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Trauerbeflaggung
Erlaß zum Heldengedenktag

Berlin, 14. März.
Der Reichsminister für Volksaufklärung und

Propaganda, Dr. Goebbels, hat zum Helden¬
gedenktagfolgenden Erlaß veröffentlicht: „Am
Sonntag, 17. März, gedenkt das deutsche Volk der
Gefallenendes Weltkrieges. In allen Orten des
Reiches werden würdige Gedenkfeiern stattfinden.
Ich forderedie Bevölkerungauf, an diesem Tage
zu Ehren der toten Soldaten Trauerbeflaggung
zu zeigen."

Sport und Reichsschulung
Zwischen dem Reichssportführervon Tschammer

und Osten und dem Reichsschulungsleiterder
NSDAP., Dr. Max Frauendorfer, wurde folgende
Vereinbarung getroffen:

1. Um die Einheitlichkeitder nationalsozialisti¬
schen Erziehung im deutschen Volke herbeizufüh¬
ren, wird die Arbeit der Dietwarte des Deutschen
Reichsbundes für Leibesübungenin ein geregel¬
tes Verhältnis zum Reichsschulungsamt der
NSDAP. gebracht.

2. Zu diesemZweck wird von dem Reichsschu¬
lungsleiter der NSDAP. der Reichsdietwartzum
Beauftragten für die weltanschaulicheSchulung
im Deutschen Reichsbundfür Leibesübungener¬
nannt. Die Gau-, Bezirks- und Kreisdietwarte
werden von den Eauschulungsleiternder NSDAP.
auf Antrag des Eaubeauftragtsn des Reichssport-
führers als Beauftragte für die weltanschauliche
Schulung des Reichsbundes für Leibesübungen
für ihren Bereichbestätigt. Sie sind gleichzeitig
für die Tätigkeit aller weiterer Dietwarte ver¬
antwortlich.

3. Diejenigen Dietwarte, die als Beauftragte
für die weltanschaulicheSchulung vom Reichs¬
schulungsleiteroder den Eauschulungsleiternder
NSDAP. anerkannt werden, müssen Parteigenos¬
sen sein. Ausnahmen sind nur mit besonderer
Genehmigung des Reichsschulumgsleitersder
NSDAP. zulässig.

4. Die Schulungder Dietwarte des Reichsbun¬
des für Leibesübungen auf den Schulen der
NSDAP. wird auf Antrag des Reichsdietwartes
vom Reichsschulungsleiter der NSDAP. bestimmt.

b. Sämtliche Dietwarte des Reichsbundesfür
Leibesübungensind verpflichtet, den vom Reichs¬
schulungsleiter herausgegebenen Schulungsbrief
der NSDAP. zu beziehen.

Berlin,  8 . März 1835.
gez. von Tschammer,  Reichssportführer,

gez. Dr. M. Frauendorfer, Reichsschulungsleiter.

Vorbild Deutschland
Athen, 14. März.

Der griechische Kriegsminister Kondylis  er¬
klärte dem Vertreter des Deutschen Nachrichten¬
büros: Jetzt gehen wir einer Wiedergeburt
der Nation mit einer Stärkung der autoritären
Staatsgewalt entgegen. Wie der große Führer
der edlen befreundetendeutschen Nation, auf dem
Willen des Volkes sich stützend, Wunder in der
Neuorganisationdes deutschen Volkes vollbrachte,
so wollen auch wir versuchen, auf das Vertrauen
des griechischen Volkes gestützt, der griechischen
Seele neues Leben und zeitgemäßeIdeale einzu¬
flößen.

Folgen der fieberhaften Aufrüstung Gowjetrußlandö

Gtörungsfnier aus Paris
Eine aufschlußreiche französische Stellungnahme zu den Berliner Besprechungen

Paris , 14. März.
Das Nachrichtenbüro Havas veröffentlichteine

Information aus London, in der zur diploma¬
tischen Lage Stellung genommenwird. Es heißt
in dieser Meldung, man habe guten Grund zu
der Annahme, daß Sir John Simon und Eden
beauftragt würden, dem Reichskanzlerpersönlich
zur Kenntnis zu bringen, daß das LondonerKa¬
binett das Sicherheitsproblem im
Westen wie im  Osten Deutschlandsals von¬
einander unlösbar betrachte. Jede Anregung, die
Sicherheit in Osteuropaunabhängig von Frank¬
reich zu organisieren, würde daher in London als
nicht den Erfordernissender Lage entsprechend
angesehen. Die Sicherheitsei im übrigen nur durch
gegenseitigen Beistand zu erreichen,

Wenn diese Ansicht in Berlin gebilligt würde,
würden die englischen Besucher alle Freiheit
haben, um mit den deutschen Unterhändlernüber
eine Anerkemnung der deutschen Auf¬
rüstung  zu verhandeln. Diese Anerkennung dürfe
jedoch nicht soweit gehen, Deutschland die gleichen
Streitkräfte wie Sowjetrußland zuzugestehen.

2m übrigen bedauere man in gut unterrich¬
teten LondonerKreisen, daß Deutschland vor dem
Besuch der englischen Minister in Berlin zur
Militarisierung der Zivilflieger

schreite, die eine sehr deutliche Verletzung des
Teiles V des Versailler Vertrages darstelle. In
London glaube man, daß einer Verhandlung zur
Schaffungeines neuen vertraglichenSicherheits¬
systems nicht eine Maßnahme hätte vorausgehen
sollen, die einer einseitigenKündigungdes frühe¬
ren diplomatischen Werkzeuges gleichkäme. Man
wisse noch nicht, ob deswegenein diplomatischer
Protest erfolgenwerde oder ob Sir John Simon
die Angelegenheit selbst in Berlin behandeln
werde. Jedenfalls sei aber sicher, daß sie nicht
mit StillschweigenÜbergängenwerde.

„Excelsior" sagt, man würde diesmal nicht auf
irgendein „neues Manöver" (?) hereinfallen, das
auf eine Trennung Englands, Frankreichs und
Italiens oder die Zerschlagung der LondonerEr¬
klärung hinauslaufe. Gereizt spricht „Echo de
Paris " davon, daß Deutschlanddie Mächte vor
eine vollendete Tatsache gestellt habe, ja das
Blatt versteigt sich dazu, von einer Erpressung
zu reden und verlangt, daß die drei Mächte zu
einer Beratung zusammentreten.

H
Tie Meldung der Havas -Agentur zeigt

deutlich die französischen Versuche, bereits
jetzt den im englisch-französischen Abkommen
vom 3. Februar vorgeschlagenen freien Ver¬

handlungen eine bestimmte Richtung zu
geben. Daß Deutschland den Frieden für den
Osten ebenso wie den für den Westen
wünscht, ist so selbstverständlich, daß es in
dieser Angelegenheit keines Schrittes der
englischen Staatsmänner in Berlin bedarf.
Inwieweit hierzu aber gerade die Beistands¬
pakte notwendig sind, wie man sie sich in
Frankreich und auch anderswo denkt , das
werden erst jene kommenden Berliner Ver¬
handlungen zu erweisen haben.

Wenn „Havas " die Notwendigkeit eines
gewissen festen Verhältnisses zwischen den
Streitkräften Sowjet -Rußlands und denen
Deutschlands anerkennt , so bedeutet dies ge¬
wiß einen Fortschritt . Es wäre im Sinne
einer allgemeinen Rüstungsbeschränkung nur
zu wünschen, daß auch dem Rätebund gewisse
Anregungen , gegeben würden , seine bisher
uferlosen Rüstungsvorbereitungen zu
mäßigen . Daß gerade der von Havas be¬
mängelte deutsche Entschluß hinsichtlich des
militärischen Flugwesens durch solche— aber
auch durch andere — Zusammenhänge zu
einer unabwendbaren Notwendigkeit werden
mußte , ist im Grunde von der Weltöffentlich¬
keit längst anerkannt worden.

Lebenslänglicher Kerker für Muteten
Urteil im Wiener Prozeß gegen den früheren österreichischen Gesandten in Rom

Wien,  14 . März.
Im Rintelen-Prozetz wurde am Donners¬

tagnachmittag das Urteil gefällt. Der An¬
geklagte Dr. Rintelen wurde zu lebensläng¬
lichem Kerker verurteilt. Dr. Rintelen sei
schuldig, im Jahre 1934 in Wien und Rom
den ihm bekannten Anschlag auf das Bundes¬
kanzleramt gebilligt und dadurch gefördert
zu haben, daß er sich als Chef der neu zu
bildenden revolutionären Regierung zur
Verfügung stellte. Er habe damit das Ver¬
brechen der entfernten Mitschuld am Hoch¬
verrat begangen. Die Untersuchungshaft
wird für den Fall einer späteren Be¬
gnadigung angerechnet.

Vor der Urteilsverkündung stellte Rintelens
Verteidiger, Dr. Klee,  in seinem Plädoyer fest,
daß der Prozeß in keiner Richtungeine Klärung
über die Geheimnisseund Hintergründe des
28. Juli gebrachthabe. Er kritisierte das Ver¬
halten des Staatsanwalts , weil er die wichtigsten
Beweismittel nicht schon in der Voruntersuchung
aufgerollt habe. Dr. Rintelen sei nie Natio¬

nalsozialist  gewesen; er habe nur aus ethi¬
schen und wirtschaftlichenGründen das Verhält¬
nis zu dem Brudervolkbessern wollen. Der Ver¬
teidiger ging darauf auf die einzelnen Beweise
ein. Er erklärte, daß die eindringlichsteVer¬
nehmung des gesamten Eesandtschaftspersonals
nichts Belastendes  ergeben habe. Man
habe dann das keineswegserhebendeSchauspiel
erlebt, wie im letzten Augenblick der Kammer¬
diener des Gesandten in Rom zur Zeugenbarriere
geschleift wurde. Der Verteidiger erklärte mit
erhobenerStimme, daß Ripoldi gelogen  habe.
Von dem ganzen römischenBeweismaterial sei
nichts übrig geblieben als der üble Geschmack, den
die Erkenntnis auslöse, daß man den österreichi¬
schen Gesandtenin Rom vom ersten Tage seines
Amtsantritts an bespitzelt und beschnüffelt habe.

Der Verteidiger besprachsodann das Verhal¬
ten Dr. Rintelens am Nachmittagdes 25. Juli,
zergliederte die Vorwürfe des Staatsanwalts,
daß sich der Angeklagtenicht richtig benommen

,habe und erklärte schließlich, daß solche Vorwürfe
sehr unangebrachtseien, wenn man sich vor Augen
halte, daß man sogar Personen, die für die Ruhe
und Ordnung im Staate zu sorgen hatten,
keinerlei Vorwürfe  über ihr Verhalten
am 25. Juli gemacht habe.

Der Verteidiger entwickelte ein Bild von dem
Angeklagtenals Politiker  und stellte fest, daß
er ein armer Mann  gewesen sei, was man
nicht von allen Politikern sagen könne. Er verwies
auch nachdrücklich auf das schöne Zeugnis des
Fürstbischofs von Seckau. Der Verteidiger erklär«
schließlich, daß die Anklage zusammengebrochen sei
und verlangte den Freispruch  des Ange¬
klagten.

In seiner Antwort unterstrich der Staatsanwalt
Dr. Tuppy  erneut seine Argumente. Er bat den
Gerichtshof sehr eindringlich, nicht von der Mög-
lichkeit Gebrauchzu machen, Rintelen zu lebens¬
länglichemKerker oder zum Tode zu verurteilen.
Er überließ die Festsetzung des Strafmaßes dem
Gerichtshof.

Dr. Rintelen bat ein Schlußwort halten zu
dürfen und führte aus : „Ich bin unschuldig. Ich
habe immer offen für meine Ideale gekiimpft. Ich
wollte nie etwas anderes als ein gutes Einver¬
nehmen Oesterreichsmit Deutschland. Ich habe
mich dabei in einer Linie mit dem größten öster¬
reichischen Staatsmann Dr. Seipel befunden. In
dieser Ueberzeugung sehe ich mit Ruhe Ihrem Ur»
teilsspruchentgegen."

Iuden in der Klemme
Zum Berner Prozeß um die „Protokolle

der Weisen von Zion"
R. fvlii. „Erst rechneten sie mit der Dumm¬

heit ihres Gegners , um dann , wenn sich ein
Ausweg nicht mehr fand, sich selber einfach
dumm zu stellen" — di. se Charakteristik , die
der Führer in seinem Buch „Mein Kampf"
gewissen Demagogen  widmet , trifft
haarscharf auch aus die jüdischen
Drahtzieher  des seit längerer Zeit
schwebenden Berner Prozesses um die Echt¬
heit der Protokolle der „Weisen von Zion"
zu. Der Gegenstand des Prozesses stützt sich
auf einen Vorgang , der sich vor zwei Jahren
in Bern zutrug . Tort wurden bei einer Ver¬
anstaltung der Nationalen Front die ebenso
berüchtigten wie verräterischen „Protokolle
der Weisen" in deutscher Sprache verkauft,
wobei ein kaum zwanzigjähriger Buch¬
händler , Silvio Schnell, seinem Namen alle
Ehre machte. An sich wäre jene Verbreitung
der „Protokolle " nicht sonderlich bemerkens¬
wert gewesen (sind doch schon unzählige ähn¬
liche Aufklärungsaktionen gegen das Juden¬
tum ohne gerichtliche Nachspiele erfolgt ),
wenn Alljuda hier nicht doch eine hervor¬
ragend günstige Gelegenheit zur Inszenie¬
rung eines ihm ohnehin ausgezeichnet lie¬
genden „Treh 's" gesehen hätte . Nie hatte
man bisher etwas Greifbares gegen die
Echtheit der „Protokolle " unternommen,
eben weil der Gegenbeweis nicht erfolgreich
zu führen ist. Jetzt aber glaubten die Demas¬
kierten , endlich einmal mit der Dummheit
ihrer Feinde rechnen zu dürfen . Zwei Mo¬
mente waren es, mit der sich die Dreistig¬
keit ihrer Klageerhebung  recht¬
fertigen ließ : die komplizierten und daher
schwer zu überblickenden Rechtsbestim¬
mungen der Schweiz sowie die auffallende
Jugendlichkeit und Unersahrenheit des
„Haupttäters ". Herrliche Aussichten, so kal¬
kulierten die jüdischen Rechtsanwälte , zur
Ueberlistung und Mundtotmachung des
Gegners!

Eine willkommene Handhabe für die Ver¬
schleierung der Tatsachen bot von An¬
fang an das Berner Gesetz über die
Schundliteratur,  das sich mit der
Drucklegung und dem Verkauf von Schrift¬
werken beschäftigt, „deren Form und Inhalt
geeignet sind, zur Begehung von Verbrechen
anzureizen , die Sittlichkeit zu gefährden . . ."
Aus der Heranziehung gerade dieses Ge¬
setzes erkennt man deutlich die Tendenz der
jüdischen Klage : Die „Protokolle der Weisen
von Zion" sollen von einem Gericht, also

. öffentlich, als Schundliteratur und damit in¬
direkt als Fälschung erklärt werden , oh:.r
daß die Fälschung wissenschaftlich nachge¬
wiesen zu werden braucht. So jedenfalls
dachte man sich die Sache bei Beginn  des
Prozesses.

Inzwischen aber hat sich die Situation , wie
das angesichts des Lügengewebes ja auch
nicht weiter verwunderlich ist, sehr zu un-
gunsten der jüdischen „Angreifer " verändert.
Der junge Hauptangeklagte ist zur unan¬
genehmen Ueberraschung der Semiten nicht
ganz ohne Ratgeber geblieben, und zwar hat

Reinhold seinen

Schicksale, an der
Wer kennt sie nicht, die Gestaltenam Wegrand,

die dem Kraftwagen entgegenwinkenund mit¬
genommen werden wollen? Wie man sich diesen
Wünschen gegenüber verhalten soll, darüber sind
sich die Kraftfahrer nicht einig. Und sie weiden
es wohl auch nie werden. Es mag unter diesen
Gasten, die sich selbst einladen, manchunsaubere
Existenz sein, auch gelegentlichein gefährlicher
Bursche. Ich habe jedenfalls mit diesen Fahr-
gästen keine unangenehmenErfahrungen gemacht.
Sie haben mir die langen Stunden der Fahrt
verkürzt und mich manchenEinblick in die Bahn
ihres Lebens und in die Buntheit ihrer Schick¬
sale tun lassen. Interessante Begegnungenwaren
dabei, seltsameMenschenmit seltsamen Schick¬
salen.

4-
Da war ein spindeldürresMännchen in abge¬

tragenem Mantel, das mich im Spätherbst an
einem Kreuzwegaus der Landstraßehinter Köln
anhielt. In den steifgefrorenenFingern hielt es
einen umschnürtenKarton. Sein' Anliegen war
nicht groß: nur bis zum nächsten Dorf. Zögernd
kommt Brocken um Brocken heraus: Er reist mit
Seife von Dorf zu Dorf, marschiertam frühen
Morgen aus Köln immer nach einer anderen
Richtung. Früher kleiner Versicherungsbeamter,
seit etlichen Jahren abgebaut; zu Hause eine ver¬
härmte Frau und ein Häuflein Kinder. Das
Schicksal von Tausenden. Aber er will sich über
Wasser halten und kämpfen, anstatt auf der
faulen Haut zu liegen. Wackerer kleiner Mann,
ich habe dir gern etwas abgekauft.

Irgendwo bei Darmstadt an einer Großtank-
stelle hielt mich am Spätnachmittagein Siebzehn-

Strafte gefunden
jähriger an, als wir dort tankten. An unserer
Wagennummer sehe er, daß wir nach Köln
wollten, und ob wir ihn nicht mitnehmenkönnten.
Als der Wagen durch das hessische Kleinbauern¬
land gegen Mainz rollte, packteer mit seinen
Sorgen aus : Er müsse schleunigst nach Hamburg.
Gestern vormittag habe er in Earmisch-Parten-
kirchen am Postschalter einen Brief seiner Schwe¬
ster vorgefunden, daß seine Mutter schwer
erkrankt sei und er ungesäumt nach Hause müsse.
Ueber Münchenund Stuttgart war er in drei
Etappen von Lastwagenmitgenommen worden.-
Die ganze lange Fahrt am nächtlichenRhein
entlang ging dem müden Jungen die Sorge um
die Mutter nicht aus dem Kopf. Selbst die
Loreley, über der der Vollmond blinkte,
interessierteihn nicht. Und ich vergesse das dank¬
bare Aufleuchten seiner Augen nicht, als ich ihn
bei einem Eroßspediteurin Köln gleich in einen
Sechstonnerverfrachtete, der ihn bis zum nächsten
Mittag nach Hamburgbringen würde.

*

Weit vor Dortmund im freien Feld hielten
mich ein paar Knirpse an : Sie müßten noch nach
Hause. Es ging schon gegen Abend. Auf mein
„Ja " erklärte der kleine Wortführer, sie müßten
aber noch ihre Kartoffeln mitnehmen, Und so
polterten die straffen Säckchen in den Wagen, die
sie tagsüber auf den abgeernteten Feldern auf¬
gelesen hatten. Die drei Stunden Wegs hatten
die Kerlchen am Morgen zu Fuß zurückgelegt.
Die unterernährten Kinder hatten sich zuviel
zugemutet: Kaum saßen sie im Wagen, da schlief
der Kleinsteschon, trotzd"es lebhaften Geplappers
der übrigen. Als ich ihnen in einer der Elends-
straßen von Dortmund vor einer verfallenen

Mietskaserne ihre Kartoffelsäckehinausreichte,
waren sie im Nu verschwunden. Ohne ein Wort
des Dankes. Den Dank mutz man schließlich in sich
tragen.

Im MonschäuerLand, unweit der belgischen
Grenze, hatte ich an einem Sonntagabend eine
lustige Gesellschaftgeladen: Sechs lebendige
Kinder, wie die Orgelpfeifen, mitsamt ihrer
Mutter. Sie kamen von der Kirmes im Heimat¬
dorf der Mutter und waren noch voll von all den
guten Dingen, die ihnen die Großmutter zugesteckt
hatte. Die Mutter, eine von den verarbeiteten,
früh gealterten Bauersfrauen dieses armen Ee-
birgslandes, saß still inmitten der munteren
Schar, für die diese Autofahrt durch den abend¬
lichen Wald das Erlebnis ihrer jungen Jahre
war.

4-
Eines Tages bin ich bei Heimbach mit einem

verkommenenGenie zusammengekommen: Ein
Maler, der auf Wegrainen und Alleebänken seine
Glasbilder austuschte, mit deren Verkauf er sich
durchschlug. Der Rucksack barg das Kochgeschirr
dieses modernen Nomaden. Die ausziehbaren
Stangen eines Stativs baumeltendaneben. „Noch
eine Stange muß ich mir verdienen, dann habe
ich mein Zelt zusammen und bin nicht mehr auf
die Herbergen und Strohschober angewiesen,"
meinte er mit einem Hinweis auf die Zeltplane
oben auf dem schweren Rucksack. Seit fünf Jahren
hat er Deutschland kreuz und quer durchwandert.
Das Wanderfieberhat ihn nicht mehr losgelassen.
Die anspruchslosen Elasbildchendieses fahrenden
Künstlers, der zugleich ein Lebenskünstlerwar,
halfen ihm schlechtu-id recht durchs Leben. Ob
er je den Weg zurückfinden wird von der Land¬
straße in den umhegten Bereich der Bürgerlichkeit?

4-
Gestalten der Landstraße — wie in einem

Kaleidoskop zieht die lange Reihe der Menschen

an mir vorüber, die mich ein Stück Wegs begleitet
haben. Der Blick in ein unbekanntes Menschen¬
leben, in ein fremdes Schicksal, den diese kurzen
Stunden des Zusammenseins vermittelten, hat
seinen besonderen Reiz. Es ist, wie wenn man im
Vorbeifahren durch das erleuchteteFenster eines
Hauses sieht. Man nimmt flüchtig einen Eindruck
mit, der schnell wieder von neuen Bildern zuge¬
deckt wird, der aber im Untergrund haften bleibt.

Zlo Hsnns Röster

Freitag gibt
Einladungen soll man ausnützen. So dachte

auch Dill, als er eines Tages Drollig,traf. Er
traf ihn so gegen die Mittagstunde.

„Was gibt es denn heute bei euch zu Mittag ?"
fragte er.

Drollig dachte nach.
„Heute? WelcherTag ist heute?"
„Freitag."
„Freitags gibt es Schellfisch."
„Schellfisch!"
Dill jauchzte in höchster Seligkeit.
„Schellfisch! Schellfisch esse ich für mein Leben

gern."
„Meine Frau macht jeden Freitag Schellfisch."
„Wie ich dich beneide!"
„Warum?"
„Schellfisch! Schellfisch!"
Drollig blieb nichts anders übrig, als Dill ein¬

zuladen. Zum Mittagessen. Zu seiner Frau.
Zum Schellfisch. Der Schellfisch kam auf den Tisch.

Dill seufzte in höchster Wonne: „Schellfisch!"
„Bitte, Dill — langen Sie zu."
Dill langte zu. Es reichte für drei. Dadurch

reichte der Schellfisch kaum für zwei. „Schellfisch!"

Für eine kurze Spanne ist man zusammenin
der Enge des Wagens, in der Gemeinschaft des¬
selben Weges, und dann gehen die Pfade des
Lebens wieder auseinander. Für eine Weile ist
man eingeordnet in Schicksalund Lebensweg
eines anderen, den man nach ein paar flüchtigen
Dankeswortenaus dem Auge verliert. Schicksals¬
wege berühren sich für eine Weile, um dann um
so weiter auseinanderzuführen.

s Schellfisch
stöhnte Dill zwischen den besten Bissen. „Ach wer
doch auch joden Freitag Schellfisch essen könnte."

„Essen Sie ihn so gern?"
„Am liebsten jeden Freitag."
Drolligs Frau blieb nichts anders übrig, als

zu antworten: „Dann kommen Sie doch jeden
Freitag zu uns."

Dill kam jeden Freitag zu Drolligs. Zum Schell¬
fisch. Pünktlich wie eine Uhr stellte er sich ein.
Jeden Freitag. Seit acht Wochen.

„Das geht nicht so weiter," meinte Frau Drollig.
„Was?"
„Dein Freund Dill. Er sagt nicht Danke, er

sagt nicht Meff. Kommtnur zum Essen und nach
dem Essen. Ich will einfach nicht mehr."

Drollig sann auf Abhilfe, dann sagte er:
„Vergiß doch nächsten Freitag den Schellfisch."
„Vergessen?"
„Ja . Koch einfach etwas anderes. Was Till

nicht so gern ißt."
„Und Dill?"
„Er wird es dann schon merken."
Dill merkte es.
Als er am nächsten Freitag kam, gab es keinen

Schellfisch. Sondern einen beliebigenBraten mi':
einer beliebigenBei lag».
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sich ihm neben dem Berner Rechtsanwalt
Ruef Oberstleutnant Ulrich Fleischhauer als
Gutachter zur Seite gestellt. Sich nunmehr
dumm stellend, als wären ihrer Ueber¬
zeugung nach die „Protokolle " wirklich ge¬
fälscht, legt oie Iudenschaft den Gutachtern
oes Prozesses für die kommende mündliche
Verhandlung eine Reihe von Fragen vor,
die als wahre Musterbeispiele der
Sophistik  den Tatbestand der angeblichen
Protokollfälschung bereits als bewiesen vor¬
wegnehmen. Zu der Feststellung, der Proto¬
kolle, daß als letztes furchtbares Mittel für
die „Weisen von Zion" die Möglichkeit be¬
stehe, ganze Städte und die in ihnen wohnen¬
den Arier in die Luft zu sprengen, wird
die naive Frage aufgeworfen , wie ein der¬
artiger Programmpunkt zu bewerten sei.
Die ganze billige Polemik der Kläger , in der
sogar „antisemitisch eingestellte deutscheFrei¬
maurerlogen " eine lächerliche Rolle spielen,
ist zugeschnitten auf den Gutachter der Ju¬
den,  den Schriftsteller Loosli . Nun ist es
aber in der Schweiz ein offenes Geheimnis,
daß Loosli seine geistige Nahrung ausschließ¬
lich von Benjamin Segel bezieht, nämlich von
jenem Meister der Lüge, den bereits Alfred
Rosenbergs gerechte Kritik zur Strecke ge¬
bracht hat . Mit diesem Kronzeugen ist jeden¬
falls nichts anzufangen , und so würden sich
denn wohl die jüdischen Kläger gern die
Zunge abbeißen, wenn sie damit die von
ihnen zur Debatte gestellten allzu durch¬
sichtigen Fragen zurücknehmen könnten.

Wie ganz anders hat man sich dagegen aus
feiten des Beklagten für die bevorstehende
entscheidende Phase des Prozesses gerüstet!
Nach dem entschlossenen Eingreifen des er-

' ' ^ Fleischhawähnten Sachverständigen Fleischhauer hat
sich ein Z e n t r a l schu tzk o m i t e e in den
Dienst der Sache gestellt. Es leistete für den
Gutachter durch Sichtung vorhandenen anti¬
semitischen Materials wertvolle wissenschaft¬
liche Vorarbeit und zog für die Redaktion
des Gutachtens ausgezeichnete Spezialisten
heran . Der ursprüngliche Plan des Juden¬
tums, die Oeffentlichkeit mit einer „Wider¬
legung" der Protokoll -Echtheit zu über¬
rumpeln , hat damit kläglich Schiffbruch xr-
litten.

Was den Inhalt der jüdischen
Protokolle  betrifft , über deren Ursprung
nunmehr erstmalig ein Gericht sein Urteil
abgeben wird , so ist und bleibt für uns die
eindeutige Aeußerung des Führers maß¬
gebend: „Es ist ganz gleich, aus wessen
Iudenkopf diese Enthüllungen stammen,
maßgebend aber ist, daß sie mit geradezu
grauenerregender Sicherheit das Wesen und
die Tätigkeit des Iudenvolkes aufdecken und
in ihren inneren Zusammenhängen sowie
den letzten Schlußzielen darlegen ." Denn
daß die programmatischen Aufzeichnungen
über die zionistischen Komplottpläne aus
einem Judenkopf stammen, wird auch in
Bern nicht zu widerlegen sein!

Heute Entscheidung in Frankreich?
Stürmische Sitzung des Heeresausschusses der französischen Kammer

Paris , 14. März.

Die Sitzung des Heeresausschusses der französi¬
schen Kammer , die sich mit der Frage der Dienst-
zeit beschäftigen sollte , ist ziemlich stürmisch ver¬
lausen . Ein Mitztrauensantrag,  den die
Rechte gegen die Regierung wegen allzu großer
Nachgiebigkeit gegenüber den Wahlsorgen der
Radikalsoztalisten gestellt hatte , konnte nur mit
Mühe abgebogen werden . Die Presse erwartet
für Freitag eine lebhafte Auseinandersetzung in
der Kammer über die Frage der Dienstzeit.
Ministerpräsident Flandin  wird eine Erklä¬
rung abgeben.

Die Sozialisten  haben durch Leon Blum
einen Interpellationsantrag  einbrin¬
gen lassen . Leon Blum gibt zu verstehen , daß seine
politischen Freunde sich mit einer Verschleppungs-
evklärung nicht zufriedengeben würden . Ob die
Regierung einen Gesetzentwurf über die zwei¬
jährige Dienstzeit einbringe -Ler auf dem Ver¬
ordnungswege eine Verlängerung der Dienstzeit
plane , sei gleichgültig . Die Sozialisten würden
gegen die Pläne der Regierung  auf
jeden Fall Stellung nehmen und eine sofortige
Entscheidung herbeiführen . Die Recht« beabsich¬
tigt , am Freitag den Antrag auf sofortige Einfüh¬
rung .der zweijährigen Dienstzeit zu unterstützen.

Der Vorsitzende des Heeresausschusses der
Kammer , Fabry,  hat bereits angekündigt , datz
er seiner Verwunderung über das Zögern der
Regierung  Ausdruck geben werde . Er werde
jedoch nicht als Ausschutzvorsitzender , sondern als
Parteimann sprechen. Auch der bekannte Deut¬

schenhetzer Franklin Boullion  hat sich bereits
zum Wort gemeldet . „Petit Journal " erwartet,
datz die Kammer der Regierung trotz dieser Vor¬
stöße das Vertrauen aussprechen werde . Die Re¬
gierungsvorlage werde an die zuständigen Aus-
schüsse gehen . Das Parlament werde erst nach
den Eemeindewahlen d^zu Stellung zu nehmen
haben . Das Verhalten Flandins lasse sich er¬
klären einmal aus der Notwendigkeit , die im
April einzuberufenden Rekruten durch eine kurze
Erklärung darauf aufmerksam zu machen , datz sie
18 Monate zu dienen haben würden und zum
andern aus dem Wunsch , den eigentlichen Gesetz¬
entwurf auf die Zeit nach den Kemeindewahlen
zu verschieben . Damit will man die radikalsozia¬
listischen Partei , die in der Regierungsmehrheit
eine große Rolle spielt , Schwierigkeiten ersparen,
die sich bei den Eemeindewahlen wegen der Un-
volkstiimlichkeit der geplanten Maßnahmen er¬
geben.

Die radikalsozialistische Fraktion der französischen
Kammer nahm am Donnerstag in einer Sitzung
Stellung zur Frage der M i l i t ä r d i e n st v e r -
länger :! ng.  Die Fraktion nahm eine Ent¬
schließung an , in der zum Ausdruck gebracht wird,
datz die Frage der Landesverteidigung nicht nur
durch die Verlängerung der Militärdienstzeit ge¬
löst werden könne, sondern daß man sich auch mit
anderen Maßnahmen beschäftigen müsse, um eine
moderne Organisierung des Heeres durchzuführen.
Die Fraktion habe Vertrauen zur Regierung , datz
sie diese Maßnahmen prüfe und dem Parlament
entsprechende Vorschläge unterbreite . '

Vuji schielt zur Mongolei
Hsinking , 14. März.

Die Regierung von Mandschukuo veröffentlicht
eine halbamtliche Mitteilung über die Bezie¬
hungen zur Inneren Mongolei.  Darin zeigt
sich die Ausbreitungstendenz,  die der
neuen Staatsgründung innewohnt . Es wird er¬
klärt , in der letzten Zeit habe die mandschurische
Regierung verschiedene Petitionen von der Be¬
völkerung der Inneren Mongolei erhalten , in
denen die mandschurische Regierung ersucht werde,
sämtliche Schritte zu unternehmen , die den An¬
schluß der Inneren Mongolei an
Mandschukuo  herbeiführen können . Ferner
habe eine Gruppe mongolischer Fürsten in Do-
lonnor bei den mandschurischen Behörden um die
Erlaubnis nachgesucht , dem mandschurischen
Kaiser in Hsinking eine Petition zu überreichen,
die die Vereinigung der Inneren Mongolei mit
Mandschukuo verlangt . Von den mandschurischen
Behören sei die Einreise der mongolischen Fürsten
nach Hsinking gestattet worden.

Heikle Lage in Abefsinien
London . 14. März.

Aus Addis Abeba wird gemeldet , im italienisch-
abessinischen Streit sei eine heikle Lage entstanden.
Die seit zwei Wochen geführten Verhandlungen
über die Frage einer neutralen Zone und
Italiens Schadensersatzforderungen seien ergeb¬
nislos geblieben . Abessinien schiebe die Schuld
auf Italien . Inzwischen dauerten die militäri¬

schen Vorbereitungen der Italiener in Afrika an.
Es verlautet , die abessinische Regierung habe eine
Note nach Rom gesandt , in der sie sich weigere,
die italienischen Forderungen weiterhin zu er¬

örtern , wenn es nicht vorher eine unparteiische
Untersuchung gebe . In der Note werde eine ein¬
deutige Antwort Italiens verlangt , ob es den
Streit schiedsrichterlicher Entscheidung zu unter¬
breiten bereit sei, wie dies in der italienisch-
abessinischen Vereinbarung vorgesehen sei.

Schuh dem Landarbeiter!
Gegen Saboteure am deutschen Aufbauwerk

Berlin , 14. März.
Der Reichs - und Preußische Minister des In¬

nern hat in einem Runderlatz darauf hinge¬
wiesen , datz es notwendig ist, dem Landarbeiter
anständige Wohnungen  zur Verfügung
zu stellen . Wie dringend dieser Erlag war , be¬
weisen einmal eine Bekanntmachung des Treu¬
händers der Arbeit für das Wirtschaftsgebiet
Westfalen und zum anderen eine Meldung aus
Meseritz (Grenzmark Posen -Westpreutzen ) . Bei
einer Prüfung der Landarbeiterwohnungen in
verschiedenen ländlichen Gemeinden dieses Kreises
wurden geradezu menschenunwürdige
„Wohn räume"  festgestellt . In einem einzigen
baufälligen , kleinen Kämmerchen müssen manch¬
mal Familien mit zehn und mehr Kindern
Hausen . Dieser unerhörte Zustand wird aber noch
bei der Unterbringung der unverheirateten Land¬
arbeiter übertroffen . So mutzte ein 72 jähriger
Landarbeiter in der Futterküche des
Schweine st alles „wohnen " , in der der Kar¬
toffelvorrat und das Heizmaterial lagern . Andere
Landarbeiter waren am Stallboden , unmittelbar
unter dem schlechten Ziegeldach untergebracht , so
datz sie im Schlaf allen Witterungsunbilden aus¬
gesetzt waren.

Nunmehr hat auch der Treuhänder der Arbeit
Westfalen in mehreren Orten seines Wirtschafts¬
gebietes Besichtigungen der Landarbeiterwoh¬
nungen durchgeführt und diese in einem verwahr¬
losten Zustande gefunden.

Der Treuhänder weist darauf hin , datz schlechte
Landarbeiterwohnungen eine böswillige Aus¬
nutzung  der Eefolgschaftsmitglieder darstellen.
Mit dieser Kennzeichnung des unglaublichen Ver¬
haltens einiger reaktionärer Bauern und Land¬
wirte hat der Treuhänder den richtigen Ton ge¬
troffen . Er erklärt auch, datz er in Zukunft gegen
solche Bauern und Landwirte , die ihre selbstver¬
ständlichsten Pflichten nicht erfüllen , ein Ehren¬

gerichtsverfahren einleiten wird . Die höchste
Strafe in einem solchen Verfahren ist die Aber¬
kennung der Betriebsführereigenschaft . Ein Bauer,
der seine Landarbeiter , seine Arbeits - und Ve-
triebskameraden , in „Wohnungen " sperrt , in die
es hineinregnet und hineinschneit , in denen die
Kartofseln für die Schweine liegen , der verdient
auch nichts anderes , als datz ihm das soziale
Ehrengericht die Eigenschaft zur Führung eines
landwirtschaftlichen Betriebes wegen völliger
Nichteignung abspricht.

Die deutschen Arbeiter sind keine Maschinen und
Kulis , die man als Letztklassige behandelt , deren
Arbeitskraft man tagsüber ausnützt und denen
man zur Nachtruhe irgendeinen anders nicht ver¬
wendbaren Winkel anweist . Wir müssen es den
paar Saboteuren  am Aufbauwerk unseres

Randbemerkungen

Führers sehr deutlich machen und es i^ ien ^fühl-bar zum Bewußtsein bringen , datz die „Prole
tarier "-Zeit des deutschen Arbeiters endgültig
zu Ende ist. Der deutsche Arbeiter ist der gleich¬
berechtigte Volksgenosse im Arbeitsstaat Adolf
Hitlers . Wer das nicht begreifen will , der mutz
es fühlen.

Die überaus wichtige Aufgabe der Betreuung
der Landarbeiter im Reichsnährstand mutz in
vorbildlicher Weise erfüllt und von einem
gerade mit diesen Fragen engstens verknüpften
Fachmann behandelt werden . Der Reichsbauern¬
führer und Reichsminister R . Walther DarrS
hat sich daher entschlossen, den Sonderbeauftrag¬
ten für Landarbeiterfragen , Staatsrat Reinke,
von den Führungsaufgaben als Leiter der
Reichshauptabteilung I zu entlasten , damit er
sich ausschließlich der Betreuung der Landarbeiter
zuwenden kann . Zum Leiter der Reichshaupt¬
abteilung I ist der bisherige Landesobmann der
Landesbauernschaft Ostpreußen , Matthias Haidn,
vom Reichsbauernführer berufen worden.

Alte Garde in Berlin
Aufmarsch der ältesten GA.-Männer jedes Sturmes

Berlin , 14. März.
Der Chef des Stabes hat , wie bereits gemel¬

det , für den 21. März den d i e n st ä l t e ste n
SA . - Mann eines jeden Sturmes  aus
allen Städten und Ortschaften des Reiches nach
Berlin befohlen . Es wird mit dem Eintreffen
von etwa 19 990 SA .-Männern der Alten Garde
der Bewegung gerechnet . Die Teilnehmer an dem
großen Appell in der Reichshauptstadt werden in
ihren Gruppengebieten zu Sammeltransporten
zusammengeschlossen und in Sonderzügen nach
Berlin gebracht , die im Laufe des Vormittags des
21. März zwischen 6.49 Uhr und 10.80 auf sechs
Berliner Bahnhöfen eintreffen . Die in Berlin
immer sehr schwierige Quartierfrage ist dadurch
gelöst worden , datz die Alte Garde in Massen-
auartieren  untergebracht wird . Am Nach¬
mittag des 21. März folgt dann der Anmarsch zum
Sportpalast , wo um 20 Uhr der Appell vor
dem Chef des Stabes  beginnt . Im An¬
schluß an diesen Appell wird , voraussichtlich gegen
23.30 Uhr ein Vorbeimarsch  vor dem Chef
des Stabes in der Wilhelm -straße durch ein Fak-
kelspalier der Berliner SA . stattfinden , so datz
gewissermaßen die jungen SA .-Kameraden Ber¬
lins der Alten Garde das Ehrengeleit geben.

Am 22. März marschieren die alten SA .-Kämp-
fer zum Reichstag , wo der Chef des Stabes zu
ihnen sprechen wird . Im Anschluß daran ist eine
Stadtbesichtigung vorgesehen , da viele der in
Berlin weilenden alten SA .-Kameraden erstmalig

die Reichshauptstadt besuchen. Am Abend um
18.30 Uhr treten die alten SA .-Männer in den
Unterkünften zusammen , um in Form eines K a -
meradschaftsabends  den großen Berliner
Aufmarsch abzuschließen . Die Gruppenführer und
der Chef des Stabes werden diesem Kamerad¬
schaftsabend beiwohnen . Die Abfahrt der Alten
Garde vollzieht sich in der Nacht zum 23. März.
In der Reichshauptstadt werden ' an beiden Tagen
auf acht öffentlichen Plätzen Konzerte der Ber¬
liner SA .-Musikzllge stattfinden.

HZ.am Grabe RudoisBerthoids
Berlin , 14. März.

Der Führer und Gründer der „Eisernen Schar ",
Kampfflieger Hauptmann Rudolf Bert hold,
wurde am 15. März 1920 in Harburg von Kom¬
munisten in einen Hinterhalt gelockt und bestia¬
lisch ermordet . An seinem diesjährigen Todestags
wird die Hitler -Jugend seiner fränkischen Heimat
an seinem Grabe auf dem Berliner Invaliden-
Friedhof einen Kranz niederlegen . Die Abord¬
nung der main -fränkischen Jugend , die Bannführer
Schmidt  führt , wird von einer Ehrengefolgschaft
des Gebietes Berlin begleitet . Sie führt die Frei-
korpsfahne der „Eisernen Schar " Vertholds mit,
die ihr am 14. Juli 1934 in WUrzburg durch den
Gauleiter von Main -Franken , Dr . Hellmuth , an¬
vertraut wurde . Die Kranzniederlegung erfolgt
vormittags um 9 Uhr.

- ^ . Das KomitS für den Bovlnu

Svracke "^ deutscher Waren in Palästina
Sprach gibt bekannt , daß es die Aus¬

führung des deutschen Films „Die Privatsekre-
tärin " in einem Jerusalemer Kino freigegeben
habe , nachdem die Prüfung der Unterlagen ergab
daß der Film vor der Hitlerzeit erworben worden
sei. Dieser Nachricht ist hinzuzufügen , daß der
Hunger nach deutschen Filmen in Palästina in der
letzten Zeit immer größer geworden ist, und daß
die Kinobesitzer , deren Theater bei der Vor¬
führung anderer Filme gähnend leer sind, keine
Mittel und keine Umwege scheuen, um deutsch¬
sprachige Filme oder , wie man in Palästina
groteskerweise sagt , Filme in „österreichischer
Sprache " , dem Publikum vorzuführen und dabei
glaubhaft zu machen , daß es sich um nichtdeutsche
Filme handle . Dem Besucher fällt dabei auf, daß
Brigitte Helm und manche andere Berliner Film-
schauspielerinnen in Palästina zu Oesterreichern
ernannt worden sind ! Damit hätte Oesterreich
ja tatsächlich eine „besonders deutsche Mission" zu
erfüllen.

„Am
vollkommensten . . 7

Einigen Vertretern der
französischen Landwirt¬
schaft wurde bekanntlich

vor kurzem die Gelegenheit geboten , einen Ein¬
blick in die deutsche Landwirtschaft und in die
unmittelbare Tätigkeit des Reichsnährstandes zu
nehmen . In einigen französischen Blättern geben
sie die Eindrücke wieder , die sie bei ihrer Studien¬
reise bekommen haben . Die Franzosen heben im
„L 'Eclaire de l 'Est " die Erfolge der national¬
sozialistischen Agrarpolitik mit folgenden Worten
hervor : „Deutschland ist unbestritten unter den
großen Ländern Europas das Land , dessen Boden
ain rationellsten und vollkommsten bewirt
schaftet wird ." Die Vertreter eines so tradi
tionellen Agrarlandes wie Frankreich sind be¬
stimmt in der Lage , sich ein fachmännisches Urteil
über landwirtschaftliche Fragen zu bilden . Und
wenn sie die Erfolge unserer neuen Agrarpolitil
anerkennen , dann brauchen wir wohl kaum noch
hinzuzufügen , daß Deutschland sich mit den
getroffenen Maßnahmen zur Ernährung aus
eigener Scholle auf dem rechten Wege befindet.
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Eden reist nach Moskau
London , 14. März.

Der Zeitpunkt für den Besuch des Lordsiegcl-
bewahrers Eden in Moskau ist nunmehr festgesetzt
worden . Eden , der bekanntlich den Außenminister
Simon auf seiner Reise nach Berlin begleitet,
wird nicht , wie in englischen Kreisen noch gestern
berichtet wurde , gemeinsam mit Simon nach
London zurückkehren , sondern am 26. März von
Berlin aus nach Moskau Weiterreisen , wo er am
28. März eintrifft und bis zum 31. März bleiben
wird.
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Mc/ktiyes — -Alles-gesagt
Der Führer beglückwünscht den Schah von Iran.

Der Führer und Reichskanzler hat Seiner
Majestät dem Schah von Iran zu seinem Ge¬
burtstag drahtlich Glückwünsche übersandt.

Archter in eigener Sache
Merkwürdiges Statutgesetz im Memelgebiet

Kowno , 14. März.
Der litauische Staatspräsident hat das soge¬

nannte Statutgesetz für das Memel¬
gebiet  erlassen . Durch dieses Gesetz' sollen alle
Streitigkeiten über die Anwendung des Memel-
statuts , der Memelgesetze , der Akte des Gouver¬
neurs und dergleichen beseitigt werden . Das
Gericht besteht aus dem Vorsitzenden und vier
Richtern . Vorsitzender ist der Präsident des
Kownoer Obertribunals . Zu Richtern werden

litauische Staatsbürger , die eine entsprechende
Eignung besitzen, auf sieben Jahre ernannt.

Der neue Gerichtshof kann nur als einseitige
Einrichtung betrachtet werden , da es unmöglich
ist, daß hier Litauer entscheiden.

Die Krise in Buenos Aires
Der Vizegouverneur der Provinz Buenos Aires

Dr . Paul Diaz,  setzte den Gouverneur Martinez
de Hoz von dem Beschluß der gesetzgebenden
Körperschaft auf Suspendierung vom Amt offiziell
in Kenntnis und verlangte die Amtsübergabe , die
der Gouverneur verweigerte.

Einheitsfront der französischen Marxisten -? -Du
Verwaltungsausschutz der sozialistischen Partei m
Frankreich spricht sich in einem Schreiben an den
kommunistischen Parteivorstand grundsätzlich für
die Vereinheitlichung der Arbeiterbewegung in
Frankreich aus.
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Neuer belgischer Landwirtschastsminister . Der
belgische König hat den flämischen Abgeordneten
von Gent , De Schryoer , zum Landwirtschastsmini¬
ster ernannt.

Verlängerung des rumänischen Ausnahmezu¬
standes . Die rumänische Kammer beschloß die Ver¬
längerung des in gewissen Gebieten Rumäniens
bestehenden Ausnahmezustandes - um sechs Mo¬
nate.
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„Sei meiner Frau nicht böse, Till, " bat Drollig.
„Böse ? Warum ?"
„Sie hat es heute vergessen ."
„Was ?"
„Den Schellfisch ? ?"
Dill stand starr:
„Es gibt heute keinen Schellfisch ?"
„Nein ."
Da seufzte Dill tief auf und sagte:
„Gott sei Dank !" Ich habe den ewigen Schell¬

fisch schon satt . Wenn es heute bei euch wieder
Schellfisch gegeben hätte , wäre ich nicht mehr zu
euch zum Essen gekommen . So aber will ich gern
auch weiterhin an jedem Freitag euer Gast sein ."

Wie lebt der japanische Arbeiter?
Monatseinkommen : 23 Mark - Trotzdemführt der japanischeÄrbeiter kein Luli -Leben
In letzter Zeit ist die Aufmerksamkeit aller

Industrieländer der Erde in stärkstem Maße aus
die immer gefährlicher werdende Konkurrenz der
geradezu unwahrscheinlich billigen japanischen
Industrie gelenkt worden — auch in unseren deut¬
schen Zeitungen und Nachblättern haben wir ja
von den japanischen Fahrrädern sür b Mark und
den Glühbirnen sür 5 Pfennig gelesen. Die
wichtigste Ursache für die niedrigen Preise Japans
ist bekanntlich die Anspruchslosigkeit seiner Arbei¬
ter ; in diesem Zusammenhang wird der nachstehende
Bericht unseres Mitarbeiters interessieren, der vor
kurzem von einem längeren Studienaufenthalt in
Japan zurückgekehrt ist.

Die S chr i f t l e i t u n g.

Ein TriumphDeutscher Hygiene
Vor rund 40 Jahren wurde in Deutschland von

italienischen Bergleuten , die beim Bau des Eott-
hardtunneis in der Schweiz gearbeitet hatten und
dann in den Zechen des Ruhrgebietes beschäftigt
wurden , die Hakenwurmkrankheit oder die St .-
Eotthard -Anämie eingeschleppt . Bereits 1901
wurden auf 63 westfälischen Zechen 1872 Erkran¬
kungen gezählt . Als diese Krankheit zu einer
ernsten Gefahr für den Bergmann zu werden
drohte , griff das Oberbergamt ein und traf Vor¬
beugungsmaßnahmen gegen die Ausbreitung die¬
ser Krankheit . 1920 gründete das Rockefeller -Jn-
stitut auf deutsche Anregung hin einen Ausschuh
zu ihrer Bekämpfung . Tatsächlich ist es der
Wissenschaft und der sorgfältigen Durchführung
der ange >--:dusten hygienischen Maßnahmen ge¬
lungen , diese Krankheit in Deutschland völlig zum
Erlöschen zu bringen . Eine kürzlich angestellte
Untersuchung von mehr als 6000 Bergleuten ver¬
lief negativ . Bei keinem von ihnen konnten Eier
des Hakenwurmes festgestellt werden , so datz man
als gewiß annehmen kann , datz die Krankheit in
Deutschland völlig erloschen ist. Dagegen fordert
sie in allen anderen Ländern noch alljährlich
zahlreiche Opfer unter den Bergleuten.

Der japanische Arbeiter erhält zweifellos ein
für unsere Begriffe äußerst niedrige Entlohnung,
die sich in der Preiskalkulation der japanischen
Industrie um so mehr bemerkbar macht , als auch
Frauen und Kinder in größtem Umfange und be¬
greiflicherweise zu noch billigeren Löhnen in der
Industrie beschäftigt werden . Bedenkt man noch,
datz der Wert des den von rund 2,10 RM auf
71 Pfennige gefallen , in Japan selbst dagegen
in der Kaufkraft keineswegs in diesem Maße ab¬
gewertet ist, so hat man in großen Zügen die
wesentlichste Erklärung für die Billigkeit japani¬
scher Erzeugnisse . Völlig falsch aber ist die häu¬
fig geäußerte Annahme , datz der japanische Ar¬
beiter und Angestellte zu einem menschenunwür¬
digen Kuli -Leben verurteilt ist.

sich nicht etwa um erzwungene Sparmaßnahmen!
Einige meist recht geschmackvolle Holzkästen dienen
zur Aufnahme der wenigen Hansratsstücke ; in
eingebauten Wandschränken — unter denen man
sich freilich nicht das Raffinement unserer heu¬
tigen Wohnkultur vorstellen darf — befinden sich
weiche Schlafunterlagen , die des Nachts auf dem
mit Strohmatten bedeckten Fußboden des Wohn-
raums ausgebreitet werden . 2n der kleineren
„Küche" würden sich unsere Hausfrauen vergeb¬
lich nach einem eingebauten Herd umsehen . An
seine Stelle tritt ein großes Becken mit Holz¬
kohlenfeuerung . Ist im Hause Wasserleitung vor¬
handen , so dient sie fast immer mehreren Woh¬
nungen gemeinsam . Dafür zahlt man aber für
solch eine Arbeiterwohnung innerhalb der Stadt
monatlich auch nur durchschnittlich 5 bis 6 Mark
Miete , außerhalb der Städte sogar noch etwas
weniger ! Hinzu kommt noch ein monatlicher
Betrag von etwa 1,50 bis 2 Mark für elektrisches
Licht , Heizung ist unbekannt , notfalls werden
Becken mit Holzkohlen aufgestellt.

nung begeben . Datz diese Arbeit nicht lange
dauern kann , liegt auf der Hand . Auch das
Geschirr besteht nur aus einigen wenigen Schalen
und Tassen , zumal Messer und Gabel meist durch
die üblichen Etz-Stäbchen ersetzt sind. Darauf
gehen die Frau und womöglich auch das Mädchen
an ihre Heimarbeit , da in Japan das System der
Hausindustrie sehr verbreitet ist. Die Frau er¬
hält dafür monatlich etwa 11 bis 14 Mark , der
Mann dagegen für seine Fabrikarbeit je nach
der Art der Industrie 23 bis 45 Mark . Am
schlechtesten sind die Textilarbeiter bezahlt , die
kaum mehr als 23 bis 24 Mark monatlich ver¬
dienen.

Der japanische Arbeiter ist zusrieden

Kein Wunder , datz deshalb auch die Abend¬
mahlzeit , die zugleich die Hauptmahlzeit darstellt,
für die ganze Familie nicht mehr als etwa 25
bis höchstens 30 Pfennige kosten darf . Sie ist
durch Oel möglichst seit gehalten , enthält jedoch
nur in Ansnahmefällen oder bei „gut " bezahlten
Schwerarbeitern Fleisch . Sie besteht neben dem
unvermeidlichen Tee als Getränk und etwa noch
Reis mit wenigen süßen Kartoffeln aus gebacke-
nem Fisch oder ähnlichem . Der tägliche Nah¬
rungsbedarf der vierköpfigen Familie beläuft sich
also auf nicht mehr als etwa 70 Pfennige.

Wie lebt der japanische Arbeiter?

Wahnungsmiete : 5 Mark monatlich!
Betrachten wir uns einmal das Leben eines

japanischen Durchschnittsarbeiters und seiner Fa¬
milie etwas näher . Seine Wohnung besteht in
der üblichen Holzaussührung japanischer Arbeiter¬
häuser , neben der Küche gibt es nur ein einziges
Zimmer , das freilich sehr geräumig und hell ist.
Diesen Raum in mustergültiger Ordnung und
Sauberkeit zu halten , fällt der japanischen Haus¬
frau um so leichter , als er sich durch gänzlichen
Mangel an Mobiliar auszeichnet . Betten , Tische
und Stühle sind unbekannte Begriffe , es handelt

Erhebt sich der japanische Arbeiter frühmorgens
von seinem für ihn „weichen Pfühl " , der uns frei¬
lich einige blaue Flecken bereiten würde , so trinkt
er Tee — natürlich ohne Zucker und Milch — und
frühstückt Reis mit Bohnen . Möge unsere Familie
aus den Eltern , einem zehnjährigen Mädchen und
einem zweijährigen Knaben bestehen , so belaufen
sich die gesamten Frühstückskosten auf etwa
15 Pfennige für die ganze Familie ! Zum Mittag¬
essen nimmt der Arbeiter kalten Reis mit in die
Fabrik , wo er ihn in heißen Tee gießt , den die
Firma kostenlos liefert . Dazu kommt noch etwas
Gemüse oder eine andere Zuspeise von vielleicht
1 bis 3 Pfennigen . Ebenso frugal und doch sehr
vitaminreich ist die häusliche Mittagsmahlzeit
der Frau und des Mädchens , die sich nach dem
Frühstück zunächst an die Vorrichtung der Woh-

Crstaunliche Preise
Der Mann besitzt einen oder höchstens zwei

natürlich fertig gekaufte Anzüge europäischen Cha¬
rakters , die durchschnittlich 7 bis 11 Mark pro
Stück kosten. Die Arbeitskleidung wird vielfach
vom Betrieb gestellt ; sonst ist ste denkbar einfach,
Auch die Knaben tragen fast ausschließlich billigste
Kleidung europäischen Zuschnittes , die Frauen
und Mädchen bevorzugen nach wie vor den Ki-
nomo , der durchschnittlich 4 Mark kostet, während
man die dazu gehörigen Sandalen schon von un¬
gefähr 30 Pfennigen an erhält . Das Schuhwerk
des Mannes besteht meist aus billigsten Leder¬
oder Segeltuchschuhen.

Die sonstigen Bedürfnisse des kleinen Mannes
in Japan sind nicht eben sehr erheblich : sie be¬
stehen vor allem in Zigaretten , Schnaps und
Kinobesuch . Man kann hierfür monatlich etwa
9 Mark einsetzen.

Die stark schwankende Dauer der Arbeitszeit ist
für unsere Begriffe viel zu groß ; sie beträgt seit;»
unter 10, häufig aber auch 12 Stunden . Jedoch
sind hier bereits Reformbestrebungen im Tangs,
die sie fest begrenzen und beispielsweise die
Nachtarbeit von Frauen fast gänzlich unterbinde»
wollen . Sieht man hiervon ab , so lebt der j»'
panische Arbeiter für seine Begriffe und Wünsche
zumindest ebenso gut wie sein europäischer Kollege,
ist in den meisten Fällen aber sogar glücklicher
und zufriedener , weil er neben seinem ausgespro¬
chenen Sinn für seine Familie die Gabe hat, >R
selbst über die kleinsten Dinge des Lebens stens»
zu können . Hinzu kommt , datz der japanW
Arbeitgeber seine Leute nach unseren Begriff:»
wohl bis auf das äußerste ausnützt , anderersell-
aber auch bestrebt ist — wenigstens in grüßen«
Unternehmungen — die Arbeitsbedingungen mög¬
lichst angenehm zu gestalten , den Einkauf ih
Lebensmittel noch mehr zu verbilligen , Bade- u»«
Sporteinrichtungen zur Verfügung zu stellen ujs-
Auch das Arbeitseinkommen erhöht sich durchbs«
sehr weit verbreiteten Brauch , jährlich Neujahr--
gratifikationen auszuschütten , die je nach der -M
Größe und wirtschaftlichen Lage des Betriebes
zwischen 1 bis 4, ja sogar S Monatslöhnen schmäh¬
ten und mit denen der japanische Arbeiter be¬
greiflicherweise stark rechnet . Es ist sogar du
für uns gewiß erstaunliche Tatsache sestzusteue»-
datz man im übrigen Fernen Osten den jaMH
scheu Lebensstandard vielfach sogar als zu höh
bezeichnet ! Wir sehen also, datz es dem jaMh
schen Arbeiter keineswegs so schlecht geht,
man aus den bloßen Ziffern seines Einkomme»
schließen könnte ; andererseits machen es diese Mh
einzigartigen Bedingungen der japanischen J »bh
strie naturgemäß leicht , die Preise der europäi¬
schen und amerikanischen Konkurrenz — die
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sehr viel höheren Löhnen zu rechnen hat
schlagen . Allerdings gilt das in der Hauptfach
nur für billige Massen -Erzeugniffe , während »o -
läufig wenigstens die hochwertigen Qualita - '
Erzeugnisse von der japanischen Konkurrenz E
ernsthaft bedroht werden.

Or . Laus 6sorx l -inckoer
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Schonung von Findlingen
Der Minister der Kirchen und Schulen

Oldenburghat eine Anordnung erlassen, in der
es u. a. heißt:

In letzter Zeit mehren sich die Fälle, in denen
Findlinge (erratische Blöcke) von ihrer Lager¬
stätte entsernt und an eine andere Stelle über¬
geführt werden, um dort als Denkmäler, Ehren¬
mäler usw, — zum Teil nach vorherigerBearbei¬
tung — aufgestellt zu werden.

Wo keine Notwendigkeitvorliegt, einen Find¬
ling seiner Erhaltung wegenwegzuschaffen, sollte
man ihn als echtes Naturdenkmal dort ruhen
lassen, wo ihn die Natur hingelegt hat, damit er
als Zeuge der Erd- und Menschheitsgeschichte
erhalten bleibt. Nur wenn ein Findlingsblockaus
zwingenden Gründen nicht an seiner natürlichen
Lagerstätteverbleiben kann, ist zu billigen, das;
er an eine andere Stelle übergeführt und etwa
als Denkmal verwendet wird. Dann aber
empfiehlt es sich, ihn möglichst unbearbeitet
zu lasten und ferner den ursprünglichenFundort
auf dem Stein selbst sowie aktenmcißig zu
vermerken.

UsinsliaZen
Theaterabend der NS.-Kulturgemeinde. Am

morgigen Sonnabend, 16. März, 20.30 Uhr, ver¬
anstaltet der NSKG., Ortsverband Hemelingen,
im „Alten Krug" ihren zweiten plattdeutschen
Theaterabend mit der Rablinghauser Späidäl.
Zur Aufführung gelangt „De Verschriewung"
von Heinrich Behnken. Eine Messe ls  wirkt
mit!

SMo
Abschiedsabend für Pastor Rudloff. Am Mitt¬

wochabendveranstaltete die Kirchengemeinde
Sykc aus Anlas; der Versetzung ihres Seelsorgers
Pastor Rudloff nach Kirchweyhe einen Abschieds¬
abend, In mehreren Ansprachen wurden die Ver¬
dienste des Geistlichenum die Förderung des
kirchlichen Lebens eingehendgewürdigt,

0el «ssn !>«»rsr
Ein weiterer Erfolg nationalsozialistischerGe-

meindepolitil. Im Verfolg ihrer zielstrebigen
Sanierungs- und Ausbaupolitikist der Stadtver¬
waltung jetzt ein weiterer großer Schritt gelun¬
gen. Durch Verhandlungen mit der Staatlichen
KreditanstaltOldenburg und der Landessparkasse
zu Oldenburg hat sie es erreicht, daß ihr diese
beiden heimischen Kreditinstitute die Mittel zur
Verfügungstellten, daß die Stadt ihre noch vor¬
handenen kurzfristigen Schulden bei der Giro¬
zentrale Hannover, der Staatlichen Kreditanstalt
und der Landcssparkasseabstoßen und in lang¬
fristigeSchuldverschreibungenumwandeln konnte.
Den zu diesem Zweck mit den beiden oldenburgi-
schen Kredittnstituten geschlossenenVerträgen
stimmte der Stadtrat einstimmigzu. — Ferner
genehmigte der Stadtrat die Aufnahme eines
Darlehens bei der Reichsanstalt für Arbeitsver-
khMtlrW und Arbeitslosenversicherung Berlin für
eine neu in Angriff zu nehmende Notstandsarbeit

.unter der Bedingung, daß die Hergäbe des Dar¬
lehens zinsfrei geschieht und die Tilgung in
10 gleichen Jahresraten , erstmaligam 1. Oktober
1836 erfolgt. Es handelt sich bei den Arbeiten um
rund 12 600 Tagewerke, und zwar um den Aus-

In cisn MecksVljakrssi
treten häufig allerlei Beschwerden auf , Kopfschmerzen
sogenannte Blutwallungen , iliegende Hitze, Gemüts¬
störungen usw, Als ein ausgezeichnetes Mittel , das diese
Beschwerdenlindert , in vielen Fällen völlig behebt, hat
sich seit über einem Jahrhundert der von Professoren,
Aerzten und Krankenhäusern anerkannte Klosterfrau-
Melissengeistbewährt , der nnch in den kritischen Tagen
der Frau wertvolle Dienste leistet.

Man nimmt nach Bedarf auf einen Teelöffel feinen
Zucker eine entsprechende Menge Melissengeist (oder
trinkt ihn mit zwei Drittel Master verdünnt ). Schön
nach kurzer Anwendung fühlt man sich meist als ein
ganz anderer Mensch, von Beschwerden frei.

Klosterfrau-Melissengeist ist deshalb wirklich das be¬
liebteste Hausmittel für Frauen . Verlangen Sie also
bitte den echten Klosterfrau -Melissengeist in der nächsten
Apothekeoder Drogerie . Große Flasche Mk. 2,95, mitt¬
lere Masche Mk. 1,75, kleine Flasche 9b Ps.

bau und die Verbreiterungder Oldenŝ Ke,
die Pflasterung und Kanalisierungpitke-
straße sowie Erweiterung der Kamt der
Cramerstraße und Gas- und Wassiohr-
legung in der Siedlung Düsternort, isnpstr.

Huekrrnß
Gedächtnisgottesdienst am Hel"^ "g.

Wie in den Vorjahren werden an sdächt-
nisgottesdienst für die Gefallenen'^ den-
gedenktag wieder die hiesigen ) und
Organisationen mil ihren Fahner̂ men.
Die Kyffhäuserkapellewird den Gesang
begleiten und der Kirchenchor dur^ esang
zweier Lieder den Gottesdienst osu. 2m
Anschluß an die kirchliche Feier stufe Feier
am Ehrenmal statt, die in Gesängen des
Männergejangvereins, kurzen AnN> einer
Kranzniederlegungund geineinschaf Schluß-
gesang bestehen wird. Die Genien mentlich
auch die Angehörigender Gefallen! herzlich
eingeladen.
klriimsnllisl

Aufforstung. In den letzten Wochrden bei
Lehnstedt umfangreiche Auffor- durch¬
geführt Die Aufforstung sollMal der
Arbeitsbeschaffung dienen, zu, Hern den
Schaden beseitigen, der in den7! Jahren

angerichtet worden ist. Durch die umfangreichen
Arbeiten ist es möglich gewesen, eine ganze Reihe
Erwerbsloser zu beschäftigen.

Schießerei bei einem Tanzvergnügen. In
Hohenkirchen kam es gelegentlicheines Tanzver¬
gnügens zu einer Schlägerei zwischen mehreren
Personen. Schließlich fielen auch mehrereSchüsse.
Ein landwirtschaftlicherGehilfe brach bewußtlos
zusammen. Wie der sofort herbeigerufene Arzt fest¬
stellte, war er durch einen Schuß erheblicham
Kopfe verletzt worden. Die Gendarmerie nahm
drei Personen fest.

KolenkurZ
Neun Ehrenkreuzein einer Familie. In der

Familie Tabke  im nahen Unterstedt wurden
neun Kriegsehrenkreuze. und zwar sämtlich für
Frontkämpfer, verteilt, Der Vater ist Mitkämpfer
des Feldzugesvon 1870/71 und sandte sechs Söhne
und drei Schwiegersöhnein den Weltkrieg, die
alle, zum Teil schwer verwundet, in die Heimat
zurückkehrten, Vater Tabke erfreut sich noch bester

Gesundheit und wohnt jetzt in einem olden-
burgischen Orte.

Verüen
Wieder Verfehlungenan Minderjährigen. Vor

der Großen Strafkammer beim Landgericht in
Verben hatte sich der bisher unbescholtene Ernst
St . aus Bassum wegen Vornahme unzüchtiger
Handlungenan einem Mädchen unter 14 Jahren
zu verantworten Es handelt sich hierbei um eine
Verfehlung im angetrunkenen Zustande am
Silvesterabend, die der Angeklagte offenbar
bereut. Das Gericht ließ daher Milde walten und
ließ es bei einer Strafe von acht Monaten
Gefängnis unter Anrechnungder Untersuchungs¬
haft bewenden. In einem weiteren zur Verhand¬
lung stehendenFall hatte der 24 Jahre alte
Wilhelm T. aus Bremen-Oslebshausen. der
damals im Kreise Rotenburg in Stellung war,
Kinder unter 14 Jahren veranlaßt, unzüchtige
Handlungen zu verüben. Auch dieser Angeklagte
wurde wegen Verbrechensnach 8 176 Abs. 3 zu
acht Monaten Gefängnis unter Anrechnungder
Untersuchungshaftverurteilt.

Die Spinnstubcn leben wieder aus. Große
Freude erlebten die braven Großmütter in dem
Dorfe Scharnhorstauf der Vervener Geest, Kern
erzählten sie immer noch der Jugend von den
Spinnstubenabendenin früherer Zeit. Die jungen
Mädchennehmen das so ganz aus der Mode
gekommene Spinnen und Weben wieder auf Sie
ziehen wie einst von Haus zu Haus, Bald werden
wieder die alten Spinnstubenlieder erstehen.

Warn Leistungsprüfung unserer Rinder
MehrerzeugungjGigenfutlergrundlage/ Wert unserer deutschen Milchviehkontrolwerelne^ - tt'T l-„L V,4- p,

Das deutsche Volk wird in f politischen>
Handlungen erst dann frei seiHm es seine
Nahrungsvcrsorgung aus der i»en Scholle
sichergestellt hat. Der RindvieM erwächst
dabei eine entscheidende Aufgäbest die Haupt¬
einnahmequellefür die deutscstndwirtschaft,
im besonderen aber für diguerlichen
Betriebe , die bekannt feine viel
stärkere Rindvieh halt auszu¬
weisen haben als die (̂ betriebe.
Es nzerden insgesamt Erzeugnsi Werte von
7 Milliarden Reichsmarkjährps der Rind-
vieblmltunggewonnen 3 MiM Reichsmark
entfallen davon allein , Milch- und
Milcherzeugnisse, und doch reiste nicht aus.
den Einfuhrüberschußan Mil, lgnissenüber¬
flüssig zu machen. Der Veda) Fleisch wird
zwar nahezu vollständig aus >ier Erzeugung
gedeckt, dagegen wird bei denpen Bedarf an
Fett zu Nahrungszwecken Depind stark durch
die Buttereinfuhr belastet. TK genug Fleisch
haben, kann es sich Lei uns vt nicht um eine
Vermehrung der TierbeständS des Schlacht¬
viehes handeln, sondern zunätm eine Steige¬
rung der Leistungen in denllchviehbeständen
und in der Fettmast. !

Alle Betriebe müssen nunhelsen, die Er¬
zeugungsschlacht auf dem Äe der Rinder¬
haltung siegreich zu bestehen,) man kann nicht
auf wenigen Spitzenbetriebeine genügend
sichere Versorgung aufbauestverBauer war
schon immer bestrebt, der Lezng  seiner Tiere
besondereAufmerksamkeit zifenken. Er hätte
aber das Ziel bestimmt harstg verfolgt, wenn
er nicht bei einer oerstärkteweugungan Milch
jederzeit damit härte rechnenssen, daß ihm die
zusätzlich erzeugie Mengecht abgenommen
würde bzw, Preiseinbrüchessdie ganzen Er¬
zeugungsgrundlagenvernich würden. Solche
Befürchtungensind nach Duthrung der Markt¬
regelung des Reichsnährst-S nicht mehr am
Platze.

Die Leistung  s zucht  t Tiere herauszu¬
finden, die eine bessere Leigsfühigkeitbesitzen
als die Stallgenoisenund zet dann mii diesen
Tieren weiter. Wie lernfvir nun das Lei¬
stungsvermögender Kühe
Bild über den Zuchtwert
planvolle Leistun
kommen Man prüft die Msteistungen und die
Fettgehalte und kann sichä diesen Zahlen nun
die erzeugte Fettmenge e«yen. Wir wissen
aber, daß die Leistung aunur dann der wirk¬
lichen Leistungsfähigkeit Tieres entspricht,
wenn ihm das entsprechendiutter zugeteiltwird.
Bekommt eine Kuh ein leres Futter, als es
ihre Leistung verlangt, lwird sie die Milch
geben, die ihrer Leistungsngkeit entspricht. Das

„Mehr" an Futter , ist aber überflüssig. Bekommt
eine Kuh andererseitsaber ein geringeresFutter,
dann kann das Ergebnis der Leistungsprüfungen
niemals ein wahrheitsgetreuerMaßstab für den
Zuchtwert sein. Nur geprüfte und richtig ge¬
fütterte Tiere sichern den Erfolg unserer züchte-
rischen Maßnahmen.

Schon vor 40 Jahren entstandenim Allgäu die
ersten Milchviehkontrollvereine.  Sie
haben sich seitdemüber ganz Deutschlandausge¬
breitet und zurzeit schon über 1 Million Milchkühe
erfaßt. Während aber die 9 Millionen nicht ge¬
prüfter Kühe eine Durchschnittsjahresleistungvon
etwa 2200 Kilogramm Milch je Kuh geben, er¬
höht sich die Leistung der geprüften Kühe aus
3300 KilogrammMilch, also um mehr als 60v. H.
Unser Bestrebenmuß es sein, zunächst weit mehr
Betriebe in den Milchviehkontrollvereinen zu¬
sammenzufassen. Gesichert ist aber die notwendige
Erzeugung erst dann, wenn wir durch den Aus¬
bau der Eigenfuttergrundlage  mehr
und mehr vom ausländischenKraftfutter ab¬

tuen? Ein klares
ch man nur durch
rüfungcn be¬

kommen, Denn es ist bekannt, daß die Erfolge
gerade der leistungsfähigenBetriebe in der Ver¬
gangenheit vorwiegend mit Wirtschaftsfremdem
Kraftfutter erzielt worden sind. Die Miicherzeu-'
gung soll kein Veredelungsvorgangfür auslän¬
dische Rohstoffe sein, sondern aus deutschem Futter
stammen. Auch die geforderte Mehrerzeu¬
gung  soll aus deutschem Futter geleistet werden.
So ist die Leistungszucht die Nutzanwendungaus
Leistungspriisungund Leistungsfüttcrung. Wenn
wir die Kühe auswählen, auf denen sich die Zucht
aufbauensoll, dann wollen wir nicht nur die besten
Milchleistungenals Maßstab nehmen, sondern
auch die Höhe des erzielten Milchsettgehaltesmit-
beriicksichtigen, denn aus die Fetterzeugungkommt
es uns ja in erster Linie an. Und wenn wir
einen Bullen im eigenen Stall oder in der Ge¬
meinde ausstellen, dann soll es einer sein. der nicht
nur nach außen hin schön, gesund und kräftig ist;
er muß auch, von einer Kuh stammen, die in der
Milch- und in der Fetterzeugung mehrere Jahre
hindurch Befriedigendesgeleistet hat.

Bauemsunk der deutschen Sender
Kö n „DeutscherMaisanbau '' /Kömgsbcrg : .LandwirtschaftlicheEntschuldung

Freitag, 16. März
Deulschlandsender:  11 .40 Uhr: Der

Bauer spricht— der Bauer hört. „Regen machen
ist keine Hexerei", von Günther Schonnopp.

Frankfurt  a . M.: 16.15 Uhr: In der Frühe.
Bäuerinnen fahren zur Markthalle.

K ö I n: 11.40 Uhr: „Der Maisanbau in Deutsch¬
land", von Werner Elander. — 18.15 Uhr: Er-
zeugungsschlacht. „Bedeutung und Ausgabe der
Kleintierzucht", von OberlandwirtschaftsratBosch.

Königsberg:  17 .50 Uhr: Landfunk, „Die
landwirtschaftlicheEntschuldung". Wichtiges sür
Glaub ger and Schuldnervon Werner Gerlach

Leipz ' g ' II  45 Uhr: .Leistung, Aufzucht und
Mast des Schweines" von Gras Kurt v. Schwe¬
rin, - 17,30 Uhr: „Aus der Geschichte des mittel¬
deutschen Waldes" von Pros Dr, Konrad Rubner.

München:  8 35 Uhr: Für die Hausfrau.
„Ei /I . Ei 8, Ei 0 . . ." eine schwierige Sache,
erklärt von Paula Eura -Ewald — 14,00 Uhr:
Bauernsunk,

Stuttgart:  1145 Uhr: Bauernfunk. „Die
Erzeugungsschlachtals Ausdruck nationalsoziali¬
stischen Unternehmungsgeistes" von Dr. L. Ga¬
briel.

Stuttgart:  11 .45 Uhr: Bauernfunk.
„Förderung der Kaninchen- und Ziegenzucht" von
Franz Häfele.

Außer den oben aufgeführtenbäuerlichen
Sendungen geben wir nachfolgend die
gleichbleibenden Sendezeiten an den
Werktagen  bekannt:

Deutschlandsender:  5 .45 Uhr: Wetter
für den Landwirt. 11.55 Uhr: desgl. 12.45 Uhr:
desgl. 18.55 Uhr: desgl.

Berlin:  12 .30 Uhr: Wetter für den Land¬
wirt.

Breslau:  14 .40 Uhr: Für den Bauern:
Erster Preisbericht. 17.30 Uhr: Für den Bauern:
Wettervorhersageund zweiter Preisbericht. 18.50
Uhr: Für den Bauern : Wettervorhersageund
SchlachtviehmarktberichtsDienstag, Mittwoch,
Freitag).

Frankfurt  a . M.: 6 Uhr: Mitteilungen für
den Bauern. 11.45 Uhr: Sozialdienst.

Hamburg:  6 Uhr: Bauernfunk. 10.50 Uhr:
Markt und Küche.

Königsberg:  15 Uhr: Landwirtschaftliche
Preisberichte. 18.15 Uhr: desgl.

Leipzig:  6 .0b Uhr: Mitteilungen für den
Bauern. 11.45 Uhr: Für den Bauern.

München:  11 .15 Uhr: Landwirtschaft I.
15.50 Uhr: LandwirtschaftII . 18.50 Uhr: Land¬
wirtschaftIII.

Stuttgart:  11 .45 Uhr: Bauernfunk und
Wetterbericht(außer Sonnabend).

Freitag, den 18. März 1938

In -ietLtee

Rudolf Heß bei derNeichSmcmne
Wilhelmshaven, 14. März.

Zum erstenmal weilte am Donnerstag der
Stellvertreter des Führers, ReichsministerRudolf
Heß,  in der Marinestadt Wilhelmshaven. Rudolf
Heß war Gast der Reichsmarine, die ihn zu einem
Vortrag vor den Offizieren und Beamten der
Marinestation der Nordsee gebeten hatte. Auf
dem Wege zum Ofsiziersheimverschmähte Rudolf
Heß den Wagen. Während er an der Seite des
Konteradmirals Schultze durch die Straßen
schritt, brachte ihm die begeisterteBevölkerung
jubelnde Huldigungen dar.

Um 20 Uhr fand beim Stationschef ein Essen
statt, an dem geladeneGäste, u. a. der Minister¬
präsident von Oldenburg, Ioel,  und die beiden
Oberbürgermeisterder Iadestädte sowie Offiziere
der Reichsmarine teilnahmen. Den Höhepunkt
des Besuches des Reichsministers bildete der
große Zapfenstreich, der um 21.30 Uhr begann,
und der von der 2. Marineartillerieabteilung
ausgeführt wurde.

Am Freitagvormittag wird der Reichsminister
den Ehrenfriedhof in Wilhelmshaven besuchen
und anschließend die Marinewerft besichtigen;
etwa um 13 Uhr verläßt der Reichsministerim
Kraftwagen Wilhelmshaven, um vom Flugplatz
Mariensiel nach Kiel zu starten.

Gleichzeitig mit dem ReichsministerRudolf Heß
weilte auch ReichsministerKerrl  in Riistringen, ,
um sich im Anschluß an die Reise durch das Land
Oldenburg jetzt auch in Rüstringen über die Aus¬
wirkungender oldenburgischen Verwal¬
tungsreform  zu unterrichten.

Dr. Frick in Lübeck
Lübeck, 14. März.

» Der Besuch des Reichsministers des Innern,
H Dr. Frick , in der Hansestadt Lübeck erreichteam

Donnerstagabend mit zwei gewaltigen Kundge¬
bungen im Hause der Deutschen Arbeit und in
der „Flora" seinen Höhepunkt. Reichsminister
Dr. Frick gab in seiner Rede ein Gesamtbilddes
vom nationalsozialistischenStaat bereits Er¬
reichten und hob insbesondere zwei gewaltige

s Leistungen hervor, die schon heute geschichtliche
v Bedeutung erlangt hatten, die Reichsreformund

die WiedererstarkungDeutschlandsin der Welt.

Neustislung des GA.-Gporl-
abzeichens durch den Führer

Berlin, 14. März.
Der Führer hat, wie die NSK. meldet, das

SA.-Sportabzeichenmit nachfolgendem Erlaß er¬
neuert:

„Der neue Staat verlangt ein widerstandsfä¬
higes, hartes Geschlecht. Neben der weltanschau¬
lichen Schulungdes Geistes muß eine kämpferische
Schulung des Leibes durch einfache, nützliche und
natürliche Körperübung gefordert werden. Um
dem Streben der Jugend vermehrten Anreiz und
Richtung zu geben, erneuere ich für die gesamte
SA. und alle ihre ehemaligen Gliederungen die
Stiftung des SA.-Sportabzeichens, welchesnach
Abschluß einer gewissenhaftdurchgeführtenAus¬
bildungszeit durch Ablegung einer Leistungsprü-
sung erworben wird.

Um die Pflege wehrhaften Geistes in allen
Teilen des deutschen Volkes bewußten Ausdruck
zu verleihen! bestimme ich ferner, daß dieses SA.-
Sportabzeichen auch von Nichtangehörigender
Bewegung erworben und getragen werden darf,
sofern sie rassisch und weltanschaulich den national¬
sozialistischen Voraussetzungenentsprechen. Aus¬
führungsbestimmungen erläßt der Thef des
Stabes . Der Oberste SA.-Führer

(gez.) Ad/olf Hitler ."

Haftbefehl oegen Venlzeloö
Athen, 14. März.

Gegen den gefluchtetenFührer der Aufstands¬
bewegungVenizelos sowie gegen alle an der An¬
zettelung des Austandes Mitschuldigenist Haft¬
befehl erlassen worden. Im Arsenal von Salamis
hat eine Untersuchungbegonnen, die die Einzel¬
heiten über den Ausbruchdes Aufstandesklären
soll.

Keine Monarchiein Griechenland? Meldungen,
denen zufolge in Griechenland eine Bewegung
begonnenHätte, um die Monarchiewieder einzu-

» führen, werden von offiziöser Seite als unrichtig
> bezeichnet.

Vüdungsgedarike und Gegenwart
Auf Einladung des Goethebundes in Bremen

sprach Pros. Dr. Kühnemann-  Breslau im At¬
lantishaus zu einem Thema aus seinem geistigen
Arbeitsbereich, der umfangreicheStudien der klas¬
sischen deutschen Literatur eindeziehtin den Gang
der deutschen Geistes- und Staatsentwicklung. Zwei
besonderepersönlicheGesichtspunktebestimmten
das großangelegte, in frei beschwingter Rede kühn
und treffsicher hingeworfeneBild, das der vor
allem durch seine Schriften um die Großen von
Weimar verdiente Historiker von dem deutschen
Bildungsgedanken  entwickelte. Einmal aus
landsmannschaftlicherBindung heraus stellte
Kühnemann den deutschen Osten als das Schicksals-
gebiei, den ewigen tragischen Unruheherd des
Deutschtums heraus — wofür er glänzende Be-
weise zu bringenwußte— und andererseitsmußte
der Gelehrte, der seine Lebensarbeit der Verkürz¬
ung und Bereicherung des deutschen Idealismus
verschworen hat, die geschichtliche Schau in den Ge¬
stalten Goethes und Kants als den Doppclgipfel
unserer Eesetzesentwicklung vollendet finden. Wenn
so von festem Standpunkt aus eine vorbildliche
äußere Geschlossenheit des geschichtlichen Abrisses
der deutschen Bildung erreicht wurde, so war der
„ewige" Gegensatz der Brüder Hermann und Fla-
vus — der Nationale und Internationale —, den
Aiihnemannals Urtreibkrast aller deutschen Ge¬
schichteherausstellte, doch nicht immer trag- und
bchnungsfähig genug, um alle Epochen unserer Ge¬
schichte in Keim und Reife zu deuten.

Da? großartige Vermögen des Redners , ein¬
zelne in schlagkräftigen Linien und Far¬
ben visio ;u umreißen , darf nicht über ge¬
schichtliche 1'ttenklichkeiten hinwegtäuschen , die
einer allzu subjektiven Auffassung entspringen.
Ti « Aeußerungen über die „Weltsendung " des
Christentums , die „künstliche Naivität " des Mit¬
telalter », das einseitige Begreifen Amerikas als
„ewiges Schicksalsland Europas " sind wohl be¬
stechendund zu kühnen Folgerungen geeignet , aber
nicht ganz stichfest.

Wie der Literarhifloriiaber den Beitrag der
Klassiker zur Bildunqschicht« herauf bis zu
Kleist in allverbindliche»rmeln fasste und aus
der Linie Friedrich der oße- -Bismarck—Hitler
zusammenmit jener Ke! der Geistesheroendie
Synthese von Geist unWillen im Volke des
Neuen Reichesvollzog, ar eine wahrhaft sehe¬
rische Leistung. Das Ander der Volkwerdung,
geborenaus dem WillewesjüngstenArmin der
deutschen Geschichte, erst« hier in unantastbarer
Folgerichtigkeit. So ht greifbar und beweis¬
kräftig in den SchlußarlihrungenKühnemanns,
die im Bekenntniszumnenstam Volke bis zum
letzten Atemzügeauskllgen, der Frontgeist des
unbekanntenSoldaten ldlich das Volk  gefun¬
den. Lebens- und BilNigswilledes Volles um¬
schließen den einzelnenwiedieser als unlöslicher
Teil des Ganzen auf »neu Schultern mitträgt,
was Gott uns als Aftrag für diese Welt ge¬
geben! f « 77.

Deutsche Fejlenkurse 1935
Nach der jetzt sertizestelltenStatistik wurden

die von deutschen llrversitäten und Hochschulen
im vorigen Jahre ve:nstalteten Ferienkursevon
3000 ausländischenLudierenden besucht, was
eine starke Zunahme jegenüber den vorhergehen¬
den Sommer bedeute! Aus diesem Grunde wer¬
den im kommenden Sommer diese Ferienkurse
eine Erweitern nk des Programms  er¬
fahren. Nach der vsm DeutschenAkademischen
Austauschdienst herawgegebenenSchrift „Ferien¬
kurse in Deutschlands 1935" sind 50 verschiedene
Kurse an deutschen Universitäten, Hochschulen,
wissenschaftlichen Eetllschasten und Instituten
vorgesehen. Ein Teil dieser Kurse — solche, die
eine bestimmtekultuielle Note tragen — finden
unter Mitwirkung des DeutschenAkademischen
Austauschdienstesstztt. Hierhin gehören die
Kurse „Das neue Deutschland", veranstaltet von
der deutschen Hochschule sür Politik in Berlin,
der Sonderkurs „Ostpreußen" in Königsberg,

die „Arbeitswochen" in Marburg und „Deutsche
Sprache, Literatur und Kunst der Gegenwart" der
Deutschen Akademiein München. Sonst gliedern
,tch die Kurie m allgemeineSprach- und Kultur¬
kurse und in berufliche Fortbildungskurse. Hinzu¬
treten zum erstenmalausländische Ferienkurse, die
in erster Linie zur Weiterbildung deutscher Phi¬
lologen bestimm! sind.

bOjäbnger Bremer Bildhauer
Lonrad Köper,  der sich als Bildhauer und

Kunstschriftsteller einen Namen gemacht hat, be¬
geht am 18. März in Wiesbadenden 60. Geburts¬
tag. Er stammt aus Bremen,  wo sein Vater,
Georg Diedrich Köper, ein bekannterReeder war.
Er besuchte das Realgymnasium seiner Vater¬
stadt und studiertein München, Berlin und Leip¬
zig Naturwissenschaften, fühlte aber so stark den
Formtrieb in sich, daß er sich entschloß, Bildhauer
zu werden. Er ging nach Paris und dann zu
Earl Milles nach Stockholm, mit dem er schon in
Münchenund in Paris zusammengetroffenwar.
1913 schrieb er eine wertvolle Milles-Studie in
schwedischer Sprache. Später erwählte er Wies¬
baden zu seinem Wohnsitz, wo er sich mit Frieda
Anton vermählte, die gleichfalls als namhafte
Bildhauerin war. Conrad Köper hat u. a. das
Grabmal für Kommerzienrat Wachendorff auf
dem Wiesbadener Nordfriedhof geschaffen.

Vom deutschen Büchermarkt
Nach den statistischen Erhebungen, die Ludwig

Schönrock im „Börsenblatt für den deutschen Buch¬
handel" veröffentlicht, sind im Februar 1935 ins¬
gesamt auf dem deutschen Büchermarkt1756
Neuerscheinungen zu verzeichnen, wovon 1453 Erst-
auflagen und 303 Neuauflagen sind.

Die Wiederaufnahmeder Veröffentlichungder
monatlichen Listen der Reichsschrifttumsstelle,
„Bücherdes Monats", ist künftig nicht mehr an
eine bestimmteAnzahl jeweils zu nennender
Bücher gebunden. Bisher wurden sechs.„Bücher
des Monats" namhaft gemacht.

Versinkendes Deutschtum
Tragödien an den Grenzmarken / Von Dr. Gustav Paul

Wir entnehmen den folgenden Abschnitt nnt Ge¬
nehmigung des Verlages I . F . Lehmann . München,
dem soeben erschienenen Buche: . Rassen- und
Raumgeschichiedes deutschen Volkes. ' Mit 81 Abb..
Lwd. 12 RM .> Der Verfasser gibt uns eine ganz
neue Auslassung der deutschen Geschichte; er zeigt,
wie Einwanderung und Auswanderung . Kriegs¬
züge und Siedlungstätigkeit die rassischeund bint-
mätzige Zusammensetzung unseres Volkes geändert
haben. Die Folgerungen sür die politische Ge¬
staltung unserer Zukunst find klar und über¬
zeugend herausgearbeitet.

Eine erschütternde Tragödie, die sich im Zusam¬
menhang mit dem Drama der ostdeutschen
Kolonisationund nach ihrem Zusammenbrachsich
noch verstärkendbis tief in das 19. Jahrhundert
abrollt, ist die des versinkenden Deutschtums, das
Polen und Tschechen und Ungarn sein über¬
wiegendnordisches Blut zuführt.

Für die Sudetenländer und den Karpaten¬
raum trifft es ebenso zu wie sür den Weichsel¬
raum. Für den letzteren hat dies Lück auf Grund
äußerst sorgfältiger ungedruckterund gedruckter
Quellen und Darstellungen dargelegt. Er hat
gezeigt, daß schon früh deutsche Adelsgeschlechter,
die aus Böhmen, Schlesien und der Lausitz ein¬
wanderten, verpolt worden sind. Daß weiter im
Spätmittelalter ein Massenübergang deutscher
Vürgerfamilien, insbesondere der vornehmen
Patriziergeschlechterder Städte, zu dem polnischen
Adel stattgefundenhat. Und daß endlich die
ebenfalls aus der ostdeutschen Kolonisationstam¬
menden Sprachinseln der Deutschenbereits im
16. Jahrhundert so morsch waren daß eine nach
der anderen zusammenbrechenmußte. Zumal
deshalb, weil die Ostbewegung des deutschen Vol¬
kes aufhörte und der Handel andere Wege, nach
dem Baltikum hin, einschlug. Daher blieben sie
sich selbst überlassen, wurden zuerst zweisprachig
und gingen dann im Polentum unter. In der
Tat. wenn man zum erstenmaldas heutige Ein¬
wohnerbuchvon Warschau oder anderer Städte
Polens, etwa von Lodz, aufschlägt, ist man er¬

schüttert über die Tausende und aber Tausende
deutscher Familien mit stockpolnischen Vornamen.
Und vor einigen Jahren wurde der Staat Polen
von einem Kabinett regiert, dessen Minister fast
ohne Ausnahme deutsche Namen trugen. Daß
die Bewohner von Dörfern rings um die Stadt
Posen, deren Vorfahren einst von Bamberg ein¬
gewandert waren, noch in der zweiten Hälfte des
19. Jahrhunderts durch die polnische Geistlichkeit
entdeutschtworden sind, ohne daß die preußische
Regierung das rechtzeitigverhindert hätte, ist ja
bekannt.

2n Böhmen, etwa in Budweis, hat sich eine
ähnlicheTragödie in Gestalt des Verfinkensdes
Deutschtums und der Vertschechung noch am Ende
des 19. Jahrhunderts abgespielt.

Und doch erhalten sich auch wieder zahlreiche
deutscheSprachinseln mitten in der slawischen
Flut bis heute, so daß unsere Ostgrenze jenen
merkwürdigsprunghaften Verlaus zeig:, im Ge¬
gensatz zu der seit vielen Jahrhunderten fast un¬
veränderten westlichen. Am besten haben sich die
Balten im Nord- und die Siebenbürger im Süd¬
osten gehalten.

Wenn so die Raumgeschichteunseres Volkes
infolge des Stockens der ostdeutschen Kolonisation
schwere Verluste ausweist, so konnte eine so be¬
deutungsvolle Tatsache auch für die Rassenver-
teilung des östlichen Mitteleuropa nicht ohne Fol¬
gen bleiben.

- Es ist von vornherein anzunehmen, daß das
Ueberiaufen io vieler Adliger und Bürger, das
Versinken so zahlreicher Bauern der deutschen
Sprachinseln den Polen, Tschechen. Ungarn
mancherlei Blut, insbesonderenordisches, zuge¬
führt haben wird. Nur die Siebenbürger und
ganz besondersdie Balten mit ihrem ausgepräg¬
ten Herrenbewußtseinund Rassenstolz hielten sich
vollständigfrei von jeder Vermischung und ihren
Staatsvölkern.
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Anzeige aufge¬
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. . . erschlagen im deutschen Bruderkampf
Lum 12 . Todestag des Vour -ie-Msrite -Fttegers Hauptmann Rudolf Berthold

Auf einem Grabe auf dem Jnvalidenfriedhof
in Berlin stehen die kurzen stolzen Worte , die
ein Heldenleben umreißen — und die bittere
Tragik seines Endes:

„Hier ruht Rudolf Berthold , der Flieger,
Königlich Preußischer Hauptmann im 20. In¬
fanterie -Regiment Graf Tauentzien von Wit-
tenberg . Im Kriege Kommandeur des Jagd¬
geschwaders 2 und der Eisernen Schar Vert-
hold . Sieger in 44 Luftschlachten — er¬
schlagen im Bruderkampf für
Deutschlands Freiheit  zu Harburg an
der Elbe am 15. März 1920 . . ."
Am 24. März 1891 erblickte er das Licht der

Welt . Am 24. März 1920 schloß sich der Sarg
über ihm , und die Freunde schickten ihm ein paar
Schaufeln Erde nach als letzten Gruß , dieser deut¬
schen Erde , für die er gekämpft und gelitten , ge¬
siegt und gerungen hatte mit heißem Herzen , —
und um derentwillen er meuchlings erschlagen
wurde von Kommunistenhand . . .

Aber diese kurze Spanne von noch nicht drei
Jahrzehnten seines Lebens war trotzdem reiche
Erfüllung . Die Saat , die Rudolf Berthold sqte
mit vielen Gesinnungsgenossen , ist aufgegangen.
Er durfte es nicht mehr miterleben , was er mit-
geschaffen hatte . . .

Als man den zehnjährigen Oberförsterssohn,
der in der Freiheit der bayerischen Berge auf¬
wuchs und dort die Liebe lernte zu Volk und
Scholle, einmal nach seinem Wahlspruch fragte,
da antwortete er , ohne zu zögern : „Süß und
ehrenvoll ist es , für das Vaterland zu sterben . .
Und diese Worte standen über seinem Leben bis
zum letzten Augenblick und Atemzug.

Er wurde Berufsoffizier , Leutnant im 20. J .-R.
in Wittenberg . Ein Leutnant , der , des Lebens
froher und lustiger Seite nicht abgeneigt , doch
schon früh seine Führereigenschaft zeigte und be¬
wies.

Als die Armee in den letzten Friedensjahren
sich der Fliegerei zu widmen begann , zog es diesen
im tiefsten Wesen auf Kampf eingestellten jungen
Leutnant rasch zum Flugwesen hin . Und als der
Krieg ausbrach , zog er als Flieger ins Feld und
wurde bald der Schrecken der Feinde . Anfänglich
war er der Fliegerabteilung 23 beim AOK . 2
unterstellt . Schon durch seine ersten Aufklärungs¬
flüge wurde er rasch bekannt , und als er als
erster deutscher Flieger dem Generaloberst von
viilow die verhängnisvolle Lücke am rechten
Flügel der zweiten Armee meldete , erhielt er
gleichzeitig mit seinem Abteilungssührer , Haupt¬
mann Vogel von Falkenstein , das E . K . I.

Aber diese Tätigkeit als Aufklärungsflieger
genügte Leutnant Berthold nicht , — er gab nicht
eher Ruhe , bis er ein Maschinengewehr in seinen
Apparat einbauen und auch als Kampfflieger sich
betätigen durfte . Und bald war sein Spitzname
im Kameradenkreis : „Der feuerspeiende Berg " .
Mitte September 1915 stürzte er mit einem Eroß-
kampfflugzeug aus erheblicher Höhe ab . Aber wie
durch ein Wunder blieb er unverletzt , — und
schon am nächsten Tag saß er wieder in einer an¬
deren Maschine . Bereits eine Woche später wurde
er zwischen Bapaume und Arras von einem Eng¬
länder abgeschossen : das Flugzeug zerschellte,
Leutnant Berthold stieg unversehrt aus den
Trümmern und sprang , trotzig und verbissen , in
eine andere Maschine . Mit der brach er durch
eine Luftsperre von vierzehn englischen Fliegern,
machte einen dreistündigen Aufklärungsflug , ließ
seine Bomben über AbbSville fallen — und kehrte
heil zurück.

Im Frühjahr 1916 ging endlich sein Herzens¬
wunsch in Erfüllung : er erhielt einen Kampfein¬
sitzer, System Fokker . Und schon am 2. April 1916
stand der Name Berthold zum ersten Male im
deutschen Heeresbericht , am 17. April hatte er
seinen fünften Gegner erledigt , Anfang Mai des
gleichen Jahres stürzte er im Kampf mit einem
Engländer wieder ab : brach die Schädeldecke,
Gehirnerschütterung , Nasenbeinbruch , Oberschen-
kelbruch, Beckenverletzung . Aber auch der Eng¬
länder war abgestürzt , und im gleichen Feldla¬
zarett lagen die beiden Gegner nebeneinander.

Osnabrück , 14. März.
Heinrich Kölscher gehörte in führender Stellung

einer Diebesbande an , die ihr Hauptquartier und
Absatzgebiet in Essen hatt «. Tie Diebstähle wur¬
den vorwiegend im Lsnabriicker Bezirk ausge¬
führt , wobei die Langfinger große Mengen von
Lebensmitteln erbeuteten . So stahlen sie 40 Zent¬
ner Fleisch - und Wurstwaren , mehrere hundert
Speckseiten , 1000 Pfund Butter und 20 Zentner
Margarine . Der Abtransport des Diebesgutes
wurde mit ebenfalls gestohlenen Lastwagen vor¬
genommen . Bei einem anderen Diebeszuge hieß
die wenig wählerische Diebesbande 240 Kanarien¬
vogel mitgehen bzw. mitfliegen . Das Osnabrück «!
Landesgericht verurteilte Kölscher am 2. Oktober
1934 wegen Bandendiebstahls zu zehn Jahren
Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverlust . Ange¬
sichts des Umftandes , daß Kölscher wiederholt aus
frischer Tat ertappt worden und dabei auf ihn
sogar scharf geschossen worden war , er sich ledoch
nicht von weiterer verbrecherischer Vetätigung ab¬
halten ließ , wurde außerdem gegen den elfmal
vorbestraften Angeklagten die Sicherungs¬
verwahrung  angeordnet . Da dieses Urteil

Vier Wochen später war Berthold so weit her¬
gestellt , daß er in die Heimat transportiert wer¬
den konnte . Aber er schäumte : „Keine Macht der
Welt bekommt mich nach hinten !"

Und er blieb draußen , war schon im August
wieder in der Luft . Am 9. Oktober 1916 hatte
er seinen achten Luftsieg errungen und — den
Pour le Msrite . Ein Jahr später — im Oktober
1917 — blickte er auf 28 Luftsiege zurück. Aber
noch an dem Tag , an dem er diesen letzten Gegner
erledigte , bekam er einen schweren Oberarmschuß,
der den Knochen zerschmetterte . Wieder kam er
ins Feldlazarett . Im Frühjahr 1918 war er eini¬
germaßen wiederhergestellt , hatte inzwischen schon
mit der linken Hand schreiben gelernt.

Und erschien eines Tages — den Arm noch in
der Binde — plötzlich und unbestellt im Großen
Hauptquartier , bittet und bettelt : er will wieder
fliegen ! Man willfahrte ihm . In seinem roten
Flugzeug saß er , steuerte mit der linken Hand,
furchtbare Schmerzen in der noch nicht ausge¬
heilten , steifen Rechten . . . Ihm galt das Gebot
der eisernen Pflicht . An seine Freunde schrieb er
es : „Richthofen ist gefallen , täglich fallen Kame¬
raden , die Engländer sind in der Ueberzahl . Da¬
mit keiner flau wird , muß ich den Jungen zeigen,
daß wir es doch schaffen können . . ."

Am 10. August 1918 erringt er seinen 43. Luft¬
sieg ! Wenige Stunden später wird er wieder
einmal abgeschossen. Das Flugzeug zerschellt auf
dem Dach eines Bauernhauses . Und wieder kommt
Berthold mit dem Leben davon . Aber der rechte

Berlin , 14. März.
Die Verhandlungen im großen Rundfunkprozeß,

die wegen Erkrankung eines Beisitzers und eines
Ersatzschöffens unterbrochen worden waren , wur¬
den am Donnerstag — dem 58. Verhandlungstag
— wieder fortgesetzt . Auf Antrag der Staats¬
anwaltschaft beschloß das Gericht , das Verfahren
gegen den Angeklagten Dr . Magnus , soweit es
den Vorwurf der Steuerhinterziehung betrifft,
abzutrennen , bis dazu die Entscheidungen der
Finanzbehörde vorliegen . Gleichzeitig verkündete
der Vorsitzende einen Gerichtsbeschluß , wonach der
Verein gegen das Vestechungsunwesen für den
jetzt laufenden großen Rundfunkprozeß als Neben¬
kläger nicht zugelassen  ist . In der Vor¬
mittagssitzung am Donnerstag wurden im übrigen
von den Verteidigern der Leipziger Angeklagten
zahlreiche Veweisanträge gestellt , die das bis¬
herige Ergebnis der Beweisaufnahme ergänzten.

In der Nachmittagssitzung des Rundfunk¬
prozesses konnten verschiedene Beweisanträge der
Verteidigung durch Verlesung von Schriftstücken
oder durch Erklärungen der Prozeßparteien er¬
ledigt werden , so daß sich die Vernehmung wei¬
terer Zeugen erübrigt.

Für die nächste Sitzung am Freitag wird die
Rückkehr der Vertreter der Staatsanwaltschaft
und Verteidigung erwartet , die inzwischen in
London die Zeugenvernehmung des Maklers
Mendelsohn durchgeführt haben . Mit dem ' Be¬
richt über diese Vernehmung dürfte auch der Bau-
fall endgültig abgeschlossen werden . Das Gericht
wird dann seine Entscheidung über die in den
letzten Sitzungen gestellten Veweisanträge ver¬
künden und es ist nicht ausgeschlossen , daß schon in
der nächsten Woche die Plädoyers und die An¬
träge der Staatsanwaltschaft beginnen können.

Banknotenfchmuggel im Brot
Ventheim , 14. März.

Einen seltenen Fall von Papiergeldschmuggel
konnte die Zollbehörde in Ventheim feststellen.
Eine in Holland verheiratete Deutsche war in
Hannover dadurch aufgefallen , daß sie auf Grund
ihrer Reiseschecks, die in Holland ausgestellt
waren , bei deutschen Banken erhebliche Beträge
abgehoben hatte . Auf der Fahrt nach Holland

von keinerlei Rechtsfehlern belastet ist, und ins¬
besondere auch die Erforderlichkeit der Sicherungs¬
verwahrung zum Schuhe der Allgemeinheit von
der Vorinstanz ausreichend nachgewiesen war , be¬
stätigte das vom Angeklagten angerufene Reichs¬
gericht , wie uns aus Leipzig gemeldet wird , das
Urteil durch Verwerfung des unbegründeten
Rechtsmittels.

Gefährliche Spielerei
Osnabrück , 14. März.

Ein junger Mann wurde hier durch Unvor¬
sichtigkeit bei der Handhabung einer Waffe schwer
verletzt . Er hatte einen Tesching geladen und auf
den Kiichentisch gelegt . Als der 13jährige Bruder
mit der Waffe hantierte , ging ein Schuß los und
traf den älteren Bruder in den Unterleib.

Im benachbarten Kloster Oesede fanden Kinder
auf der Schuttabiadestelle eine Pistole . Sie steckten
in die verrostete Waffe eine Kugel . Der Schuß
ging los und drang einem Knaben in die Hand.

Arm bricht an der alten Schußstelle . Schweren
Herzens muß er jetzt doch den Weg in die Heimat
gehen . Der Krieg ist für ihn aus . . .

2ry Lazarett noch erfährt er von der Revolu¬
tion . Und als in München — Ende April 1919 —
die Räterepublik haust , erläßt Hauptmann Ber¬
tholt » einen Aufruf an die Jugend seiner engeren
Heimat Unterfranken . In hellen Hausen strömen
wehrfähige Männer und Jünglinge aus den bay¬
erischen Bergen ihm zu. In wenigen Tagen hat
er 1200 Mann , das Freikorps „Fränkisches Bau-
erndetachement Eiserne Schar Berthold " . Jetzt
zeigt sich der geborene Führer ! Durch Tod und
Teufel folgen ihm seine Leute , kämpfen und
bluten im Baltikum mit der „Eisernen Division"
des Majors Bischofs. Bis auch hier der Zusam-
menbruch kommt , der die alten Kämpen fast eben¬
so erschüttert wie der von 1918. Im Raume von
Memel und dann im Regierungsbezirk Stade
werden die Valtikumtruppen untergebracht . Ber¬
tholt » sorgt für seine Leute . Verhandelt mit einem
Landbund . Er will ihnen eine neue Existenz
schaffen, Land , Leben . . .

Da wird er — mitten in diesem Werk — am
15. März 1920 in Harburg von Kommunisten
erschlagen!  Der Tod , dem er so oft ins
Auge gesehen, den er so viele Male geradezu her¬
ausgefordert , — er traf ihn von hinten von feiger
Hand . Vom Feinde geehrt , Kämpfer für Deutsch¬
lands Größe , erschlagen im deutschen Bruder¬
kamps . . .

wurde die Frau aus ihrem Abteil zur zollamt¬
lichen Untersuchung herausgeholt . Es gelang aber
vorerst nicht , in ihren Reiseeffekten Bargeld
herau ^ ufinden . Schließlich untersuchten die Zoll¬
beamten die im Handkoffer befindlichen Lebens¬
mittel etwas genauer . Dabei fiel ihnen ein
angeschnittenes Brot  in die Hände , und
bei genauerer Untersuchung entdeckten sie darin
zwei Rollen deutsche Banknoten.  Im
ganzen handelt es sich um 1560 RM . deutsches
Geld . Auch die Schwägerin der Schmugglerin , die
in einem anderen Abteil mitreiste und sich an dem
Schmuggel beteiligt hatte , wurde festgenommen.

Bau der zweiten Saale -Talsperre
Weimar , 14. März.

Die Vorarbeiten für den Bau der zweiten
Saale -Talsperre , der Hohenwarte -Sperre , haben
jetzt begonnen . Es handelt sich dabei um die Er¬
setzung von Straßen , Ortsverbindungen und Holz¬
abfuhrwegen , die durch den Stausee unterbrochen
werden . Hauptaufgabe der Hohenwarte -Sperre
ist es , im Zusammenwirken mit der vor mehreren
Jahren errichteten Bleiloch -Talsperre den Niedrig-
wasserstand der Elbe zu regulieren . Der Fassungs¬
raum beider Talsperren wird rund 400 Millionen
Kubikmeter Wasser aufnehmen können . Bei rich¬
tiger Verwendung eines solchen Wasservorrates
wird es in Zukunft nach menschlichem Ermessen
auch bei besonders ungünstigen Verhältnissen nicht
mehr vorkommen , daß die Elbeschiffahrt einge¬
stellt werden muß.

Der Bau der Hohenwarte -Sperre mit allen
Nebenanlagen wird 31,5 Millionen RM erfor¬
dern . Die Bauzeit ist auf vier Jahre veranschlagt
worden . Der Bau wird als Notstandsarbeit er¬
stellt , wobei mit einer Million Tagewerke , be¬
zogen auf die 48-Stundenlohnwoche , zu rechnen ist.

Der Hauptgewinn ist gezogen
Berlin , 14. März

Der Hauptgewinn der Preußisch -Süddeutschen
Klassenlotterie siel auf die Nummer 332168 . Das
Los wird in der ersten Abteilung in Achtellosen in
Berlin  und in der zweiten Abteilung in
Viertellosen in Württemberg  gespielt.

3 Brüder als Kraftwagendiebe
Berlin , 14. März.

Der Berliner Kriminalpolizei ist es gelungen,
etwa 30 Kraftwagendiebstähle , die in den letzten
Wochen in Berlin erfolgten , aufzuklären . Bei den
Tätern handelt es sich um drei Brüder , die auch
auf offener Straße Uebevfälle auf Fußgänger aus¬
führten.

Bei einer Haussuchung bei dem verdächtigten
Alfred Kleemann  fand man u. a . eine Menge
von Koffern , Decken und Kraftwagenzubehörtei-
len . Dieser Fund ließ daraus schließen, daß Klee¬
mann an Autodiebstählen beteiligt gewesen fein

mußte . Nach anfänglich «m ^ mgnen gab er acht
vollendete und siebzehn versuchte Kraftwagen-
disbstähle zu. Der Verhaftete gestand schließlich
auch ein , mit seinen beiden Brüdern „zusammen¬
zuarbeiten " . Man beobachtete sie und konnte sie
festnehmen . Es stellte sich dabei heraus , daß alle

Kölscher unschädlich gemacht
Ein gefährlicher Osnabrücker Dieb hinter Schloß und Riegel

Rundfunkprozeß bald beendet
Nächste Woche hat der Gtaatsanwalt das Wort

drei seit Anfang März in Berlin auch eine Reihe
geheimnisvoller Ueberfäll « auf offener Straße
ausgeführt hatten , bei denen sie regelmäßig einen
Kraftwagen benutzten . Auch die Braut des Hans
Kleemann war an den Räuberfahrten beteiligt.
Sie wurde im Berliner Westen in einem Kino
ausfindig gemacht und verhaftet.

Mörder vom Förster erschossen
Groß -Wartenberg , 14. März.

Der 23jährige schwer vorbestrafte Paul Kozchiol,
der den Gendarmeriehauptwachtmeister Melzig er¬
schossen hatte und nach der Tat zunächst in Rich¬
tung auf die polnische Grenze geflüchtet war , ist
in dem Stradamer Wald bei Groß -Wartenberg
umgekehrt . Dort wurde er von dem ihn verfolgen¬
den Förster Eroschke  entdeckt . Als er auf den
Förster anlegte, . schoß iHn dieser auf etwa 30 Schritt
Entfernung nieder . Kozchiol war sofort tot.
Der ermordete Gendarmeriehauptwachtmeister war
etwa 45 Jahre alt und hinterläßt vier unmündige
Kinder . Er wurde von seinen Vorgesetzten als be-
sonders pflichtbewußter und eifriger Beamter sehr
geschätzt.

Die Moi -se-Gumphonie
Newyork , 14. März

Der bekannte moderne amerikanische Pianist
und Komponist Walter Morse -Rummel , ein Enkel
des Erfinders des Morsetelegrafen , teilte dieser
Tage mit , daß er ein Konzert für Klavier und
Orchester beendet habe , das ganz auf dem Rhyth¬
mus und dem charakteristischen Klang der —
Morsetelegrafie aufgebaut ist. So ungewöhnlich
dieses musikalische Experiment auch scheinen mag,
und so ungewiß es ist, ob Rummels Konzert
künstlerisch diskutabel sein wird — jeder Musiker
wird schon den faszinierenden und erregenden
Rhythmus der Morsetelegrafie erlebt haben.
Rummel will im kommenden Winter eine . Kon¬
zerttournee durch Europa veranstalten und seine
Morsesymphonie auch in Deutschland dirigieren.

Famttiendrama
Paris , 14. März

In Nimes hat sich die 40jährige Frau Bolchat
mit ihren drei Töchtern im Alter von 18, 6 und
4 Jahren mit Gas vergiftet . Wiederbelebungs¬
versuche waren vergeblich . Polizeiliche Nachfor¬
schungen ergaben , daß Nahrungssorgen die Un¬
glückliche in den Tod getrieben haben.

Llms Leben gekommen?
Moskau , 14. März.

Die Suche nach den im Kaspischen Meer auf
Eisschollen treibenden Fischern ist bisher
ergebnislos geblieben , obwohl auch an der Küste
Nachforschungen eingeleitet worden sind, ob sie
irgendwo gelandet sind . Ein Flieger aus Astrachan
hat die eine der Eisschollen aufgefunden , aber
von den 78 Fischern und Pferden , die sich auf ihr
befanden , kein Lebenszeichen entdecken
können.  Ob die Fischer ums Leben gekommen
sind oder ob sie sich haben retten können , konnte
bisher nicht festgestellt werden.

Ein Dentmal
mit auswechselbarem Kops

Newyork , 14. März.

Ruhm ist nicht immer eine dauerhafte Sache.
Das hat mancher schon bei Lebzeiten erfahren müs¬
sen, Bei anderen löste sich der Ruhm erst kurz
nach ihrem Tode in blauen Dunst auf . Und un¬
beachtet steht manches Denkmal sinnlos auf seinem
Platz , über dessen Bedeutung kein Mensch mehr
Auskunft zu geben weiß . -

Diese Denkmäler von Unbekannt , die häufiger
siird als wir vielleicht glauben möchten , brachten
einen einfallsreichen amerikanischen Kopf aus eine
Idee . „Denkmäler sind ganz schön" , erklärte dieser
Yankee seinen Zuhörern , denen er eine Rede über
neue Denkmaiskunst hielt , „aber sie müssen prak¬
tischer sein . Es geht nicht an , für 10 000 Dollar
einem Mann ein Denkmal setzen zu lassen , das
nach zwanzig Jahren kein Mensch mehr haben
will . Einem berühmten Mann aber ein Denkmal
auszuschlagen , geht auch nicht gut an , da man nie
mit Sicherheit weiß , wie lange er berühmt bleibt.
Da gibt es einen Ausweg . Stellt Denkmäler mit
auswechselbarem Kopf  auf . Ist das Por¬
trät nicht mehr berühmt genug , wird es abgenom¬
men und ein neueres Genie wird in Stein ausge¬
halten — nur der Kopf natürlich — und dem stets
in erhabener Pose stehenbleibenden Körper auf¬
gesetzt . . ."

Anhaltender Beifall belohnte diese Rede . Und
allgemeine Abstimmung schlug den Vortragenden
als Gegenstand des ersten Denkmals vor , das in
dieser Art aufzustellen sei.

Bonu festgenommen
Paris , 14. März

Der aus dem Stavisky - und Prince -Skandal
bekannte frühere Polizeiinspektor Bony , der sich,
wie gemeldet , seiner Verhaftung durch die Flucht
entziehen wollte , ist in der vergangenen Nacht in
Paris in dem Augenblick festgenommen worden,
als er eine Autodroschke bestieg.
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Gold im park von Kragujewatz
Die seltsamste moderne Gchatzgeschichte Europas

Belgrad , 14 . März . Unter Polizeiaufsicht wird
zurzeit in dem Park von Kragujewatz nach Eold
gegraben . Es handelt sich hier um eine der
seltsamsten modernen Schatzgeschichten.

Diese seltsame Schatzgeschichte beginnt als Lie¬
besromanze . Vosa Panitsch war das schönste
Mädchen von Kragujewatz . Im Frühjahr 1914
wurde Petra , ein junger Verwaltungsbeamter,
hierher versetzt . Und bald verloren beide so ihr
Herz aneinander , daß nichts sie hätte trennen
können . Nichts -- mit Ausnahme des Weltkrieges,
der wuchtig gerade über diese Gebiete hereinbrach.
Und eines Morgens verabschiedete sich Petro von
Bosa : Er war als Reserveoffizier zu den Waffen
gerufen Und seit diesem Tage hörte Bosa nichts
mehr von ihm.

Er war verschollen ! Damals brausten die Heere
der Mittelmächte über Serbien dahin , und es
war kaum möglich , Genaueres zu erfahren . Den¬
noch ließ Bosa nichts unversucht , um sich über das
Schicksal ihres Verlobten zu vergewissern . Bis
man ihr schließlich schrieb, er sei vermißt und ver¬
mutlich längst tot . Vosa trauerte jahrelang , bis
das Leben wieder in seine Rechte trat — : Sie
wurde die Gattin des Schulmeisters Tripkowitsch.
Und in der Stille des Kleinstadtlebens vergaß sie
die tragische Vergangenheit , — bis eines Tages,
oder richtiger eines Nachts , diese Vergangenheit
sich gespenstisch meldete.

Mitten in der Nacht klopfte es an den Fenstern
der Schulmeisterwohnung . Als Bosa öffnete : stand
draußen eine alte Frau , die mit schluchzender
Stimme um Unterkunft bat . Seit zwei Wochen
sei sie unterwegs . Und darum ? — Sie suche die
Vosa Panitsch in Kragujewatz.

„Vosa Panitsch ? — So hieß ich selbst als Mäd¬
chen! Was wollen Sie um Himmelswillen ' von
mir . . .? " Die alte Frau zuckte zusammen und
starrte die Lehrersfrau mit schreckensgroßen
Augen an.

Und im Morgengrauen erzählte die alte Frau
schließlich stockend diese seltsame Schatzgeschichte,
die den Anlaß bildet , daß man heute in Kragu-
jswatz nach Gold gräbt:

„Ich komme aus Paratfchin her , dort habe ich
bis vor zwei Wochen mit meiner Schwester zu¬
sammen gelebt . Nun ist sie tot . Ja , sie hat einen
sehr schweren Tod gehabt , und zwar deshalb , weil
sie das Geheimnis des Schatzes drückte . Ich will

letzt vor meinem Tode meine Seele erleichtern und
die Geschichte dieses Goldschatzes der Reihe nach
erzählen:

Im Herbst 1917 fanden wir in dem Wäldchen
hinter unserem Haus bei Paratfchin einen sterben¬
den Mann . Er erzählte uns , daß er serbischer Of¬
fizier gewesen war , dann gefangen wurde und nun
entflohen war . Er hatte sich zwischen den Fronten
aufgehalten — jetzt ging es mit ihm zu Ende Er
hatte einen Rucksack bei sich, einen großen Rucklack,
der bis zum Rande mit Gold gefüllt war — in
Münzen und Geräten . Woher ex ihn hatte sagte
er nicht . Mit seiner letzten Kraft schrieb er den
Namen Bosa Panitsch in Kragujewatz auf und bat
uns , den Sack mit dem Gold dorthin zu bringen.
Dann starb er uns unter den Händen . . ."

Die Versuchung war zu groß . . . Erst hatten
die beiden Frauen die redliche Absicht, den Gold¬
schatz der Adressatin auszuhändigen . Und die
Schwester war auch wirklich nach Kragujewatz ge¬
fahren . Aber dann erlag sie doch der Versuchung,
und zwar in ganz seltsamer Weise . Als sie zurück¬
kehrte , gestand sie, daß sie das Eold nicht abgelie¬
fert habe . Aber sie wollte es auch nicht nach Pa-
ratschin zurückbringen , weil das dmt hätte auffal¬
len können . Und deshalb habe sie es im Park von
Kragujewatz vergraben . . . !

Die Greisin , die jetzt durch ihr Geständnis ihre
Seele erleichterte , konnte nur ungefähre Angaben
über den Ort machen , wo das Gold vergraben sei;
zwischen drei Bäumen , hat ihre Schwester ihr ge¬
sagt . Inzwischen hatte sich aber einiges verändert
im Park von Kragujewatz . Jetzt forscht man auf
Plänen , wo einst drei Bäume gestanden hatten.

Wer findet den Schatz ? Die Behörden griffen
ein und prüften die Aussagen der alten Frau nach,
die sich als stichhaltig erwiesen . Und jetzt geht es
darum , den Schatz zu heben . Man hat eine Be¬
lohnung von 15 Prozent für denjenigen ausgesetzt,
der zuerst mit seinem Spaten den Sack mit dem
Goldschatz berührt . Man gräbt und gräbt — und
die Gendarmen an der Absperrung schauen mit
mißtrauischen Augen zu. Man hofft mit Be¬
stimmtheit , daß man den Schatz in den nächsten
Tagen finden wird.

Und Bosa Tripkowitsch träumt von ihrem kom¬
menden Reichtum , den ihr der gefallene Verlobte,
den sie schon längst vergaß , sandte . . .
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„Weser-Stadion" wird zur„Bremer Kampfbahn"
Die Hansestadt Bremen nimmt die Sportanlage aus dem Peterswerder in eigene Verwaltung

Das „Weser-Stadion " auf dem Peterswerder
ist laut Senatsbeschlutz in „Bremer Kampf¬
bahn" umbenannt worden. Damit ist der
Schlußstrich unter eine vieljährige Entwicklung
der Sportanlagen auf dem Peterswerder ge¬
zogen. Der bremische Staat nimmt die Kampf¬
bahn in eigene Verwaltung ' und Fürsorge.
Anläßlich dieses bedeutungsvollen Schrittes er¬
scheint es uns angebracht, unseren Lesern das
Entstehen der heutigen Anlagen des Peters¬
werder noch einmal in Erinnerung zu bringen'

Als nach Schlug des Krieges die Bremer
Turner und Sportler zu ihren Vereinen zurück¬
kehrten , um wieder wie früher sich am Turnen
und Sport zu erfreuen und sich in friedlichem
Wettkampf zu messen, wurde durch Zusammen¬
schluß der Vereine Bremer Sport -Club von 1891,
Allgemeiner Bremer Turnverein von 186V und
Bremer Schwimm -Club von 1885 der Allgemeine
Bremer Turn - und Sportverein (ABTS .) ins
Leben gerufen . Der ABTV . von 1860 trat im
Jahre 1921 wieder aus diesem Dreibund aus in¬
folge der damals noch nicht zu beseitigenden Un¬
stimmigkeiten zwischen der Deutschen Turnerschaft
und den Sportlern , die jetzt endlich unter der
starken Hand der nationalsozialistischen Regierung
geeint sind.

Auf dem heutigen Platz der Bremer Kampf¬
bahn auf dem Petersweder stand schon im Jahre
1909 eine Holztribüne , die 1000 Sitzplätze aus¬
wies . Es stellte sich damals heraus , daß diese
Holztribüne den Bedürfnissen der Neuzeit nicht
mehr genügte . Es wurde daher geplant , auf
dem ungefähr ca . 70 000 Quadratmeter großen
Gelände eine Anlage zu schaffen, die allen An¬
sprüchen gerecht wurde . Die ersten diesbezüg¬
lichen Pläne wurden im Jahre 1922 ausgearbei¬
tet , doch erst im März des Jahres 1924 konnte
mit dem Bau begonnen werden.

Die Mitglieder des ABTS . stellten bereitwilligst
nicht nur die dazugehörigen Geldmittel zur Ver¬
fügung , sondern der Vorstand des Vereins hatte
außerdem einen Arbeitsdienst für die Mitglieder
eingerichtet , dem sich keiner entzog . Auf diese
Weise entstand nach Ueberwindung der größten
Schwierigkeiten die heutige Kampfbahntribüne
mit dem Hauptfußballplatz und der Laufbahn sowie
den dahinterliegenden 2 Fußballplätzen und
1 Hockeyplatz und auf der Westseite 7 Tennis¬
plätzen . Zu gleicher Zeit war das Betondecken für
das Schwimmbad fertiggestellt mit einem
10-Meter -Sprungturm und der 100-Meter -Bahn.
Schon im Jahre 1925 konnten hier die Meister¬
schaften des Deutschen Schwimmverbandes ausge¬
suchten werden . Die Tribüne ist in ihrer Art eine
der größten und besteingerichteten Deutschlands,
kann sie doch ungefähr 8—10 000 Zuschauer
größtenteils unter festem Dach unterbringen . In
der Tribüne sind unter anderem eine Halle für
die Uebungsstunden im Winter , zahlreiche Um¬
kleide -, Wasch-, Dusch- und Clubräume , eine Gast¬
stätte , Geschäftszimmer und Wohnungen für den
Pächter der Gaststätte und den Platzwart unter¬
gebracht.

Der Bau dieser großen Anlage und die ord¬
nungsgemäße Instandhaltung erforderte aber doch
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erheblichere Mittel , als der ABTS . tragen konnte.
Der Verein sah sich daher gezwungen , sich nach
weiteren Hilfsquellen umzusehen . Bei der bremi¬
schen Bürgerschaft stieß er zunächst auf Schwierig¬
keiten , da dieselbe von selten der Marxisten den
Bau einer großen Sportanlage auf dem Gelände
beim Kuhhirten plante . Inzwischen gelang es dem
Verein , namhafte Bremer Männer für die Er¬
haltung der Kampfbahn zu gewinnen . Eroß-
herzigerweise stellten sich bekannte Bremer Bür¬
ger , deren Namen hier alle aufzuführen zu weit
führen würde , in den Dienst der guten Sache.
Nachdem sich auch der Staat bereit erklärt hatte,
größere Geldmittel zur Verfügung zu stellen,
wurde unter dem Vorsitz von B . C . Heye und Dr.
Eebert der Verein Weser - Stadion  e . V.
gegründet , der die gesamte Anlage übernahm und
bis jetzt verwaltete.

Da die sportliche Vetätigung von Jahr zu Jahr
größer wurde , sah sich der Verein Weser -Stadion
genötigt , sich um Vergrößerung des Geländes zu
bemühen . Er pachtete zu diesem Zweck von der
Domkirchenverwaltung das östlich liegende Ge¬
lände von ungefähr 160 000 Quadratmeter , so daß
das ganze Grundstück auf ungefähr 230 000 Qua¬

dratmeter anwuchs . Auf diesem neuen Gelände
wurden weitere 29 Tennisplätze , 16 Fußball -,
Handball -, Hockey-, Schlagball - und Rugbyplätze,
3 Faustballplätze , sowie 2 weitere Laufbahnen
angelegt . Die gesamte Kampfbahn umfaßt nun¬
mehr 36 Tennisplätze , 20, Fußball -, Handball -,
Hockey-, Schlagball und Rugbyplätze , 3 Faustball¬
plätze , 3 Laufbahnen und das Schwimmbad . Sie
genügt allen neuzeitlichen Anforderungen , die an
eine derartige Sportstätte gestellt werden . Durch
die grünen Vspflanzungen , die besonders zwischen
den Tennisplätzen in überaus reizvoller Weise ge¬
schaffen worden sind, ist auch der Aufenthalt wäh¬
rend der Spielpausen innerhalb der Kampfbahn
angenehm und eine Zeit der Erholung.

Seit der Gleichschaltung im Frühjahr 1933
zeichnete Senator Dr . von Hoff  verantwortlich
für den Verein Weser -Stadion e. V . Jetzt wird
der bremische Staat , dem viel an der Erhaltung
der Bremer Kampfbahn liegt , diese in eigene
Verwaltung nehmen , wie es bereits in den
meisten anderen Städten Deutschlands geschehen
ist.

Seit Bestehen der Kampfbahn herrschte stets
reges Leben und Treiben . Viele Turn - und
Sport -Vereine , Firmen usw. sind ständige
Benutzer der Bremer Kampfbahn und manch
harter Kampf um den Siegeslorbeer wurde hier
ausgefochten . Zahlreiche in - und ausländische
Mannschaften und Einzelkämpfer haben in unserer
Bremer Kampfbahn ihre Kräfte und Fähigkeiten
im Verlauf vieler Sportveranstaltungen erprobt.
Zu den augenblicklichen Pächtern gehören Sport¬
verein Werder , Stadion Tennis Club Rot -Weiß,
Allgemeiner Bremer Turn -Verein von 1860,
Bremer Schwimm -Club von 1885, Polizei Sport-
Verein , Stadion Sport -Club , Rugby Club Rot-
Weiß , Weser Hockey Club , Sport -Verein Shell
und viele andere .-

Wir Bremer dürfen stolz sein, eine solche
Kampfbahn unser eigen nennen zu können . Allen
noch Fernstehenden sei gesagt , daß diese Stätte,
die zur Pflege der Leibesübungen zur Ertüchti¬
gung der deutschen Jugend geschaffen worden ist,
in noch weit größerem Maße als bisher besucht
werden muß , damit sie ihren Zweck voll erfüllt.

nen zu sein . Am Sonntag geht der Kampf gegen
den Abstieg nun weiter und zwar spielen:

Hannover 97 — SV . Werder -Bremen
Arminia -Hannover — Viktoria -Wilhelmsburg
Bremer Sportverein — Borussia -Harburg
Die größte Bedeutung kommt dem Spiel zwi¬

schen Arminia und Viktoria -Wilhelmsbikrg zu,
denn im Falle einer Niederlage — und die dürfte
kaum abwendbar sein — sind die Wilhelmsburger
kaum mehr zu retten . Auch Borussia -Harburg
wird sehr aus sich herausgehen müssen , um die
Punkte vom Bremer Sportverein zu holen , denn
auch für sie ist die Niederlage fast gleichbedeutend
mit dem Abstieg . Der Sonntag kann also schon
eine merkliche Klärung der Abstiegsfrage brin¬
gen , wenn die beiden nordhannoverschen Mann-

zirks 2, bei dem der Kreismeister aus Hannover
init 6 :1 ausgeschaltet wurde , für diese . Wir hof¬
fen aber , daß die Bremer Sportfreunde ehrenvoll
abschneiden werden und mit eisernem Siegeswil¬
len die Reise nach Harburg antreten wenden.
Während der Verlierer des Spiels im weiteren
Kampf um die Gaumeisterschaft ausscheidet , spielt
der Sieger am 24, März gegen den Meister des
dritten Bezirks um die Gaumeisterschaft.

Llm öle Bezirksmeifterschast
werden die Spiele am Sonntag fortgesetzt und
bringen vielleicht schon die Entscheidung . Es
spielen:

Schiittorf 09 — Tv . d . B . Bremen
Die unter den beteiligten Mannschaften am

günstigsten stehenden Bahnhofsvorstädter müssen
die weite Reise nach Schiittorf antreten , um aus
dem heißen Schiittorser Boden ihr letztes Spiel
auszutragen . Gelingt der Sieg oder auch nur
ein Unentschieden , ist die Frage nach dem Ve-
zirksmeister beantwortet . Wird eine Niederlage
gemeldet , haben Schiittorf wie auch Polizei Bre¬
men noch Aussichten auf den Meisterschaftstitel.
Tv . d. B . darf das Spiel gegen Schiittorf 09 auf
keinen Fall leicht nehmen , selbst nicht in Anbe°
tracht dessen, daß Schiittorf gegen OTV unent¬
schieden spielte

Polizei Bremen — Oldbg . Tbd.

Im zweiten Spiel um die Vezirksmeisterschaft
wird die^ Polizeimanwschaft alles daransetzen , um
den Anschluß an Tv . d. B . zu halten . OTB.
wiederum will und muß versuchen , nicht den letzten
Platz einnehmen zu müssen . So wird auch dieses
Spiel ein schöner Kampf werden , zumal beide
Mannschaften ein äußerst schwungvolles Spiel
ihr eigen nennen . Hoffentlich befindet sich der
Polizeiplatz in der Pauliner Marsch , auf dem das
Spiel um 15.30 Uhr stattfindet , in guter Ver¬
fassung . Die Ordnungshüter dürfen allerdings im
Sturm nicht so durchsichtig spielen wie am Vor-
sonntag und dürfen vor altem das Schießen nicht
vergessen.

schaffen auch am Sonntag ihre Spiele verlieren.
Die dritte Begegnung findet in Hannover statt,
wo Hannover 97 den Vorjahrsmeister Werder-
Bremen empfängt . Dieser Kampf wird großes
Interesse finden , da Werder am letzten Sonntag
den neuen Eaumeister 96 Hannover überlegen
abfertigte . Man wird damit rechnen können , daß
die 97er sich ohne großen Kampf nicht schlagen
lasten , denn auf ihrem Platz an der Konstantin-
straße war ihnen von jeher schlecht beizukommen.

Zin Sei-BezirkSIiga
der Staffel Bremen - Nord  haben sich die
Emdener wieder an die Spitze der Tabelle gesetzt,
werden aber von der Polizei - Bremen  hart
verfolgt , während die Bremer Sportsreun-
d e durch die Niederlage gegen VfB . Oldenburg aus
den dritten Platz zurückfielen . Am unteren Ende
scheinen SV . Wulsdorf und BBV . Union bereits
nicht mehr vom Abstieg zu retten sein, doch kann
sich für sie noch eine günstige Wendung ergeben,
wenn sie in den noch ausstehenden Spielen etwas
mehr Glück als bisher haben.

Am kommenden Sonntag könnte schon die erste
Entscheidung in der Meisterschaftsfrage fallen , denn
inEmden  treffen sich Stern und Polizei -Bremen.
Gewinnen die Emdener das Spiel , dürfte ihnen
die Meisterschaft kaum noch zu nehmen sein, wäh¬
rend im anderen Falle die Bremer Polizei mit
einem Punkt Vorsprung die Tabellenfllhrung über¬
nimmt . In Emden wird es also am Sonntag hoch
hergehen . An der Unterweser spielen SV . Wulsdorf
und Sparta , wobei es für die Wulsdorfer um die
berühmte Wurst geht . Die Bremer Sportfreunde
empfangen auf dem Kuhhirten in Bremen Ver-
denia -Verden , um sich die Punkte zu sichern. Wolt-
mershausen muß nach Eermania -Leer und geht
einen sehr schweren Gang , während BBV . Union
in Delmenhorst gegen Spiel und Sport zu spielen
und kaum Aussicht auf einen Punktgewinn hat.
Der Spielplan:

SV . Wulsdorf — Sparta -Bremerhaven.
Sportfreunde Bremen — Verdenia Verben
Germania Leer — FV . Woltmershausen.
Stern Emden — Polizei Bremen:
SuS . Delmenhorst — BBV . Union Bremen.
In der S taffel Bremen - Süd  hat der VfL.

99 Osnabrück die Meisterschaft noch nicht endgültig
sicher, denn der Spielverein 16 liegt relativ mit
ihm auf gleicher Höhe und kann noch durchaus
selbst zur Meisterschaft kommen . Diese beiden
Mannschaften liegen mit weitem Abstand vorn und
haben von den folgenden Vereinen nichts zu be¬
fürchten . Die Entscheidung wird eine eigene Ange¬
legenheit zwischen VfL . 99 und Spielverein 16 sein.
Als Abstiegskandidaten stehen Vallsport -Eversburg
und FC . Schiittorf 09 bereits fest, denn sie verzeich-
nen aus 20 bzw . 18 Spielen 4 bzw. 5 Punkte . Am
Sonntag wird das Rennen an der Spitze weiter-

Die Bremer Kreismeisterschast

wird am Sonntag durch das dritte Entscheidungs¬
spiel entschieden.

TSV . Arsten — Tv . Fiihr -Hammersbeck

Da Leide Mannschaften je ein Spiel gewonnen
haben , ist ein drittes Spiel notwendig geworden.
Das Spiel findet auf dem Friedrich -Ludwig-
Jahn -Platz statt und ist vollständig offen . Wenn
wir trotzdem den Arstern ein kleines Plus geben,
so kommt es daher , weil die Mannschaft im
kritischen Augenblick immer volles Können aus¬
wies . Am letzten Sonntag hatte man die
Hammersbecker unterschätzt , so daß man prompt
eine Niederlage bezog . Werden die Hammers¬
becker wieder dasselbe Husarenstück vollbringen,
so wird dies eine gewaltige Ueberraschung
bedeuten.

Die Spielgruppe Bremen  ist spielfrei.

Freundschaftsspiele
finden leider auch nur zwöi statt:

Tv . Oslebshausen (1. Kreisklasse ) — VTG.
(Bezirksklasse)

Die tüchtigen Oslebshauser haben sich eine
schwere Aufgabe gestellt , die kaum zu lösen ist,
zumal die VTGer wieder im Kommen sind. Trotz¬
dem die Oslebshauser im Spiel gegen Gut -Heil
nicht viel zeigten , wird die BTE .-Mannschaft
schwer kämpfen müssen , um zu siegen . Beginn
15.30 Uhr , Landstraße.

Tv . Gut Heil (2. Kreiskl .) — Stern (1. Kreis « .)

Die Sterner besuchen den Meister der 2. Kreis¬
klasse und werden am Hohweg kaum überlegen
sein können . Der Kampf wird vielmehr ziemlich
ausgeglichen sein und von beiden Mannschaften
alles Können fordern . Beide Mannschaften über¬
raschten durch gute Ergebnisse gegen höhereinge-
stufte Mannschaften . I -ast not lsast wird aber
die härtere Spielweise der Sterner den Kampf
gewinnen . Beginn 15.30 Uhr . Hohweg . Vorher
Gut Heil 2 — Stern 2.

gehen . Spielverein 16 muß zum Tabellenletzten
Schiittorf 09 und wird sich den Sieg nicht nehmen
lasten , während der VfL . Osnabrück auf Rapchz
Platz zu spielen hat und vor einer sehr schwere»
Aufgabe steht.

Fußball in der Staffel Bremen
Wegen der Vereinspokalspiele wurde das sist

den 3. März angesetzte Spiel 81 : Stern —
Blumenthal,  verlegt . Es wird nunmehr am
Sonntag stattfinden . In der 2. Kreisklasse
spielen : VfR . - DJK . Roland . 3. Klasse-
BTG . 2. - Stern 2. : VfL . 2 . — Schwach¬
hausen 2. 6. Klasse:  Stern 3. — Polizei 3.;
VfL . 3. — Eintracht 4. 8. Klasse:  Ein¬
tracht 5. — Bremer Sportfreunde 4. 10. Klasse:
Bremer Sportfreunde 6. — Brema 4. ,' VTE . 4.—
BSV . 6. ; Brinkmann -Bremen 3. — VfL. 4.;
Alte - Herren - Klasse:  96 — Sportfreunde
Hemelingen . Jugend st affel:  6 BSV . 2. —
Eintracht 2.

Die kommt nach Bremen
135-Stundenkilom . im Ford -Acht-Zylinderwagen

Alljährlich , wenn die Berliner „Internationale
Automobil -Ausstellung " ihre Pforten geschlossen
hat , tauchen auch bei uns die neuesten Typen des
Automobilmarktes auf . Nachdem die Erzeugnisse
der bremischen Kraftfahrzeugindustrie bereits ihre
Visitenkarte abgegeben haben , sind die neuesten
Fordmodelle eingetroffen , die ab heute bis ein¬
schließlich Montag in den „Centralhallen " ausge¬
stellt sind. An ihrer Spitze marschiert der Ford
V 8, den man als den „Schlager der Saison " be¬
zeichnen darf . Anläßlich einer Probefahrt hatten
wir Gelegenheit , dieses technische Wunderwerk
kennenzulernen . War schon das ungeheuer starke
Anzugsmoment in seiner Wirkung geradezu ver¬
blüffend , so ließ die anwachsende Geschwindigkeit
alle näheren Vorzüge des Wagens erkennen . Mit
Leichtigkeit hüpfte der Zeiger des Tachometers
weiter , bis er 135 Std ./K1m . anzeigte.

Einige Daten für den Fachmann lassen die
Leistungsoerbosserungen erkennen : Der Motor
leistet eine Geschwindigkeit von garantiert IN
Kilometer in der Stunde . Durch die werter fort¬
geschrittene Behandlung des Materials war es
möglich , die Drehzahl auf 3700 Touren in der
Minute zu steigern . Das stellt neue Anforderungen
an die Ansaugkanäle . Man hat sie aufgeteilt , je
4 Zylinder haben jetzt einen eigenen Ansaugkanal,
die jedem Zylinder genau die gleiche Ladung zu¬
führen . Der Fallstromvergaser ist zu einem Dop¬
pelvergaser geworden . Die Zllndverstellung ist voll
automatisch und besitzt noch eine zusätzliche Rege¬
lung durch eine Vaccuum -Bremse . Ferner besitzt der
Motor eine neue Oelkühlung . Im Windstrombe¬
reich des Ventilators ist ein Lufttrichter ange¬
ordnet , der die Frischluft in die Oelwanne führt.
In der Eesamtkonstruktion des Fahrzeuges ist keine
grundlegende Konstruktionsänderung vorgenom¬
men , aber die Summe von 100 einzelnen Forl-
schritten und Verbesserungen bringt dennoch ein
überraschendes Ergebnis . Es ist mit einem Wort
gesagt ein Erzeugnis , das an Güte und Wirtschaft-
lichkeit kaum zu übertreffen ist. In wenigen Mo¬
naten , wenn die augenblickliche Fordumstellung in
Köln beendet ist, wird auch der Ford V 8 als
deutsches Erzeugnis  geliefert werden . Aber
auch in der Entwicklung des Kleinwagenbaues
haben die Fordwerke Pionierdienste geleistet . Die
beiden 4/21 PS .-Typen „Wagen für Jedermqyn"
und „Köln " legen Zeugnis ihres - Schaffens " «h.
Mit dem 5/36er „Modell C" wird die Ford -Pro¬
duktion Mitte April herauskommen und eine all¬
gemeine Ueberraschung im Lager der Automobi¬
listen auslösen . Dieser Typ stellt sich als zweitürige
Limousine vor und erreicht eine Geschwindigkeit
von 100 Std ./Klm.

Deutsche Turnerschaft
Schauturnen beim TV . Woltmershausen

Der Turnverein Woltmershausen wartet in den kom¬
menden Wochen mit einem umfangreichen und wert¬
vollen Schauturnprogramm auf. In mehreren Ver¬
anstaltungen werden nacheinander alle Abteilungen
ihrem Freundeskreis , der Öffentlichkeit einen Quer¬
schnitt ihres Leistungsvermögens , ein getreues Bild der
Arbeit des Vereins geben. — Am Donnerstag dieser
Woche sand als erstes in der Turnhalle an der Wolt-
mershanser Heerstraße das Schauturnen der Mädchen-
abteilungen statt . Es solgt am Freitag die Veranstal¬
tung der Knabeuabteilnng . Beide Schauturnen be¬
ginnen um >9 Uhr. Anschließend wird der DT.-Film
„Kinderland — Sonnenland " vorgesührt.

Am Mittwoch, 27. März , und Sonntag , 31. März,
werden dann auch die älteren Turner und Turnerinnen
des Turnvereins Woltmershausen ihr Programm vor¬
führen.

25jähriges Dienstjubiläum im Rudersport
Am heutigen Tage kann der Bootsmann Döscher

aus eine süufuudzwanzigjährige Tätigkeit beim Ruder-
verein „Brema " zurückblicken. Wenn es im Sportleben
sicher nicht oft verzeichnet werden kann, daß sich ein
Verein so lange Jahre treuer Dienste erfreut, so kann
man sagen, daß der Ruderverein bei der Besetzung des
Postens gewiß eine glücklicheHand hatte. Man weiß,
daß es für einen echten Bootsmann nicht ausreichen
ist, ein Meister seines Fachs und Betreuer des Boots¬
parks zu sein und kann behaupten, daß „Badder
Döscher" den Bootsmannstyp verkörpert, der darüber
hinaus im Zusammenleben mit den jungen Ruder-
mannschasten immer ein ganz besonderes Maß von
Vertrauen und die Zuneigung jedes einzelnen ge¬
winnen konnte.

Kamps um den Verbleib in der Gauliga
BSV . empfängt BoruMa-Harburg/ Werder spielt gegens ? in Hannover
So klar die Lage an der Spitze der Gauliga-

Tabelle Niedersachsens nun geworden ist, so ver¬
worren und unklar sieht es am unteren Ende aus,
wo nicht weniger als sechs Mannschaften noch
immer für den Abstieg in Frage kommen können.
Neben dem Bremer Sportverein , an dessen Aus¬
scheiden nichts mehr zu ändern ist, stehen noch
Viktoria - Wilhelmsburg , Borussia - Harburg , 06
Hildesheim , Komet -Bremen und 1897 Hannover
am Rande dieses Abstiegsstrudels , dem Viktoria-
Wilhelmsburg am nahesten ist. Borussia -Harburg
folgt dann dicht auf , relativ auf gleicher Höhe
mit 06 Hildesheim und Komet -Bremen , während
1897 Hannover schon verhältnismäßig sicher ist
und aus den noch ausstehenden Spielen nur noch
einen Punkt benötigt , um ganz auf dem Trocke-

Im Handball gehts dem Ende entgegen
Vunktgewinn/ Gportfreunde-Damen im Vorspiel gegen HarburgVSK. hat wenig Aussichten auf

Am Sonntag des Heldengedenkens sind im
Handball nur wenige Spiele angesetzt worden.
Auch die Freundschaftsspiele sind nicht gerade um¬
fangreich . Für uns Bremer sind die Spiele um
die Bezirksmeisterschaft und das Vorspiel um die
Gaumeisterschaft im Frauen -Handball von be¬
sonderem Wert . Ferner bürste auch Vqs Ab¬
schneiden des VSK . gegen Limmer 1910 inter¬
essieren.

In der Eauklasse

gibt es , nachdem die Polizei -Hannover bereits
Gaumeister ist, in dem Spiel Turnklub Hanno¬
ver — Post -Hannover nur ein Nachhutgefecht , das
sowie das Spiel Germania -List — 1887 Hannover
nur insofern von Wert ist, da 87 als auch der
Post -SV . den dritten Tabellenplatz sicherstellen
wollen . Der VSK . - Bremen  trägt ebenfalls
sein letztes Punktspiel aus und wird kaum zu
weiterem Punktgewinn kommen , zumal man neben
Eünemann auch den Läufer Hölle ersetzen muß.
Besonders der Ausfall Eünemanns im Sturm
wird sich wieder stark bemerkbar machen . Letz¬
ten Sonntag gegen 87 fehlte dieser Stürmer be¬
stimmt im VSK .-Sturm . Das Ergebnis hätte
sonst anders gelautet . Der Spielplan ist fol¬
gender : Limmer 1910 — VSK .-Bremen in Han¬
nover ; Tkb . Hannover — Post -SV .-Hannover in
Hannover ; 1887 Hannover — Germania -List in
Hannover.

Im Handball der Frauen
ist die Bremer Handballgemeinde interessiert an
dem Vorspiel um die Gaumeisterschaft , das von
den Mannschaften der Bremer Sportfreunde und
des Harburger Turnerbundes in Harburg bestrit-
ten wird . Ein Leistungsvergleich ist mög¬
lich, so daß die beiderseitigen Aussichten auf Sieg
und Niederlage schlecht vorauszusagen sind. Die
Bremerinnen haben es natürlich bedeutend schwe¬
rer , weil sie auf fremdem Platz spielen müssen.
Außerdem spricht der Sieg der Harburgerinnen im
Endspiel um die Bezirksmeiisterschaft des Be-

hlelN ?) vsnn irsgen Sie einmal in Grein
— Heksnntenkreisnsck, steokrem- unck
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Die Selbstkostenrechnung der Werften
Das Problem: Ist trotz wechselnderBeschäftigungslageeine genaue

Selbstkoste-rechnung möglich?
.Wir beginnen mit der nachstehendenAbhandlung die Veröffentlichungeneiner Folge von Aus¬
zügen aus dem Beitrag „Die Selbstkostenrechnung der Werften“, (von Handelsstudienrat Dr.
Hoff mann ) , zu dem soeben erschienenen Jahrbuch der Schiffbautechnischen Gesellschaft,
Jahrgang 1935

■ Der ursprüngliche Zweck der Selbstkosten-
reohnung war die Gewinnung einer Grund¬
lage für die Preisbildung  der Erzeug¬
nisse des Unternehmens. Die wirtschaftliche
Entwicklung der letzten Jahre hat die Preis¬
bildung vielfach ganz von der Selbstkostenrech¬
nung gelöst, weil sich infolge der scheinbaren
Abhängigkeit der Selbstkosten von dem Be-
schäftigungsgrad bei der üblichen Form der
Selbstkostenrechnungbei sinkendem Beschäfti¬
gungsgrad Selbstkosten ergaben, mit denen der
praktischeKaufmann nichts anfangen kann, und
hat daher oft zu wilder Preisbildung
geführt. Die Praxis sucht sich zu helfen

a) durch nur teilweise Verrechnung einiger
Kostenarten,

b) durch Normalsätze,
c) durch Annahme eines willkürlichen Be¬

schäftigungsgrades.
Das ist keine befriedigende Lösung, und wir

fragen uns, ob wir nicht unsern Selbstkosten¬
begriff überprüfen müssen. Den Ausgangs¬
punkt einer solchen Prüfung finden wir in der
Trennung der Kostenbegriffe für das Stück und
für das. ganze Unternehmen (Stückselbstkosten
— Selbstkosten der Unternehmung) . In der
kaufmännischen  Buchhaltung hat man die
Scheidungvon Zweckaufwand und neutralem
Aufwanddurchgeführt — in der Betriebsbuch-
-haltung nicht. Das führt zu keinem Fehler, so¬
lange das Unternehmen so beschäftigt ist, daß
alle als „Kosten“ betrachteten Aufwandsposten
auch wirklich Zweckaufwandsind. Sobald aber
die Betriebseinrichtungen nicht mehr voll aus¬
genutzt werden, treten auch innerhalb der ein¬
zelnen Betriebsstellen neben den Kosten i. e. S.
Aufwendungenauf, die nach der augenblick¬
lichen Beschäftigungslage nicht erforderlich
sind. Die auf Grund bisheriger Verfahren be¬
rechneten Kosten bilden somit ein Gemisch von
Kostend, e. S. und Betriebsverlust infolge un¬
zureichender Ausnutzung der Betriebseinrich¬
tungen. Es ist also nicht der Kostenbegriff als
solcher unrichtig, sondern das Verfahren
der Kostenrechnung.  Grull , der vor
Jahresfrist diese Gedanken in der Fachpresse
zur Debatte stellte, erhebt daher die Forderung,
Selbstkosten und Betriebsverlust
klar zu trennen ; denn nur auf diese Weise kön¬
nen die Selbstkosten wieder eine sichere und
einwandfreie Grundlage der Preisbemessung
bilden. Er gibt dafür zwei Wege an:
1.Für jede Kostenstelle werden die tatsächlich

angefallenenKosten, den durch die Erzeugung
technisch notwendigen Kosten gegenüberge-
stcllt. So gewinnt man eine Uebersicht für
die Betriebskritik und kann auch bei großen
Unternehmungen genau erkennen, wo eine
unzureichende  Ausnutzung der Betriebs¬
anlagen vorliegt, und in welcher Weise die
einzelnen Kostenstellen am Betriebsverlust
beteiligt sind.

2. Die Gesamtkosten des Betriebes werden den
technisch notwendigen  Kosten gegen-
übergcstellt. Dies Verfahren ist weniger auf¬
schlußreich.
Grull meint, eine derartige Scheidung der

Kosten lasse sich an Hand der üblichen Buch¬
führung nicht durchführen. Das ist nicht rich¬
tig ; denn die vorliegende Dissertation zeigt,
daß sogar die Trennung von Kosten und Be-

üfffÄdt&sej’lust an den Kostenstellen bereits in

einem großen Werftbetrieb durchgeführt ist,
und daß die summarischeGegenüberstellungdas
bei mittleren Werften übliche Verrechnungsver-
fahren bildet. Für Großbetriebe kommt natür¬
lich nur der von Grull bezeiehnete erste Weg
in Frage. Die Kosten des einzelnen Erzeug¬
nisses werden innerbetrieblich unabhängig von
dem Beschäftigungsgrad des Betriebes errech¬
net, und die Folgen mangelnder Beschäftigung
weisen sich als Betriebsverluste aus. Aus der
Uebersicht über die Betriebsverluste an den
einzelnen Kostenstellen und der daraufhin ein¬
setzenden Betriebskritik ergibt sich eine plan¬
mäßige Wirtschaftsführung für das ganze
Unternehmen.

Eine Gegenüberstellung dieser Auffassung
mit der herrschenden Lehre soll diese Darstel¬
lung ergänzen: Bisher sah man das Problem
zu sehr von der 'Seite des einzelnen Pro¬
dukts.  Bei sinkender Beschäftigung verreeh-
nete man die fixen Kosten auf die geschrumpfte
Produktion. Das führte zu den oben gekenn¬
zeichneten Mißständen. Auch in der Theorie
führt dieser Gedanke m. E. auf falsche Wege.
Durchaus der herrschenden Lehre folgend, stellt
Mellerowicz folgenden Satz auf:

„Die Betriebselastizität ist eine Kosten¬
elastizität.“

Die Kosten und das Verhältnis ihrer Arten in
der Einheit „bestimmen die Elastizität des Be¬
triebes.“ Das will sagen: Je größer der Anteil
der fixen Kosten an den Gesamtkostenist, desto
geringer ist die Elastizität des Betriebes.

Dieser Gedanke erscheint auf den erstell
Blick bestechen̂ , und jeder, der sich den Zu¬
sammenhangüberlegt hat, wird geneigt sein zu
sagen: Das ist richtig!

Nur aus Thesis und Antithesis ergibt sich
schließlich die Wahrheit, und so halte ich die¬
sem „da3 ist richtig“ entgegen: Es isttrotz-
dem falsch,  weil es zu falschen Schlüssen
führt — gerade bei den Werften. Gerade hier

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Agira 13. Lizard

pass , nach Bremen . Alster 13. ab Malta nach Ant¬
werpen ., Arucas 12. ab Antwerpen nach Madeira.
Bremen 14. an Cherbourg . Donau 13. ab Oran nach
London . MS Elbe 13. ab Cristobal nach Puntarenas.
MS Erfurt 12. ab Progreso nach Hamburg . MS Fulda
13. an Genua . General von Steuben 12. ab Genua
nach Messina . Haimön 12. ab Galveston nach New-
orleans . Ilm.ar 13. an Saigon . Ingram 13. Bishop
Rock pass , nach Bremen . Justin 13. ab Perth nach
Port Said . Köln 12. ab Port Said nach Marseille.
Nienburg 14. an Hamburg . Raimund IS. an Vlaar-
dingen . Saarbrücken 13. ab Bremen nach Hamburg.
Schiffbek 13. Ushant pass , nach Ceara . Stuttgart 14.
ab Bremerhaven.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “,
Bremen . Sonnenfels 13. von Bremen nach Newyork.
Stahleck 13. von Vigo nach Hamburg . Stolzenfels 13.
von Madras . Waohtfels 14. in Hamburg.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
(Vormittagsmeldung ). Ajax 13. von Alicante nach
Cullera . MS Bessel 13. von Rotterdam nach Bremen.
Delia 13. von Antwerpen nach Oporto. Elin 14. von
Kiel nach Stettin . Feronia 13. in Bergen . Latona
13. in Antwerpen . Leda 14. in Stettin . Mercur 13.
von Drontheim nach Bergen . Pallas 13. Brunsbüttel
pass , nach Kopenhagen . Rhea 13. von Danzig nach
Bremen . Sirius 13. in Antwerpen . Vulcan 13. in Köln.
Wandrahm 13. von Antwerpen nach Lissabon.
(Nacbmittagsmel -dung ). Apollo 14. in Lissabon . Ari¬
adne 14. Lobith pass , nach Rotterdam . Astarte 13.
in Amsterdam . Egeria 14. in Danzig . Fortuna .14. von
Kopenhagen nach Stettin . Hermes 14. in Bremen . MS
Kepler 14. in .Valencia . Klio 14. in Valencia . H. A.

lassen sieh die fixen Kosten nicht über einen
Leisten schlagen. Nehmen wir an, eine Werft
sei nicht voll beschäftigt. Für die Beschäfti¬
gung z. B. der Schmiede ist verhältnismäßig
leicht durch Füllaufträge gesorgt — wie aber
will man die Hellinge anders als für Werft¬
aufträge ausnutzen? Es ist also falsch, die
Kosten allein auf das Produkt zu projizieren:
Man muß sie auch von der Seite des ganzen
Unternehmens aus betrachten. So sage ich
zwar mit Mellerowicz: „Die Betriebselastizität
ist eine Kostenelastizität“ — aber weiter anders
als er — anders als die herrschende Lehre:
„Das Verhältnis der Kosten  i . e. S.
zu den neutralen Kosten (d. i. zu den durch
mangelndeBeschäftigungentstandenenBetriebs¬
verlusten) bei wechselnder Beschäftigung be¬
stimmt die Elastizität des Betriebes.

Wenn sich — wie von der als Beispiel heran¬
gezogenenWerft berichtet wird — das beschrie¬
bene Verfahren bewährt, so bewegt sich dieser
Versuch der Neugestaltung der Kostenrechnung
durchaus in den von Schmalenbachgewiesenen
Wegen; denn der Zweck der Preispolitik, „eine
möglichst organische Beschäftigung des Be¬
triebes“ herbeizuführen, der nicht nur vom Ge¬
sichtspunkt der Durchführung, der wirtschaft¬
lichen Aufgabendes Betriebes, sondern auch für
die Gemeinwirtschaft  von großer Bedeu¬
tung ist, wird auf der Grundlage der hier be¬
schriebenen Selbstkostenrechnung — jedenfalls
für die Werften — besser erreicht als hei an¬
deren Rechnungsverfahren.

Stapellauf des MS. „Osnabrück“
Bremen, 14. März. Am 16. März,wird auf der

Werft Akt.-Gesellschaft „W e s e r“ der Deut¬
schen Schiff- und Maschinenbau-Aktiengesell¬
schaft Bremen das im Bau befindliche Motor¬
schiff „Osnabrück“  vom Stapel laufen. Es
handelt sich hierbei um ein etwa 4500 BRT.
großes Schiff, das eine Tragfähigkeit von 70001
besitzt. Die Länge über alles beträgt 183 m,
die Breite 16,6 m und der Tiefgang 7,32 m.
MS. „Osnabrück“ wird mit . doppelwirkenden
Zweitaktmotorenausgerüstet, die eine ‘Antriebs¬
kraft von 4360 PS erzielen und dem Schiff
eine Geschwindigkeit  von 14,5 Seemeilen
stündlich .verleihen.

Das neue Motorschiff soll Anfang Juni 1935
in Dienst gestellt werden und im Fracht¬
verkehr  des Norddeutschen Lloyd Bremen

Nolze 13. in Stavanger . Perseus 14. von Königsberg
nach Rotterdam . Phoebus 14. Lobith pass , nach Rot¬
terdam . Victoria 14. in Lübeck . Hans ' Carl 13. von
Rotterdam nach Hamburg -Altona.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Alba¬
troß 13. von London nach Bremen . Alk 12. von Midd-
lesbrough nach Memel. Amisia 13. von London nach
Hamburg . Elster 13. an Kopenhagen . Greif 13. von
Hamburg nach Hüll . Hecht 13. an Memel. Lerche
13. an Antwerpen . Optima 13. an Gent. Orla 13. Bruns¬
büttel pass , nach Abo. Orlanda 13. an Antwerpen.
Rabe 13. an Methil . Schwalbe 12. an Memel. Visurgis
13. an Rotterdam.

Argo Ree.derei , Aktiengesellschaft , Bremen . Ami-
sia 14. von London nach Hamburg . Erpel 14. an Ant¬
werpen . Falke 14. von Le Havre nach Bordeaux.
Geier 14. von Raumo nach Bremen . Lerche 14. von
Antwerpen nach Brüssel . Lumme 14. von Kotka nach
Bremen . Optima 14. an Antwerpen . Ostara 13. an
Boston . Phoenix 18. an Hüll . Rabe 13. von Methil
nach Kiel . Reiher 14. von Hamburg nach London.
Schwan 14. an London . Zander 14. an Middlesbrough.

Hamburg -Amerika Linie (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos Linien ). Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Newyork 13. ab Hamburg nach
Southampton . Idarwald 13. ab Hamburg nach Bre¬
men . — Westküste Nordamerika : Tacoma 14. San
Miguel pass , nach Cristobal . — Westindien/Mittel¬
amerika : MS Iberia 12. ab La Guayar nach Trinidad.
Sesostris 9. ab Tampico nach Puerto Barrios . —
Westküste Südamerika : Cassel 13. Ouessant pass,
nach Cristobal . Saarland 13. Ponta Delgada  pass,
nach Cristobal . — Ostasien : Bochum 12. ab Cebu
nach Singapore . M-S Ramses 13. Vlissingen pass , nach
Rotterdam . MS Leverkusen 12. an Rotterdam . MS
Münsterland 13. ab Genua nach Marseille . Keller¬
wald 13. Cap Finisterre pass , nach Nantes . MS Fries¬
land ,14. . Sfbang pass . naqh .Hongkong . MS Duisburg

nach und von den Häfen der Westküste Süd¬
amerikas Verwendung finden. Es wird außer
allen neuzeitlichen Einrichtungen für den Gü¬
tertransport auch solche zur, Aufnahme von
20 Fahrgästen erhalten.

Neue Motorschiffe
für die Hamburg-Rhein-Linie

Hamburg, 14. März. Die Hamburger Reederei
Ernst Ruß hat für die Hamburg-Rhein-Linie
G. m. b. H. 2 Motorschiffevon je 1400t Trag¬
fähigkeit bei den Howaldt Werken AG. in Ham¬
burg und hei den Lübecker Flender-Werken AG.
in Auftrag gegeben. Die Schiffe erhalten je
zwei Motore ujjd zwei Schrauben. Die Fahr¬
geschwindigkeit soll IOV2 Seemeilen je Stunde
betragen. Beide Motorschiffewerden nach den
Erfahrungen der fünf bisher im Hamburg-Rhein-
Dienst beschäftigten Dampfer erbaut und wer¬
den den modernsten Typ der Rhein-Seeschiffe
darstellen.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

Das Heimfrachfcengeschäft war heute allgemein
außerordentlich ruhig , und es wurde vielfach nicht
einmal ein Versuch auf Erprobung der Raten unter¬
nommen . Gleichfalls blieb das ausgehende Kohlen;
geschäft iiuolge reichlichen Tonnageangebotes bei
niedrigeren Raten ruhig . —

In der Nachfrage nach Getreide vom La PI ata
trat heute ein merkbarer ■Rückgang ein . Die Char¬
tertätigkeit beschränkte sich auf die Abschlüsse einer
Anzahl von Dampfern von Rosario für zweite Hälfte
April zu sh 16/9 nach England , bzw. sh 16/lOVt nach
Los Angeles/Seattle -Range . — Wie bereits vor einigen
Tagen berichtet wurde , versucht man gegenwärtig,
eine Rationalisierung der St . Lawrence - Fahrt
zu erreichen . Es erfolgte heute eine weitere Zusam¬
menkunft deT interessierten Makler und Reeder , um
die von dem Komitee gemachten Vorschläge zu
prüfen . Die nächste Sitzung soll in einigen Tagen
abgehalten werden und man hofft , bis dahin von dem
Ausschuß einen zweckmäßigen Vorschlag zu er¬
halten . — Im nordamerikanischen  Geschäft
machte sich hauptsächlich Nachfrage nach Zeit¬
chartertonnage bemerkbar . Es wurden Schiffe für
Mittelmeer - sowie Westindien -Rundreisen geschlossen.
Eine Kohleubefraohtung kam von Hampton Roads
nach Santos zustande , ohne daß die Bedingungen
dieses Abschlusses bekannt wurden . Die chilenischen
Salpeterablader notierten weitere Ladungen per
April . Von den Nordpazlfik -Getreidemärkten läßt
sich nichts Erwähnenswertes berichten,

Australien  blieb für europäische Rechnung
sehr ruhig und es kam lediglich der Abschluß eines
Segelschiffes von südlichen Häfen nach England/Kon¬
tinent mit Ende März-Cancelling zu der enttäu¬
schenden Rate von sh 19/6 zustande . Die Ost markte
blieben im großen und ganzen ruhig , man konnte all-

14. an Hongkong . MS Kulmerland 14. ab Kobe nach
Shanghai . Oldenburg 13. an Hamburg . — Australien/
Nicderländisch -Indien/Südafrikaj MS Rendsburg 12.
ab Makassar nach Soerabaja . MS Freiburg 13. ab
Batavia nach Padang . Halle 13. ab Antwerpen nach
Bremen . — Vergnügungsreisen : MS Milwaukee 13. ab
Corfu nach Port Said.

Hambnrg -SÜdamerlkanlsche Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Arcona 13. von Madeira nach Rio de Janeiro.
Cap Norte 13. in Buenos Aires . MS General Osorio
14. in Lissabon . MS Monte Olivia 18. in Lissabon . MS
Monte Sarmiento 1̂ . in Rio de Janeiro . Grandon 12.
in Santos . Münster 13. von Madeira nach Pernam-
buco . — Touristenreisen : MS Monte Rosa 14. auf der
Fahrt von Lissabon nach Hamburg.

Deutsche Afrika -Linien (Woermann -Linle / Deutsche
Ost-Afrika -Linie / Hamburg -Bremer Afrika -Linie ).
Westafrika : Wahehe 13. an Lagos . Ingo 13. p. m. ab
Lissabon . — Süd- und Ostafrika : TJsambara 13.
Vlissingen pass , an Antwerpen . — Charterdienst:
Urundi 13. Dover pass.

Deutsche Levante -Linie . Akka 13. in Beirut . Alaya
13. in Istambul . Alimnia 13. in Burgas . Ammon 13.
ankert Kap Touzla . Angora 13. von Patras nach Ce-
phalonia . Aquila 13. von Samsun nach Batum.
Arta 13. in Haifa . Cavalla 13. Ushant pass . Morea
18. in Bremen . Samos 13. Gibraltar pass . MS Sofia 14.
Gibraltar pass . Star 13. von Algier nach Tunis.

H . C . Horn , Hamburg . MS Ingrid Horn 14. an
Hamburg.

Oldenbnrg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Larache 12. von Oporto nach Musel . Se¬
villa 13. in Port Lyaufcey. Tenerife 13. von Las Palmas
nach Tenerife . Ceuta 13. von Melilla nach Nemour.s.
Sebu 13. in Melilla . Tanger 13. von Casablanca nach
Stettin.

gemein ein übergroßes Tonnageangebot , das die
Raten naturgemäß sehr ungünstig beeinflußte , be¬
merken . Die seit längerer Zeit zu # beobachtende
große Gesohäftsstille in den Mittelmeer-
märkten  hielt weiterhin an . —

Abschlüsse
Rosario —England , D „Navarino “, 7100 t , 10 Pzt .»

sh 15/9, Schwergetreide , mit Ratenermäßigungen,
22./30. April.

Norddeichradio
hat am 15. und 16. März voraussichtlich ' Verbindung

mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Accra , Adolph Woermann , Albert

Ballin , Almanzora , Andaluoia Star , Apapa , Appam,
Antonio Delfino , Armadale Castle , Arucas , Arundel
Castle , Augustus , Balmoral Castle , Burgeniand , Cap
Arcona , Caribia , Carthage , Cathay , Champlain , Chi-
tral , City of Baltimore , City of Hamburg , City of
Havre , City of Newport News, Claus Horn , Goblenx,
Comorin , Conte Grande , Cordillera , Corfu , Der
Deutsche , Deutschland , Dorio, Duchess of Bedford,
Duchess of York , Edinburgh Castle , Franconia , Frida
Horn , Fulda , Gange , General Artigas , General Osono,
General San Martin , General von Steuben , Gerol¬
stein , H. C. Horn , Heinz Horn , Telaviv , Homeric,
Ilsenstein , Ile de France , Iberia , Kaisar i Hand,
Kenilworth Castle , Kulmerland , Königstein , Laconia,
La Coruna , Maloja , Manhattan , Mantua , Milwaukee,
Mimi Horn , Moldavia , Monte Olivia , Monte Paecoal,
Monte Rosa , Mooltan , Naldera , Narkunda , Oakland,
Oceania , Oceana , Olympic . Orama , Orazio , Orbita,
Orduna , Orford , Orinoco, Oronsay , Orontes , Orotava,
Orsova , Otranto , Penland , Portland , President ^ Go-
mez, Rajputana , Ranchi , Ranpura , Reina del Pacifico,
Reliance , Resolute , Saarbrücken , Saarland , San Fran¬
cisco, St . Louis , Sauerland , Seattle , Strathaird,
Strathnaver , Stuttgart , Tacoma , Trier , Ubena , U«a-
ramo , Üssukuma , Vancouver , Vioeroy of India , Vir-
gilia , Vogtland , Wadai , Wahehe , waldtraut Hora,
Wangoni , Washington , Watussi , Werra , Winchester
Castle , -Windsor Castle . — B. Telephonisch : Deutsch¬
land , Cap Arcona , Newyork , Resolute.

Bremer Freihäfen
B remeo -Stadt

Angekommene Seeschiffe am 14. Mär *:
Lady Galway engl , von Dublin , Nlo. Haye & Co.,

Schlachthof , Vieh.
Angenommene Seeschiffe am 15. März:

Corncrako engl , von London , The Gen. Stoam Nav .,
Kali -Anlage . Pero de Alemquer port . von Hamburg,
Nie. Haye & Co ., Hafen II , Sch. 18. Idarwald dtsch,
von Hamburg , Nordd . Lloyd , Hafen II , Sch. 14.
Hermes dtsch . von Ostspanien , D. G. Neptun , Hafen
I , Sch. 1, Apfelsinen . Quersee dtsch . von Kelberg,
Nie. Haye & Co„ Bremer Roland -Mühle , Getreide.
Hessen dtsch . vom La Plata , Carl J . Klingentierg,
GetTeide-Anlage . Getreide.
Abgegangene Seeschiffe am 14. März:

Bacchus dtsch . nach Rotterdam , Gottfr . Steinmeyer
& Co„ Stückgut . Arion dtsch . nach Barcelona , Rah.
& Stadtl ., Stückgut . Saarbrücken dtsch . nach Ost¬
asien , Gehr. Specht , Stückgut . Kurmark dtsch . nach
Niederländ .-Indien , Carl J . Klingenberg , Stückgut.
Sonnenfels dtsch . nach Baltimore , D. D. G. Hansa,
Kali . Dino ital . nach Venedig , Nie. Haye & Co .,
Kohlen.

Norddeutscher Lloyd , Scbleppschlffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 14. März:

Seeleichter 100 (Schmidt) von Hamburg , Hafen I,
Sch. 9a, Stückgüter.
In Blumenthal:

Seeleichter 156 (Deppe) von Hamburg , Bremer
Wollkämmerei . Wolle.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremischen Häfen

am Freitag , 15. März
Hafen I : Adler , Corncrake 2, Eifel 8, Theeeus,

Nixe 10, Hermes 1, Kong Sigurd 3,
Hafen II : Benarty , Idarwald 14, Levensau 16, Pero

de Alemquei , Morea 18.
Getreide -Anlage : Hessen.
Holzhafen : Quersee (Bremer Roland -Mühle).
Industriehafen : Lady Galway , Sohoharle , Castor

(Kall -Anlage ), Hochsee (Kohlenhandel ), Andrea
(Gehr . Röchling ).

Werft : Witram (Werfthafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Columbus , Sierra Cordoba,
Sierra Ventana.

Hamburg : Cairo , Europa , Frankfurt , Smyrna,
Weser , Nienburg.

Nachrichtenfür Seefahrer
Wasserbauamt Emden teilt mit:
Deutschland . Nordsee . Ems . Hubertfahrt . Tounen

eingezogen und verlegt . In der Zeit bis zum 16. März
1935 wird die schwarze spitze Tonne H 7 eingezogen.
Die rot -schwarze Bakentonne Hubert — S wird ver¬
legt nach geogr . Lage Br . 53 Grad 34 Min, 44 Sek.
Nord , Lg. 6 Grad 36 Min. 34 Sek. Ost.
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DrJhompson's"

fett.reinigungskräftig,
schäumfest! S(h-1Ä

PREIS-SKAI
§eute unb morgen

8■/. Ußr:
©t. ®eIb=StciSffat
30 Tifcße. greife:
50, 44, 38, 32, 26,
20, 14, 10 M.  ufto.
im oberen ©aal.
Ginfaß 3 — Sit.

Gurtiul,
Ofterftraße 2

Auktionen
Grinnetung

an oie ßeute
borm. 10 Ußr

Rönigftr. 11, ftatt=
finbenbe gtoang§=
berfteigerung It.
geftriger Anjeige.

§ ü n c <f e,
©ericßt§botl3ießer

Kaufgesuch

3g . ©cßöferßutib
(in) fcßtoat3.Srei §=
angeb. u. 9t 8138

Amtliche
^Bekanntmachungen

©egenben unter, Ainbern auftreten=
ben Aaufcßbtanbgibt e§ eine jeljr 311=
bettäjfigeSdjufctmbfung. Sen 93ief)be=
fitiern toirb empfohlen, biefe 3mbfung
bar bem Siujtrieb ber Siinber auj bie
SÖeibe butd) bie Sierärjte botnefjmen
ju la(ien. Halber unter einem fjalben
Saßte unb über 4 3aßte alte Sünbet,
jnmie tragenbe Siete in ben legten
bier Sßodjen ber Sräcfjtigfeit finb nidjt
ju itnbjen.

13. 3. 35. ^Solijcibircftion.

Sie Srift jut Räumung bon SEßofp
nungen, beten SDtietberßältniS am 31.
3. 1935 enbigt, ijt bom Senator für
bie innere SQerioaltung bi§ 4. 4 1935
12 llßr mittags, bertängertmotben.

13. 3. 35. $ ie ^olijeibitcfiion.

Süd [tänbige Seiträge jum Seidj§=
nfißrftanb.

Sin Seit ber beitragSbflicßtigen
Säuern, ßanbmirte unb gifdjet finb
«nit ißtem am 25. Wartung (3anuar)
1935 fällig getoefenen2. Teilbetrag be§
Beitrages jum SeidjSnäßrftanb nodj
jn Serjug. 6S toirb barauj ßingetoie=
fen, baß bie fiinanjämfet in 8 Tagen
nut bet foftenbflidjtigcn ©inäießung
ber nod) rücfftänbigen(Beiträgebcgin=
Jien. Um bie bamit betbunbenen be-.
fpnberenUntoften 311 betmeiben, toirb
ben fäumigen SeitragSbfücßtigcn im
«genften 3ntereße geraten, bie rücf--
ftänbigen (Beiträge unber3üglicß an
bte 3uftänbige Sinanjfaffc ein3U3aß=len.

14. 3. 35.
HreiSbauctnidjaftSiemen.

StßanMung b^ attiget Sterbe.
Sonntag, D. 17. genjing (SWätj) 1935,

nadpnittagS14 (2) Ußr,
finbet in ber Seitbaßn bet Sremet
Seitbaßngefellfdjaft, Sternen, gebet

hören 1, ein Sortrag beS Snfbeltbr
grand über bie Seßanblung böSartu
ger unb betborbenet Sterbe ftatt. Ter
Sefudß fteßt fämtticßen Sfetbebefißern
unb 3 «tereffenten gegen 3aß (ung
einer Teilneßmergeßüßt in f?Sße bon
SSt . 1,— je Setfon frei; ©cßület bet
Säuerticßen Stöertfißuten jaßlen bie
©ätfte. SInfcßtießenb erfolgen braL
tifeßeSorfüßrungen übet bie Seßanb=
tung bösartiger Sfetbe. GS toirb ba=
ßer gebeten, fdjtoierige unb mit ben
berfeßiebenftenUntugenben beßaftete
Sferbe mitjubungen.

14. 3. 35.
ÄreiSbauctnfdjaft Sternen.

Gtßcbung bon Seiträgen für bte
JtngcfteQtenfammer.

Ter natß bem 9tngeftelltcnfammer=
gefeg bom 20. ©eßtember 1933 bon
alten im btemifißen Staatsgebiet be=
fcßäftigten, minbeftenS 18 3aßte alten
männtidjen unb toeiblidjen 9lngefteH=
ten ju erßebenbe Seitrag ift bon berülm
geftelltenfammer für bte 1. Grßebung
1935 auf S3R. 1,25 feftgefegt.

Tie Seiträge finb bet ber näcßften
©eßaltSjaßlung bom Arbeitgeber tn
Abjug 3U bringen.

Tie Arbeitgeber beS btemifdjen
Staatsgebietes » erben barauf ßtnge=
toiefen, baß fie nad) bem ©efeg oct=
pftidjtet finb, bie ißnen in biefen Ta;
gen jugeßenben SeitragSauSmeifeau§=
3ufütten unb jugleicß mit ber Abfüß=
rung beS bei ber näcßften©eßaltSjaß;
tung allen SeitragSpflicßtigen bom
©eßalt abjujießenbenSeitrageS in ber
geii bom 1. bis 13. Aßril 1935 an bie
SanbctStranfenfaße, Stemtn , Am
SBaU 187/88 in ben SormittagSftun=
ben bon 8—13 Ußt abjugeben.

Arbeitgeber, bie 3. gt . Angeftellte
nidjt befdjäftigen, Werben 3ur Sctmei=
bang bon Südftagen gebeten, bie Sei=
tragSonStocifc attSjufüllen unb ber
Rammet ein3ufcßicfen. Arbeitgeber, bie
Angeftellte befdjäftigen. aber feinen
AuStoeiS erßalten ßaben, merben ge=
beten, fotdje Sotbtude bei ber Ange=
fteHtenlammereinjuforbetn.

„AngefteEter" im ©inne beS § 16
beS AngefteKtentammergefegeSift, toet
eine ber im § 1 Abf. 1 giff . 1—7 beS
AngeftelltenberfidjerungSgefegeS bom
28. Siai 1924 (SeidjSgefegbl. I ©. 563)
genannten Sefcßäftigungen gegen Gnt=
gelt auSübt, and) toenn et nidjt ber=
fidjerungSbflidjttgift.

Außerdem gelten als Angeftellte bie
mit niebeten ober lebtglid) medjanu
[djen Tienftleiftnngen befdjäftigten
SüroangefteKten.

©dsjiffSangeftelltcfinb beitragSbfIid)=
tig, toenn fie auf einem ©djiffe be=
fcßäftigt » erben, baS einem im bte=
nifdjen ©taatSgebiet anfäffigen tlnter=
neßmen geßört , unb beffen § eimat=
ßafen im btemifdjen ©taatSgebiet
liegt.

Tie Arbeitgeber toetben ferner
barauf aufmerffam gemadjt, baß auf
©tuttb eines SenatSbefcßlufjeS bom
15. gebtuat 1935 ber mit bem Sci=
tragSanStoeiS überfanbte gtagc &ogen
über bie goßl ber am 5. Aftril 1935
(©tidjtag) befcßäftigtenSeßtltnge an§=
jujiiUen unb an bte AngefteUtenlam=
mer jutüdiufcnben ift.

2öd tlnElarßeiten itgenbtoeldjet Art
befteßen, erteilt bie Angcftetltenfam=
mer, am Statt 187/88 II., gcrnfßrecßct
TomSßcibc 249 82, bereittoiEigft jebe
getoünfdjte AnSfnnft.

AngeftcUtenfammer Sternen.

©ßerrung bon ©itaßen
iür RanaL,  S )affer=unb SidjtleitungS:

a nfdjlüffe.
1. Arm, gm frummen
2. SiSmardftr. bon ©raf=fflloltleftr.

bis gefenfelb
3. Soßnenfamg, Auf bem bon 2BiL

beSßauferStr . bis ©oofefamg
4. Srcbenftr. bon Siartiniftr . bis

©tintbrüefe
5. Sreitentoeg bon Saßnßofftr. bis

6erbentor=©teintoeg
6. Stcmctßabenct ©tr. bon gabeftr.

bis ©raSberger ©tr.
7. Srüdcnftr . bon Am Teich bis

Cfterftr.
8. Gtbftr. bon Sabbetftr. bis Grlen=

ftraße.
9. Glfaffcr ©tt. bon ©rajVüJioltleftr.

bis ^ agenanet Str.
10. gößten ©tr. oon £>aftebter § eer=

ftraße bis Sfal3burget ©tr.
11. ©eotg=©röning=$ tr. bon Sürger=

meifter=©mibt=®tr. bis 3!id)arb=
®trauß=Slaß

12. ©rößelinger $ eerftr. bon 6abe=
mannffr. bis ©eßtoarjer2Beg

13. fcaferfamb bon Sanbtoeßrftr. bis
Riet ©tr.

14. § oßetorS=§ ecrftraße Oon SabbeL
ftr. bis ©rlenftr.

15. Eftcrbeicß bon SeterStoerber bis
GlauStßaler ©tr.

16. Seteritocrber bon Teicßfcbattftr.
9tr. 19 bis Cfterbeid)

17. Stantage bon giegelftr. bis
ßerbftftr.

18. Softtocg, Atter bon 9lt . 66 bis
gößrenftr.

19. Ißcoborffr. bon Cfterfeuetbergftr.
bis ßotfteiner ©tr.

20. Ußlanbftr.
11. ÜBeftlidjer©abeltoeg bon Suftab=

Tectjcn=Anee bis ßoKer=AHee
22. SBottmerSßaufcr ©tr. oon 80 m

b. b. Atajienftr. bis Tdßtumftr.
?3. äBürgburger ©tr. bon ßemmftr.

ab auf 225 m Sänge.
Tie Anlieger obengenannter

Straßen_ merben ßiermit aujgeforbert,
Anfdjlüii.;

an bie ©aS; unb SJafjerieitmigen
beim 'öaSnterf,

an Die GleftrijitätSleitungen beim
GIe!*.ri3itätltoerf,

an _ben Straßenfanal beim Amt
für ftanoüfation unb ßutturbau

fßäteftenS MS 3um 11. Aßtil 1935
ju beantragen.

Ginc befonbere jcßriftlicße Senacß=
ricßtigttng ber Anlieger finbet nidjt
ftatt. Saubertoaltung.

Qecichtliche
• ^Bekanntmachungen  /

TerminSbcftimmungcn in gtoangä»
berfteigerungen.

gm Sßege ber gtoangSboltftrecfung
feilen bie folgenden, im bremifeßen
©ebiete belegenen ©runbftücfe, beten
genannte Gigentümer 3nr geil ber
GintragungbeS gtoangSberfteigernngS=
oermerfs eingetragen toaren, TtenS=
tag, ben 30. Aßril 1935, bormittagS
11 Ußr, burdj baS untetäeicßnete
©eridjt im ©eridjtSßaufe, gimmer
9tr. 171, berfteigert toetben;
1. Sternen, 9leuftabt III , Statt 395,

Am neuen Siarft Ar. 29, ber
Gßefrau beS RaufmannS Gßrtftian
griebtieß äöeitjcß, ßelene Gäcilie
geborenen Ußlig, bertoittoeten
ßetnrieß goßann SJießcr, in Src=
men, groß 42,2 qm, ©ebäuberaum
(S )Dßn= unb ©efdjäftSßauS), —
©teuerlidjer GinßeitStoert 10 800
SSI ., SerfteigerungSbermerf ein=
getragen am 11. ©eßtember 1934
—, Sremen, ben 5. Sfiar} 1935.

2. Sremen, Sorftabt L 32, Slatt 9,
Stromerftraße Ar. 73, beS At=
bcitcrS goßanncS (ßan§) ßcin=
rieß ©egetbief in Sternen, groß
166 qm, ©ebäuberaum (äÜDßm
ßauS), SDtgarten unb ßofraum,
— ©teuerlidjer GinßeitStoert10 000
A9JI., SerfteigerungSbermerf ein=
getragen am  26 . Dftober 1932 —,
Sremen, ben 13. SJlärj 19̂ 5.

B. Sremen, Sorftabt R 61, Statt 1078,
ßornerftraße Ar. 86, beS Rauf«
mannS Scrnßatb ©eorge Gßriftian
Tc Srctton AcußauS in Sternen,
groß 160,5 qm, ©ebäuberaum
(ÜBoßnßauS), Sorßof unb ßof.-
raum, — ©teuerlidjer GinßeitS=
toert 13 600 A3)}., SerfteigerungS=
bermetf eingetragen am 23. Au=
guft 1933 —, Sremen, ben 13.
3Jlät3 1935.
GS ergeßt bie Aufforderung, Aedjte,

fotoeit fie jur geit ber Gintragung
beS SerfteigerungSbermerfS auS' bem
©runbbudje nidjt erfidjtlidj toaren,
möglicßft halb an ber ©efdjäfßftetle
beS AmtSgeridjtS im ©eridjtSßaufe,
gtmmer Ar 14, fßäteftenS aber tm
SerfteigerungStermine. bor ber Auf--
forberung 3ur Abgabe bon ©eboten,
an3umelben unb. toenn ber ©täubi*
ger toiberfßridjt, glaubhaft 3t: madjen,
totbtigertfatts fie bei ber geftfteEung
beS geringften ©eboteS nidjt betücf=
Rdjtigt unb bei ber Serteilung be§
Serj'teigerungSerlöfeS bem Anfbrudje
beS ©läubigerS unb ben übrigen
Ae(fiten naeßgefegt toetben.

Tiejenigen, toetdje ein ber Ser=
fteigeru.ng entgegenfteßenbeS Aedjt
ßaben werben aufgeforbert. bor ber
Grteilung be« gufcßlagS bie Auf=
fiebung ober einfttoeilige GinfteHung
beS SetfaßrenS ßerbeijufüßren
widrigenfalls für baS Aedit ber Ser=
fteigerungSerlöS an bte ©teile beS
berfteigerten ©rgenftanbeS tritt

TaS Amtsgericht.

BA 1JWIRTE
Tiejenigen Saufbarer bet Sau = unb
TöirtfdjaftegemeinfdjaftSremen,benen
im gnßre lteO .31 fei'te gulagen über
einen beitimmten guteilungStermin
icmadjt worben finb, toerben gebeten
äcß ju melden bei:

6 . ß . Srebcßöft, AfdjiSantoalt,
Sremen, Siebfrauenfircßßof1011 I.

mmmm
ßeute , 19 Ußr, gteltag-piajm.

ffinöe ungef, 23,lä Ußr
(SaftibielcSari©arlmann
bom Oßernbau« Köln

©icflfrteb
Siegfried. . Earl jjartmann a.G

©Bö., 20 Uijr. ©b&. ör . A
»er CRIefen-ßrfolg!

Soul in«@IM
■I1IBII

SCHAUSPIELHAUS
Ein strahlender Erfolg
Gastspiel
Lucfe Englisch

Heute 8: Serie G/15 und Sonnabend
8 Uhr:
Der einzigartige LustspielerfolgKomtesse

Gudierl
Sonnabend , nachmittags 4 Uhr:

8. Sonnabend -Nachmittag und
Sammel -Anrecht der N.S.Kulturgemeinde

Sonntag , abends 8 Uhr:
Wegen ununterbrochener Nach¬
frage
Noch einmal

Der Herrscher
mit Bruno Harprecht als Gast

©roße frctroilltge

^erfteigernng
Slüntag, ben 18. Siära 1935, folgenbe
Tage, bormittagS 10 Ußr, in ber Sitta
©djtoadjßaufer©eerftraße 66. ©ieße
geftrige Anaeige.

©effthtigunfl Freitag
oon 3—5 Ußt.

WEIBLICHE

güngete
Tcforatcurin

ßer fofort gefueßt.
Setoerbung mit
geugniSabfcßriften
Angeb. u. g 8131

gg . freunbl. 3üäb=
§cn für § auSßatt
uttb ©efdjäft.

Srücfenftr. 8=10

Act fofort ein
tüdjtigcS § au§=

unb
Riicßcnmäbißcn

nießt unter 20 g.
Tagge,

Süuntc 2

MÄNNLICHE

Kräftiger gunge,
Aabfaßrer, 3utn
SrotauStragen ae=
fueßt.

A. ^ ernten,
Raiferftraße 25/27

Set Offerten feine
Original»

geugniffe
betfegenl

9täusec find
Qcundstucke

Zu verkaufen

©djtoadjßaufen:
— Aäße Stng —
Sert . Weg. gortj.
m. fdjön. fonntg.
SarterreßauS mit
gr. ©art. f. 21=23!
©eia. Sattelt , Sab
Gilang. u. 31} 8137

Kauitjesuch

©ut etß. 3AotDrr.
S3R2Ö ob.günbagg
Sr .=Ang. O 8139

Kauf.
Rt. gebt. ©djretb=
tifeß. Ang. R 6735

Mtijtüo&ei
Angeb. ©ceten 68

Alt.gaßtrab toenn
auiß nießt faßrb.
Angeb. u. ß 8136

FUr großesLeBensnuitel-Bescnaii
1 Lehrling zum opril 1935
gesucht . Bewerbungen mit
Lichtbild u . Lebenslauf an die
Bremer Zeitung unter H 8153

JUT JUKG . S gt  II
ti . Aßb Seit

bOjoJtseä *±ZL**Vs
& loljni fieß
Eeftimmt
Wenn ©ie ben
Rteinapseigen»
teil ganj ßefon»
ber§aufmerffam
ftubteren. Gr ift
bie wußte gunb=
grübe günftiger
©efegenßeiten.

;MieU
besuche

Aelt. Tarne fueßt
3. 1. 4. 1 gr. gi.
m. Rü. ob. Rodj=
getegenßeit. Stei§
22.— SRarf.
Angeb. u. S 8140

Gßeg. f. 3um 1. 4.
3 gi ., Rü., Salf.
50=60 3)}. pilgert,
ananteuffelftr. 76

©cßö. möbl.  gim.
f. aHeinft. Herren,
möfll. ginbDrff.
Angeb. u. G 8128

SerufStät. Tarne
f. möbl.  gimmer
m. § eij. u. Sab=
ben. 3. 1. 4. Sotf=
biertel ob. gentr.
'-Preisangeboteunt.

R 81‘35.

"J3channtmrtd)itiu)
Hw Smfüljtuttgett m öermetbett, bie burefj bte 3tttaeige ber ^ irma

ecttrab Lettner öom 10. ^ ärj 1935 ettfffanbett fei« lönnten, geben
ttttr befamtf, ba| bie tn ber Staub » unb Sausioerbung geforberfen
greife für bie 3apff)afin-6cf)tteKtüafiererf,ifier öom ©aälnerf pfammen
ntif bew Klempner» nnb 3ttffaaafeur»®etoerbe enffpreeßenb ben Uleicßä»
rt^ flinien feftgelegt toorben finb.

®te greife finb alfo burdjaus gerecht.

^Sämtliche getätigten Verläufe ftnb «nb toerben nad» ben ge»
.roffenen 93eretnbarungen bem bobenftänbigen Sanbtoer! reftloö pgc»
üefen.

©egen bte Strma Soitrab Äeüner toirb ein geridjtücfjê Verfahren
eingeleitef.

©asroerh Bremen ©eroerhekammer Bremen
©asgemcinfdjaft Sremen ©asoeretn B̂remen

Gelbe Eilboten
Häfen 70

Tag - u.Nachtdienst
Ruf D. 265 92

Polstermöbel
Aeuanfertg. u. Ae=
garat. / ©gejtalift

Otto SQftniein
gcfcnfclb89,§ 43083

Schmucks
sadien

Irauringe
von 5 PM . an

u/. Etirnardt
Osterforst 'weg 58

Innere Stadt

Rt.̂ auö Srunnen«
0 ang 4 . Släß . :

3leuenftraße 69

Findori

2K8BI. gi ., i
gub. für ©ß£

©oeffelftra

Umgegend

Obertooßnung,
Rü., Salf u. !
36 m.  Öfter!

Storfftraße 1

Zu ueckaufen
Möbel

©cßto .Gid )e=© cßtaf=
3imm„ fgottbillig.

Saubenftraße 16

Trefen mit Auffag
gaff. f.©cßladjterei
©cßnelttoaage, fl.
gteifdjblocf.

Sloßbftraße 73

Kleidung
Soften neue tnob.

anzuge.mäniei
u. wenig getr. bill.

R. AUffon
©anfenftraße 28

Uleue
moö. OHäntel

3Injüge
aueß wenig

getrageneJKonalti-
©arberobe
©efellfcßafts»

Anjüge
teißtoeife

© . Äerl
& ©oön

Rnoogftr. 20
Gde gaulenftt.

»alirieuge

Tain.= u. £ erten=
jaßrrab, faft neu,
billig.
©eeren 11 (£nb.)

Saörr
auf Teil3

bon 33.7t

Romgl. 7 Tugenb
fdimmfiihttc

33 eftecfe
100 g neu=mob.
Sluftermaffiö roft=
freie ©arantie»
Rlingen f. 76.— Ji
Segen bar 3u bff.
ebtl. in Aaten.
Angebote an bie
©efcßäftöft. b. gtg,
unter U 20 795.

^rjefmarften
Anfauf — Serfauf
31. $eine&£o.
Seffelft.56,© 43910

9liftftäften
6 . 6 . Sccfer,

Salgebrüdftr . 16

$ ü n g e t
abjugeben.
Acufirdjftraße 46

Jaffa-Ep
bollfaftig

©tücf 1
Gbe

SDleterftrc



ttz--

Ols g>Ûc!lo!is Oskurt  stnss gssuncjsn Bungen
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TailsOPteLillge
Kann man Konfirmanden
schenken , praktisch und
lange mit Nutzen zu brauchen . . .
Was davon fehlte — wer wollt ' es
bemerken? — Gins
aber würde man
gleich vermissen:

Amen!

Letzte Nacht entschlief sanft und ruhig in¬
folge Lchlaganfalles nach einem arbeits-
frohen, reichen Leben mein lieber Mann, unser
guter Vater, Schwiegervaterund Großvater,
Bruder, Schwager und Onkel, der

Privatmann

Christian Evers
im 78. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Anna Evers, geb. Stürmann
Alfred Schmidtund Frau

Adelheid, geb. Evers
und Angehörige.

Bremen, den 14. März 1935
Hermann-Allmersstraße26 s.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend, vor¬
mittags 11̂ Uhr, im Krematoriumstatt.

Statt besonderer Meldung
Nach einem jahrelangen und sehr fchmerzens- l

reichenKrankenlager, das mit so rührender!
Geduldertragen wurde, nahm der liebe Gott
heute morgen um 3 Uhr meine liebe, teuere
Mutter, Schwiegermutterund Großmutter

Margarethe Teils Wi»e.
geb. Meyer

im Alter von 76 Jahren zu sich in sein himm- !
lisches Reich. Sie folgt unserem unvergeß¬
lichen Vater nach8 Monaten in die Ewigkeit.

In tiefer Trauer:
Heinrich Seils
und Familie.

Bremen, den 14. März 1935
Sylterstraße 35.
Die Beerdigung findet am Montag, dem^

18. März 1935, vorm. 11̂ Uhr, von der Ka-
pelle des Waller-Friedhofes aus statt.

Leejircti i.seksrtrisssn/
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Von ihrem langen , schweren
Leiden wurde meine über alles I
geliebte Frau , unsere Herzens- s
gute, treue Mutter und Schwe¬
ster, Frau

Frieda Eisenhart)!
geb. Rabbe

im vollendeten SS. Lebensjahre
heute durch einen sanften Tod
erlöst.

In tiefem Schmerz:
Martin Eiscnhardt
Mathilde Eiscnhardt
Wilhelm Eiscnhardt
Anna Rabbe
Georg Nordcnholt.

Bremen , 14. März 193b
Freibergerstr . 9.

Von Besuchen bitten wir ab¬
zusehen.

Die Aufbahrung erfolgte lm
Beerdigungs -Jnstitut „Pietät ".
Humbvldtstraße 190.

Trauerfeier am Montag,
18. März , 11V- Uhr, im Kre¬
matorium.

Orippsloronlrs

Danksagung
Statt Karten

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme und
die reichen Blumenspenden
beim Hinscheiden unserer lie¬
ben unvergeßlichen Entschla¬
fenen sagen wir allen, insbe¬
sondere Herrn Pastor Schäfer
für die trostreichen Worte un¬
seren innigsten Dank.

Fritz Haqe
und Angehörige. M

Danksagung
Für die herzliche Anteil- !

nähme beim Hinscheiden
meines lieben Mannes sage
ich allen meinen innigsten!
Dank.

Frau Anna Werner.
Geestemünder Str . 56.

L
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S . m . k . 14 . , Lremsn

Ein tragisches Geschick entriß uns unseren viel¬
jährigen Boten , Herrn

Theo Volkmer
Wir verlieren in ihm einen Arbeitskameraden,

der allzeit hilfsbereit und eisern zuverlässig war.
Trotz seines stillen Wesens hatte er nur Freunde,
die ihn nicht vergossen werden.

Betriebsführer
und Gefolgschaft der

Berekukgte « -Afa - Theater
Bremen , den 13. März 1935
Die Aufbahrung ersolgte im Beerdigungs -Jn¬

stitut „Palme ", Kastningstraße 23/24.
Die Beerdigung findet am Montag , 18/ März,

12V, Uhr , von der Kapelle des Waller Friedhoses
aus statt.

Heute abend entschlief sanft und ruhig nach
langem, mit großer Geduld ertragenemLeiden
und einem arbeitsreichenLeben meine liebe
Frau, unsere gute Schwester, Schwägerinund
Tante

Dora Strich
geb. Büsche

im 82. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Johann Struß
und alle Angehörigen.

Oberneuland, den 13. März 1935.

Die Beerdigung findet am Montag, nach¬
mittags 3 Uhr, vom Trauerhause, Oberneu-
lander Landstraße 10, aus statt.
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Änd also spricht Baurat Berg¬
holz: „Meine Lerren, Sie brau¬
chen gar nicht so verwundert zu
tun, wenn ich bekenne: Das meiste
Vergnügen machen mir beim Zei¬
tunglesen immer die Kleinanzei¬
gen, durch die sich unsere lieben
Zeitgenosseneinen Lebenskamera¬
den suchen. Früher habe ich diese
Heiratsgesuche nie so recht ernst
genommen. Aber ich weiß jetzt—
mancherleiBeispiele haben es mir
gezeigt —, daß dieser Weg des
„Sich-kennen-Lernens"immer mehr

beschrittenwird. Warum auch nicht? Vielen Menschen fehlt eben eine andere

Möglichkeit, den für sie paffenden Lebensgefährten zu finden. Denen darf man

mit gutem Gewissen raten : Versucht es einmal mit einem„Heiratswunsch" in der

„Bremer Zeitung".

lieber Leser, werden schon beobachtethaben, daß
oft auch diejenigen, die aus irgendwelchen Grün¬
den nicht auf die „Bremer Zeitung" abonniert
sind, doch ihre Kleinanzeigen lesen und in ihr die
eigenenKleinanzeigenveröffentlichen. Lieber diese
Wertschätzungwundert sich kein Kenner der Ver¬
hältnisse.

Ge schäftsverlegunx
unrsron gssckitllrlvn X u n ü s n rur g»18IIIg«ß

Xsnntnls , üsS ivlr unser seit 15 Istiren bvststlvnüor

ttul - u.k4Mreng « scti3ll nebslttutrepsrslurivsfk «!»«

«ach Ostertorsstewmrg 105a!
vorlegt tisbsn. — Lucti tn unserem neuen

0sscti31t « erden « lr deslredt sein §ta ruM »,!»» ^

ru sielten und bitten um tkrsn « stieren ruspruek,

Vluivsssirsüsl,

dan

HV » M E ; » » ss » t « R» k « n

Jelrlvsusriivsllen!
In unserer « undervotten neuen ^ U5-
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Gesellen, frisch aus Werk!
Gestern vormittag wurde die kaufmännische

Eehilfenpriifungfür den bremischen Einzelhandel
in der Berufsschulefür den Einzelhandel durch
Pg. Appel  als Vertreter der Kleinhandels¬
kammer eröffnet. In seiner Ansprachewies er
auf die Bedeutung des Tages für die Prüflinge
hin und führte aus, daß das hohe Ziel des deut¬
schen Volkes nur durch den Gemeinschaftsgeist
aller erreichtwerden könne. Die innere Charak-
terstärke sei ein Vorteil für jeden Menschen, denn
nur der feste Wille, gepaart mit einem guten Cha¬
rakter würde der Wertarbeit des deutschen Ar¬
beiters den notwendigenAufschwung geben. Wenn
die Prüflinge heute angetreten seien, um in einer
Prüfung den Leistungsnachweiszu führen, dann
würden sie unter Beweis stellen, daß sie in einer
dreijährigenLehrzeit in Schule und Betrieb durch
die Sorgfalt der Betriebsführer und des Lehr¬
körpers der Schule etwas gelernt hätten. Wer
drei Jahre mit offenenAugen durch den Betrieb
gegangen sei, der werde mit Sicherheit das Ar¬
beitspensum, daß durch die Prüfung gestellt wird,
erreichen.

Mit einem Schlußwort des Direktors der Be¬
rufsschule für den Einzelhandel, Dr. Mo l ch, der
den Prüflingen einen guten Erfolg wünschte,
schloß der Auftakt der beginnenden kaufmänni¬
schen Eehilfenpriifung.

Erhebung von Beiträgen für die Angestellten-
kammer. Die Arbeitgeber werden darauf auf¬
merksam gemacht, daß nach heutiger amtlicher
Bekanntmachung der Angestelltenkammerder den
Angestellten bei der nächstenGehaltszahlung in
Abzug zu bringende Beitrag von der Kammer
auf 1.28 RM. festgesetzt ist. Diese in Abzug ge¬
brachten Beiträge sind in der Zeit vom 1. bis
13. April 1935 vormittags von 8 bis 13 Uhr bei
der Handelskrankenkasse Am Wall 187/88 zu ent¬
richten. Gleichzeitig wird auf den Senatsbeschluß
vom 15. Februar 1935 verwiesen, wonach der
mit dem Beitragsausweis übersandte Frage¬
bogen über die Zahl der am 5. April 1935(Stich¬
tag) beschäftigtenLehrlinge auszufüllen und an
die Angestelltenkammerzurückzusenden ist.

Abschied von Hans Schomburgk. Die Deutsche
Kolonialheimatteilt uns mit: Hans Schomburgk
dankt für die vielen Anregungen aus Bremen,
seinen Filmvortrag „Das letzte Paradies " hier
zu verlängern. Da er vor längerer Zeit schon
eine Einladung angenommenhat, ab 18. März
in Kopenhagenzu sprechen, so ist er leider außer¬
stande, seinen Filmvortrag über den heutigen
Freitag hinaus, der als letzter Tag vorgesehen
ist, zu verlängern.

Der Bolksbund Deutsche Kriegsgriiverfürsorge
schreibt uns : Sonntag, 17. März, 10 Uhr, findet,
wie bekannt, auf dem Messegeländeeine militä-
xfsHe Heldengedenkfeierstatt. Karten für Mit¬
glieder und deren Angehörige werden heute
nachmittagin der Zeit von 4.30 bis 5.30 Uhr,
Altenwall 6, ausgegeben.

Der FremdenverkehrsvereinBremen e. V. hält
am Mittwoch, 20. März, 17 Uhr, im Vörsensaal
seine ordentlicheMitgliederversammlungab.
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Schüler mit Krack und weißer Schürze
Bremer Kellner- und Kochlehrlinge bestanden ihre Prüfungen/ Großer Tag in den Sentralhatten
Im großen Saal der Centralhallen fand gestern

nachmittag die praktische Prüfung der Kellner-
und Kochlehrlinge statt. Aus diesem Anlaß waren
lange, weißgedeckte Tische aufgestellt, auf denen
die Prüfungsergebnissezur Schau gestellt waren.
Nachdem die Prüflinge ihre Aufgaben erfüllt
hatten, begrüßteDir. Vollmer  die anwesenden
Gäste der Behördenund des Gewerbes, während
Ortsgruppenleiter Hugo Iahn  warme Worte
des Dankes an die Lehrkräfte für die geleistete
Mühewaltung fand.

Die Prüfung zeigte ein in jeder Hinsicht ausge¬
zeichnetesErgebnis, denn jeder Prüfling hatte
seine ihm gestellte Aufgabezur vollen Zufrieden¬
heit der Prüfungskommission gelöst. Die Prädikate
„Gut" und „Sehr gut" sprechen für die Tüchtigkeit
der Examinierten. Im Rahmen der sich an¬
schließenden Tafel begrüßte Staatsrat Pg. von
Hagel  die Erschienenen im Auftrage der Klein¬
handelskammerund ihres Präses und gab seiner
Freude über das hervorragendePrüsungsergebnis
Ausdruck. Anschließend nahm er die Verteilung
der Zeugnisse vor. Seine Ansprache ließ er in eln
dreifaches„Sieg-Heil" auf den Führer ausklingen.
Ein bunter Kranz von Reden beendete den woyl-
gelungenen Prüfungstag. l?ür üis Looblsbrlivgo var gsstsrv ein dssonäsis bsiLsr . Tag . Hbsr anob sis babsn obsnso

ivnstsrgültiL vis lsolrsr , ibrs Olsriobts bereitet.

SchachwettkampsHamburg-
Bremen

Ein großes Ereignis für Norddeutschlandwird
dieser am kommendenSonntag in Bremen
stattfindendeWettkampfsein. An 50 Brettern
werden sich die stärksten Spieler  beider
Städte gegenübersitzen. Die Hamburger treffen
bereits um 11.30 Uhr in Bremen, Domshos. ein
und werden zunächst friedlich vor der großen
Schlachtmit den Bremern gemeinsamdas Ein¬
topfgericht einnehmen. Der Beginn des Wett-
kampfes ist um 14 Uhr im großen Saal des
„Museum" am Domshof angesetzt. In beiden
Mannschaften spielen an den Spitzenbrettern
Spieler von Meisterstärke, welchen an den
weiteren Brettern eine große Reihe turnier-
erprobter Spieler von Hauptturnierstärke folgen.

Der Kampf wird gewaltig werden. Die Aus¬
sichten für Hamburgwerden als die besseren ange¬
sehen werden müssen, da Hamburg sich eine viel
größereAuswahl aus seinem Bestandan stärksten
und starken Spielern leisten kann. Die Bremer
werden also alles daransetzen müssen, um ein
gutes Resultat zu erlangen. Es darf angenommen
werden, daß die meisten Partien über die erste
Zeitkontrolle (18 Uhr) hinaus dauern werden.
Die 2. Zeitkontrolle ist dann um 20 Uhr (nach
dem 54. Zug).

Der Turniersaal ist für die Schachfreundeab
13.45 Uhr geöffnet.

Nächster Postschluß für Vriefpost in h Newyork
am 18. März beim Postamt 5 (Vahnhofsplatz)
für Dampfer „Verengaria" über Cherbourg um
23 Uhr und am 19. März über Cherbourg um
12.30 Uhr.

Ilis 1*räkungsüomwissioa bsgutaobtet äis Arbeit eines äsr Löllnsr -I'rittlings , äsr sein Osäsok
vorbiläliob unä äsn ^ nkoräsrungsn sntsprsobsnä ankgsbaut bat.

Mit neuen Aufgaben dem alten Ziele zu
Zusammenkunft des neugebildeten GA.-Sturmbannesi, Bremen-Nord

Arbeitskameradinnen Bremens!
Die komm. Kreiswalterin im Frauenamt der

Deutschen Arbeitsfront, Elsa Bewig,  schreibt:
Am 2. April beginnen die Sommer-Lehrgänge

in der Schule der Deutschen Arbeitsfront.
Ich erwarte, daß meine Arbeitskameradinnen

aus den Betrieben, Kontoren, Haushalt und
Handwerkdiese im Reich einzig dastehende Ein¬
richtung zu ihrer Verufssörderung sowie haus-
wirtschaftlichenAusbildung weitgehendstin An¬
spruch nehmen. Die Vielseitigkeitder Lehrgänge
und Unterrichtszeiten sowie die geringe Teil-
nahme-Eebühr bieten allen Arbeitskameradinnen
die Möglichkeit, mindestens einen Kursus zu
belegen.

Auskünfte und Beratung erteile ich von 9,bis
10 Uhr im Frauenamt im Wilhelm-Decker-Haus,
Nordstraße 45 und von 12 bis 14 Lhr in der
HauswirtschaftlichenSchule, Richtweg1. Anmel¬
dungen werden nur in der Geschäftsstelleder
Schuleder DAF., Am Wall 179/180, angenommen.

Die Schule an der Rechtenfletherstraßeveran¬
staltet am 17. März eine Ausstellungvon Hand¬
arbeiten und Zeichnungen. Der Eintritt ist frei.
Geöffnet ist die Ausstellung nur Sonntag von
11 bis 1 Uhr und nachmittagsvon 3 bis 5 Uhr.

Technische Nothilfe. Die Ortsgruppe beteiligt
sich an der Heldengedenkfeieram kommenden
Sonntag. Antreten 8.45 Uhr, Rövekamp. Dienst-
anzug mit Orden. Kameraden in Zivil tragen
dunklen Anzug, dunkle Mütze und Armbinde;
letztere können auf der Dienststelle bezogen
werden.

Wann erhält man die Invalidenrente? Inva¬
lidenrenteerhält der Versicherte: 1. nach der Voll¬
endung des 65. Lebensjahres (Alters-Jnvaliden-
rente), 2. bei Eintritt dauernder Invalidität,
3. bei vorübergehenderInvalidität dann, wenn
sie ununterbrochen26 Wochen gedauert hat oder
nach Wegfall des Krankengeldesnoch besteht. Vor¬
aussetzung für die Gewährungder Invalidenrente
ist die Aufrechterhaltungder Anwartschaftund
die Erfüllung der Wartezeit. Die Anwartschaft
wird nur erhalten, wenn während zweier Jahre
nach dem auf der Quittungskarte verzeichneten
Ausstellungstagemindestens20 Beitragswochen,
im Falle der Selbstversicherungmindestens 40
Beitragswochenzurückgelegt werden. Die Warte¬
zeit beträgt 250 Beitragswochen. Sind weniger
als 250 Veitragswochenauf Grund der Ver¬
sicherungspflicht zurückgelegt, so dauert die Warte¬
zeit 500 Veitragswochen. Für die Alters-Jnva-
lidenrente dauert die Wartezeit 750 Veitrags¬
wochen.

Der neugebildeteSturmbann I, Bremen-Nord,
batte die ihm unterstellte Mannschaftzusammen¬
gerufen, um nach der Neugliederungder SA., den
aktiven und den Jugend-Stürmen in der neuen
Zusammenstellungdie erste Möglichkeit zu geben,
die alte Kameradschaftin der jetzigen Formation
zu erneuern. In diesem Sinne waren auch die
Ausführungen, die der Führer des Sturmbannes,
Erhard Stark,  an die Mannschaft richtete.
Einige Worte des Gedenkens an alle schweren und
freudevollen Stunden, die die Standarte 266
unter der bewährten Führung des Standarten¬
führers Clausen  verlebt hat, leiteten den Ver¬
trag über zu dem Sinn der jetzt bestehenden Ein¬
teilung der SA. nach Altersklassenund Dienst¬
möglichkeit.

Der Führer des Sturmbannes führte dann
weiter aus, die Abgabeder Fahnen, sowie die am
24. ds. Mts . erfolgende llebergabe der ältesten
Banner an die neugebildeten Stürme sei eine
symbolische Darstellung der Neubildung und der
Weitergabedes alten Geistes an die junge Front.
Der Standartenführer Clausen sei das Vorbild
eines Kämpfers und Führers in der Standarte 266
gewesen und würde auch für den aus der Stan¬
darte 266 hervorgegangenen Sturmbann Nord
das Vorbild treuester Pflichterfüllungbleiben.

Von den Tagen, als 30, 40 bis 70 Männer unter
härtesten Entbehrungen sich um den damaligen
Sturmführer sammelten, um der Idee, der Volks¬
gemeinschaft, im braunen Ehrenkleid zu dienen,
Wahlversammlungen schützten, Wahlschlachten
ausfochten, feiger Mordtat begegneten, Not und
Schandeertrugen und dennoch weitermarschierten
bis zu dem Tage, an dem Adolf Hitler die Macht
übernahm und wir ein Millionenheer wurden,
hat die SA. nur ein Ziel gehabt, für das haben
die Kameraden Decker und Gössel ihr Leben ge¬
lassen, dafür Haben sie geblutet, dafür werdenwir
weiterkämpfen, ohne Verlangen nach Tradition
und Lorbeeren.

Wir wollenunserePflicht erfüllen, wie die Ka¬
meraden, welche heut« im Sturmbann Horst Wes-
sel's im Geiste in unserenReihen mitmarschieren,
ihre Pflicht erfüllt haben, um einst unseren Kin¬
dern auf deren Fragen antworten zu können: Ich
war immer dabei. Pflichterfüllung, Charakter
und Leistung bleiben die Erundtugendendes SA.-
Mannes. Mit diesemWillen und dem alten
Kampfgeistwerden wir weitermarschieren, alles
Krankhafte und Faule überwinden̂ und neue
Siege unter den alten Sturmfahnen erringen. Die
SA. ist immer nach dem Willen des Führers die
wichtigste Säule der Bewegung. . . und so mar¬

schieren wir mit neuen Aufgaben dem alten Ziele
entgegen. Es lebe Deutschlandund sein Führer.

Der Musikzug der früheren Standarte 266 trug
dazu bei, daß der Rest des Abends einige fröhliche
Stunden im Kameradenkreisebrachte.

Aufruf
an alle Lehrherren des Handwerks

Ostern steht vor der Tür » und noch find Tau¬
sende von Jungen und Mädchen ohne Lehrstellen.
Wenn sich deshalb nicht jeder selbständige Hand¬
werker, der berechtigt ist, Lehrlinge anzuleiten
und einen Lehrlingsplatz frei hat , seiner Verant¬
wortung gegenüber der Jugend unseres Volkes
bewußt wird , so beginnt für viele Jungen und
Mädchen der Schritt ins Leben mit zermürbender
Veschäftigungslosigkeit.

An alle Lehrherren ergeht deshalb der dringende
Appell » den Verussberatungsstellen der Arbeits¬
ämter Lehrstellen zu melden.

Hiermit wird jedoch niemand ermächtigt , die im
Interesse der ordnungsmäßigen Ausbildung für
verschiedene Handwerksberufe erlassenen Vor¬
schriften über die Höchstzahl von Lehrlingen eigen¬
mächtig zu überschreiten . Es gibt » och viele Hand¬
werksmeister , deren Betrieb die Beschäftigung
eines Lehrlings durchaus zuläßt und die persön¬
lich als Erzieher und Lehrherren besonders
geeignet sind, tüchtige Handwerksgesellen heranzu¬
bilden . An sie ist dieser Aufruf besonders gerichtet.

Eines aber ist besonders wichtig : Offene Lehr¬
stellen müssen sofort gemeldet werde «. Niemand
warte damit bis Ostern . Er erspart dann Vätern
und Müttern weitere kummervolle Woche« der
Ungewißheit.

Die Jugend will mithelfen am Ausbau eines
blühenden Vaterlandes . Mit frischen Kräften und
frohen Hoffnungen will sie sich einreihen in das
zu neuem Leben erweckte deutsche Handwerk . Gebt
ihrem Schaffensdrang Raum , enttäuscht sie nicht!

Hitler -Jugend Eewerbekammer
gez. Luthardt  gez . Ehlers

Arbeitsamt Bremen Deutsche Arbeitsfront
gez. Dr . Kohl  gez . Schwenk
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(3. Fortsetzung)
Als er endlich erwachte, schien eine bleiche No-

veinbersonne durch ein Ritzlein hes Vorhanges.
Er kleidete sich an und empfand einige Verwun¬
dung , daß der gewohnte beklemmendeDruck
auf der Herzgrube ihm heute nicht spürbar war.
Dann ging er hinunter in die Wirtsstube und be¬
stellte sich ein Essen. Er speiste mit bestem Appetit.
Unleugbar, es schmeckteihm gut. Dann beschloß er,
«inen Spazieigang zu unternehmen.

Vor einem Wirtshaus auf dem Markte ging es
sehr lebhaft zu. Eine große Gesellschaft Seiltänzer
und Gauklerwaren mit Weib und Kindern ein¬
gezogen. Gegenüberhatte ein Büchertrödler sein
Tischchen aufgeschlagen. Kinder standen davor, um
sich einige Märchen und bunte Bilderbogen für
ein paar Kreuzeranzueignen. Nun fuhr ein hoch-
bepackter Planwagen durch die Straße, der Fuhr¬
mann schrie hllh und hott, Männer und Frauen
eilten vorüber, gemächlich wandelten zwei Ge¬
lehrte in beschaulichem Gespräch daher.

Während Sebastian Bach seinen Spaziergang
fortsetzte, sinnierte er vor sia» hin, wie unter-
schî lich dieses Brausen der großen Stadt von
dem gemächlichen Rhythmus der kleinenResidenz
Cöthsnwar. Doch war etwas Vornehmes dort. Es
kam vom Hofe, unleugbar. Und indem er sich nun
die Hofgesellschaft der geschniegelten Herren und
der schönen, geputzten Damen m ihren seidenen

Reifröcken vor Augen führte, kam er ins Musi¬
kalische und summte ein paar Takte vor sich hin.

Als er dann in seinem Easthofezu Abend ge¬
gessen hatte, blieb er unten in der Wirtsstube
sitzen und kritzelte bei einem schlechten Licht auf ein
Notenpapier. Manchmal lehnte er sich zurück und
summte mit zusammengekniffenen Augenunhörbar
zwischen den Lippen, dann saß er wieder, den
Kopf in die Linke gestützt, während er mit der
Rechten leicht auf den Tisch trommelte, dann
lächelteer, summteund schrieb.

Was aber endlich in Notenköpfen auf dem gro¬
ben, rauhen Papiere stand, war «in höchst an¬
mutigesMenuett, einer jener zarten, abgemessenen
Schrittänze, von denen Goethe später sagte, es
käme ihm beim Hören von Bachs Menuetten die
Vorstellung schön geschmückter Paare , welche die
Freitreppe eines Rokoko-Schlosses hinabstiegen. —

«-
Am folgendenTage fand das Orgelkonzertin

der Kirche zu St . Katharinen statt. Ein« aus¬
erlesene Gesellschaft hatte sich dazu eingefunden
Außer dem fast hundertjährigen, ehrwürdigenOr¬
gelmeisterReinken und dem Pfarrer Neumeister,
Predige: an St . Jakobi, noch verschieden« andere
kunstverständigeund hochmögende Herren. Ham¬
burg war einer der musikalischen Mittelpunkt«
Deutschlands. Hier saß Matthesonüber die Künst¬
ler und ihre Werke zu Gericht, hier spielte sich der
Kämpfzwischen alter und neuer Kirchenmusik ab,

hier standen die herrlichstenOrgeln, hier wirkte
Erdmann Neumeister, der wohlbekannteText¬
dichterfür Kircheukantaten, welcher bei der heu¬
tigen Versammlungebenfalls anwesendwar.

Nachdem Sebastian Bach mit schicklicher Vernei-
gung ,eden der Herren begrüßt hatte, nahm er
unverzüglich an der Orgel Platz, sodann zog er alle
klingenden Stimmenan und spielte das volle Werk
so vollstimmig als möglich, daß es mit gewaltigem
Brausen das hohe Kirchengewölbeerfüllte. Nach
einem Präludium erging er sich in freiem Phan¬
tasieren über den Lhoral: „An Wasserflüssen Ba¬
bylon" und führte das Thema mit einem Aus¬
druck der Andacht, Feierlichkeitund Würde son¬
dergleichen durch. Daran schloß er eine von ihm
selber komponierteFuge in g-moll, ein wunder¬
bares Werk von Klang und Glanz. Diese Fuge,
in strengen, beinahe architektonischen Maßen ge¬
gliedert, konnte man mit dem Stil der Gotik ver¬
gleichen. Wie in der gotischenBaukunst das
Rankenwerkund die schönen Zierate der durch¬
brochenen Arbeit nur dazu dienen, einfache, kühn-
geschwungene Linien zu einem lebendigenGan¬
zen zusammenzuführen, also verhielt es sich hier
mit den Tönen der Orgel, die einen kristallenen
Dom mit Pfeilern und Bogen zur Ehre Gottes
aufbauten.

Sebastian Bach spielte über zwei Stunden und
nahm seine Zuhörervöllig gefangen. Neben seinem
prächtigen und glanzvollenSpiel konnten sie nicht
umhin über die sonderbare, ihnen völlig neue Art
des Registrierens zu erstaunen und die Haltung
des Meisters zu bewundern der hier ein voll¬
kommenanderer als im gemeinen Leben war.
Was den Herren den größten Eindruck machte,
war seine Ruhe uird Leichtigkeit. Er saß ganz auf¬
recht und ungezwungen, und obgleich seine Füße
auf den Pedalen auf und nieder flogen, als hätten
sie Schwingen, schien er doch seinen Körper nicht
im kleinsten zu bewegen, kurz. es war, als ob die¬
ser Mann den vollkommensten Ausdruck auch seiner
leiblichen Gestalt an einer Orgel find«.

Mit einem lange und immer zarter und leiser
nachhallendenAusklangeschloß der Meister sein
Spiel. Schweigenherrschte im Kreise. Sebastian

Bach hatte sich erhoben. Die Herren beglückwünsch¬
ten ihn. Allen voran der alte Reinken. Bei ihm
hatte der Choral „An WasserflüssenBabylon",
den Bach in der kunstvollen, reich verbrämten
Meise der alten Hamburger Organisten hören
ließ, den größten Beifall gefunden. Indem er
beide zitternde Hände ausstreckte, ehrte der mit
Lobeserhebungensehr sparsameAlte den jungen
Meister mit den schmeichelhaften Worten: „Ich
dachte, diese Kunst wäre gestorben, ich sehe aber,
daß sie in Ihnen noch lebt."

Dann ergriff der Pfarrer NeumeisterSebastian
, Bachens Hand, sie aufs herzlichstezu drücken.

„Teurer, unvergleichlicher Männ. Wir lassen Sie
nicht mehr von uns. Sie müssen der unsere wer¬
den!" Und schaute leuchtendenAuges im Kreise
umher, ob auch eine andere Meinung sich wage
zu erheben. Alle Gesichter glänzten in eitel Wohl¬
wollen. Nur Mattheson lächeltereserviert und
schaute schweigend auf den Meister. Diesermerkte
es nicht, er sagte eben mit heiterem Gesichte einer
Einladung des Pfarrers Neumeisterfür morgen
Abend zu. In verbindlicher Weise hatte der Pfarr-
herr auch die andern Herren eingeladen. Einige
lehnten der feuchtennebeligen Nachtluft wegen
ab, darunter auch Mattheson.

Gesellschaften und Soireen waren eigentlich Se¬
bastian Bachens Sache nicht. Er war ein Mann,
der gerne für sich blieb. Dieses schloß nicht aus,
daß er ein geheimes, doch starkesVerlangen nach
der FreundschafttrefflicherMänner empfand. So
trachtete er schon seit Jahren danach, eine Zu¬
sammenkunft mit Händeln herbeizuführen. „Das
ist ein Mann, ä la bovns bsurs !" pflegte er
voller Bewunderung zu sagen. Im vergangenen
Jahre , als der gefeierte Künstler von England
aus nach seiner Vaterstadt Halle kam, hatte er
sich alsbald ausgemacht, ihn zu besuchen. Leider
vergebens. Händel war bereits wieder abgereist

Der HamburgerGesellschaft sah Bach in der an¬
genehmstenGemütsverfassungentgegen. Sorg¬
fältig kleidete er sich an. Er' trug die Farbe der
Trauer, wie es seiner Witwerschaftzukam. Die

-bescheidene Stickerei, das Spitzengefältelder fei¬
nen Wäscheverrieten noch die sorgende Hand
Maria Barbaras . Äch, daß die Z»ugen ihres Flei-

ßes fortdauerten, währendihr Leib im Grabe ver¬
moderte!

Der Gang durch die abendlicheStadt entbehrte
nicht einiger Reize. Sebastian Bach hatte einen
entschiedenen Sinn auch für das Malerische, wenn
ihm in den Tagen der schweren dunklen Trauer
freilich auch das Auge erstürben war. Aber nun
begann sich sachte neues Leben zu regen. Einige
vermummte Menschen gingen wie Schatten vor¬
über, ein Brunnen rauschte schläfrig durch die
Dunkelheit, an schön geschmiedetemEisenarm
streckte sich eine düster und rötlich flackernde La¬
terne quer über die Straße. Er fühlte, wiewohl
noch in dem müde gelassenenZustande der Ge¬
nesung, den langsam wiederkehrendenGenuß der
Lebenskräfte.

An dieser Empfindungänderte der Empfang im
Hause des Pfarrers nicht das geringste. Im an¬
stoßenden Zimmer sollte eben Musik gemacht wer¬
den. Dort hingen Oclbilder an den Wänden, Fa-
milienporträts; Lichter brannten; man sah Her¬
ren und Damen um das Klavier versammelt.

„Die Fräulein Wülken will uns mit einigenLie¬
dern erfreuen", erklärte der Hausherr und nötigte
Bach in einen Sessel.

Er folgte nur zu gerne. Von der Sängerin war
nur ein undeutlicherUmriß zu sehen, ein blaues
Kleid schimmerte und hochgestrichenes, braungol-
diges Haar. das sie ungepuderttrug. Als sie nun
ihre Stimme erhob und eine kleine Arie sang,
borchte Sebastian Bach auf. Sie hatte eine über¬
aus müdere, lieblicheSopranstimme, die ihm be¬
kannt vorkam. Doch ließ er dieses auf sich beruhen.
Er saß in seinem Sessel wie einer, der eine Last
ein wenig abgestellthat, und hätte nichts dawider
gehabt, den ganzen Abend so stille zu sitzen und
dieser Stimm« zu lauschen, denn sie erquickte ihn
und tat seinem Herzen ungemeinwohl.

Aber nun schloß man das Klavier. Die Sänge¬
rin trat in den Kreis, und der Hofkapellmeister
wurde mit ihr bekanntgemacht.

(Fortsetzungfolgt.)
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Der deutsche Generalkonsul
von Glngapore in Bremen

Der deutsche Generalkonsul in Singapore , Herr
Generalkonsul Maenß,  ist vor seiner Mieder-
ausreise am Mittwoch , 20. März , in Bremen an¬
wesend und steht den am Geschäft mit Straits
Settlements , Malay States , Malakka und Vorneo
interessierten Firmen zwecks Besprechungen zur
Verfügung.

Es wird gebeten , sich telephonisch (Domsheide
289 86, 289 69) mit der Außenhandelsstelle in Ver¬
bindung zu setzen, um einen Termi -n für Einzel¬
besprechungen festzulegen.

Monatsappellder Teno
Die Ortsgruppe Bremen der Technischen Not-

HKfe veranstaltete im Wrlhelim -Decker-Haus einen
Monatsappell , an dem 200 Mitglieder teilnah¬
men . Einleitend gab der OF . die Verleihung des
Hoheitsabzeichens an die TN . bekannt und knüpfte
hieran die Mahnung , dieses Symbol in Ehren zu
halten und durch eiserne Pflichterfüllung sich des
Abzeichens würdig zu zeigen.

Abteilungsleiter Zerling  vorn NS .-Kreis --
schulungsamt hielt den dritten Bortrag seiner
Bortragsfolge über das Thema : «Grundlagen
rassischen Denkens und die Rassenfrage als Bau¬
stein im großen Gebäude der nationalsozialistischen
Weltanschauung ". Die Hörer folgten den Ausfüh¬
rungen mit großem Interesse und dankten dem
Vortragenden durch reichen Beifall.

Der OF - gab dann die Anweisungen für die
Teilnahme der Ortsgruppe an der Heldengedenk¬
feier am kommenden Sonntag bekannt . Um den
neuen Aufgaben gerecht werden zu können , die der
OG . erwachsen sind, wird vom 1. April ab ein
monatlicher Mitgliedsbeitrag von 10 Pfg . erhoben
werden , der freiwillig erhöht werden kann . Für
die Räderzeitschrift und die NS .-Schulungsbriefe
wurden einige neue Dauerbezieher geworben . Ka¬
merad Hendorf  jun . forderte die guten Schwim¬
mer zur Teilnahme an einem neuen Kursus bei
der Deutschen Lobensrettungsgesellschaft auf.

Frühling in einem Modehaus
Lords zeigte den Bremerinnen dos Neueste der Mobeschöpfungen

Ab 1. April 1S3S Reichskostenmarken . Im An¬
schluß an die Vereinheitlichung der Justizverwal¬
tungen werden vom 1. April 1933 ab Reichskosten¬
marken eingeführt . Daneben gelten weiterhin und
zwar im ganzen Reichsgebiete , nach Maßgabe der
Bestimmungen der Justizminister auch die bis¬
herigen Gerichtskostenmarken der einzelnen
Länder.

Haben Sie schon einmal erlebt , daß gleich zehn
Frauen einer einzigen , ungeteilten Meinung sind,
außer wenn sie sich gegen die Männer richtet?
Aber ich! Und zwar , als der vollbesetzte Fahr¬
stuhl im Hause Cords wie aus einem Munde ant¬
wortete : „Zur Modenschau natürlich !" Der arme
Fahrstuhlführer hat das gestern nachmittag wohl
einige hundert Male zu hören bekommen.

Ja , ja , der Frühling ! Er zeigt sich nicht nur in
der wachsenden lyrischen Fülle der Redaktions-
papierkörLe , die bald nur noch mit Fußtritten
gebändigt werden kann , nicht nur an den ver¬
schämten rosa Zetteln , die ab und zu am Stadt¬
graben das Betreten des nicht mehr vorhandenen
Eises verbieten — nein , vor allem im Reiche der
Mode , die schon beim Hochsommer angelangt ist,
wenn in unseren Gärten noch die ersten Krokusie
erfrieren . Und wie der Lenz in der Natur , so be¬
wahrt auch der Frühling in der Mode eine ewig
junge Anziehungskraft , im buchstäblichen Sinne
des Wortes.

Eine überreiche Schau von neuen Mode¬
schöpfungen zeigte das Modehaus Cords vor
einem geduldigen und interessierten Frauen-
publikum . Angefangen mit Morgenröcken und
Hansa nzü gen , dann Kostüme , Mantel , Komplets,
Vormittags -, Nachmittags - und Abendkleider;
daneben Hüte , die zum großen Teil aus dem
eigenen Atelier des Hauses stammen . Sollen
wir nochmals wiederholen , daß die Kleider immer
fraulicher werden , die Hüte immer gewagteren
Schwung zeigen ? Daß die Modefarben tabak-
blond , agavegrün und blau in allen Pastelltönen
sind ? Daß die Kleiderärmel immer reichere
Stoffülle und Ausstattung ausweisen , und daß
Eroßmutters Cape eine reizvolle Auferstehung
an Kleidern und Komplets erlebt ? Das alles
wissen die klugen Frauen schon aus Modeblättern
und Schaufensterauslagen und dennoch oder
gerade deswegen kommen sie doch zur Modenschau,
denn sie ist es , die die Modeneuschöpfungen auf
den lebendigen Menschen überträgt und ihre
Brauchbarkeit für den Alltag erweist . Und dafür
hatte die gestrige Modeschau Sorge getragen.

Bei der Vorführung der durchweg gediegenen
und geschmackvollen Modelle war auf die über-
schlanke ebenso wie auf die normale und , sagen
wir — vollschlanke Figur Rücksicht genommen , und

Entlastung der Fachdrogistenprüflinge
Veranstaltung im„DeutschenHaus" —Vräses Kallsen sprach

Am Mittwoch fand im „Teutschen Haus " die
feierliche Entlassung der diesjährigen Prüflinge
statt , die das Fachdrogistenexamen bestanden
haben . Mit der Entlassung verbunden war die
Prämiierung der Schausensterwettbewerbs -Teil-
nehmer . Auftakt und Sinngebung der Veranstal¬
tung bildete ein von Eva -Maria Stuckenberg
gesprochener Prolog . In der folgenden Be¬
grüßungsansprache betonte der Vorsitzende , Wer¬
ner Holtz , die Steigerung der Anforderungen,
die gerade im Drogistenberus Platz gegriffen
hätte . Er schloß mit dem Wunsche , daß diese
Feier zugleich eine Stunde der Einkehr und der
Besinnung sein möge.

Ueber das Thema : „Der Ausleseprozeß in der
deutschen Wirtschaft " sprach anschließend daran
der Präses der Kleinhandelskammer , Heinrich

„Frühling"
in jeder Jahreszeit?

Ob Frühling , Sommer . Derbst ober
Winter : Auf die wundervolle Dnorr

Frühlingsuppe brauchen Sie nie zu
verzichten ! Dieser Dnorr -Suppe mit
den vielerlei Gemüsen merken Sie im

Aussehen und Geschmack so recht die
„hausfrauliche Jubereitungsart " an;
sie wird schon nach dem erstenVersuch
auch Ihre Lieblingssuppe werden!
1 Würfel --2 reichliche Teller --10Pfg.

Schon seit 50 Jahren:

Suppen- gute  Suppen?

Kallsen.  Der Redner führte u. a . aus : Das
Wort Auslese sei in unserer Zeit zu einem Schlag¬
wort geworden , doch erst der Nationalsozialismus
habe diesen Begriff neu geweitet . Nach eingehen¬
der Würdigung der Ideen der Ehre , Treue und
Freiheit , die das Fundament des neuen Reiches
bildeten , wandte sich der Redner dem national¬
sozialistischen Begriff des Leistungsprinzips zu.
Auf Grund dieser Gedankengänge seien auch die
Berufsausbildung und die Gehilfenprnsungen auf
eine andere Basis gestellt worden . Entscheidend
müsse die Fähigkeit , die Leistung  sein,
diese erfahr « eine grundsätzliche Erweiterung in
der Forderung , daß die Leistung des einzelnen,
ebenso wie die Leistung aller arbeitenden Meir¬
ichen, zuletzt dem gesamten deutschen Volke dienen
müßte . — Direktor Dr . Molch umriß dann in
einigen Worten die Aufgaben der Schule . Er be¬
tonte , daß die praktische Seite mehr noch als bis¬
her in den Vordergrund gerückt werden müsse, um
den Gegebenheiten des beruflichen Lebens erfolg¬
reich zu entsprechen.

Es folgte sodann die Verteilung der Zeugnisse
durch den Vorsitzenden der Prüfungskommission,
Max Castner,  und die Aushändigung der Prä¬
mien des Schaufensterwettbewerbs . Als letzter
sprach der Führer der Jungdrogistenschaft . Er
begrüßte zunächst die jungen Gehilfen , die in die¬
sem Jahre die Fachprüfung abgelegt haben und
brachte zum Ausdruck , um wieviel bester die jetzt
ausgelernten Gehilfen daran wären im Verhält¬
nis zu denen , die in früheren Jahren auslernten,
wo jedes Jahr im April eine größere Anzahl
Jungdrogisten für längere Zeit stellungslos
waren . Ueber eins müßten die jungen Verufs-
kameraden sich immer klar sein, die Deutsche Dro¬
gistenschaft kämpft um hohe Ziele , deren Ernte sie
nicht selbst tragen will . Musikalische Darbietun¬
gen und die Rezitation von Gedichten umrahmten
die Veranstaltung.

sehr oft wurde im Publikum der Bleistift gezückt,
um die Nummer eines besonders hübschen und
preiswerten Stückes festzuhalten . Unser alter
Bekannter , Heinrich Kastner,  gab die nötigen
Erläuterungen ziemlich ungetrübt von Sach¬
kenntnis , wie sich das für einen Mann gehört —
übrigens wurden für den einzigen männlichen
Gast der Schau mehrere neue Modelle der Früh-
lingsherrenmode gezeigt — mehr kann man wirk¬
lich nicht verlangen.

Die Kapelle Eallwitz  begleitete die Vor¬
führung unermüdlich . —vi.

Abschied vom winterlichenHarz
Der Bremer Ski -Club und das Reichsbahn¬

verkehrsamt Bremen laden alle Bremer Winter-
sportfreunde , Winterwanderer und Harzfreunde
zu der in diesem Winter zum letzten Mal
vorgesehenen Sonderfahrt  am 16.
und 17. März nach Goslar und Bad Harzburg
ein . Es gilt diesmal nicht nur , den Winter¬
sport auszuüben und die Schönheiten des winter¬
lichen Harzes in sich aufzunehmen , sondern Ab¬
schied zu nehmen von den verschneiten Bergen,
um das Bild bis zum nächsten Winter unver¬
geßlich zu erhalten.

Um das Gelingen der Sonderfahrt zu gewähr¬
leisten , bittet das Reichsbahnverkehrsamt um
Anmeldungen bis heute , Freitag , 16 Uhr , bei der
Fahrkarten -Ausgabe Bremen Hbf.

PaMiLMlAMWürmgen

Ortsgruppe Neustadt-Süd
Morgen , Sonnabend , 16. März , veranstaltet die

Ortsgruppe einen Abend für Volksrmn und Heimat in
SielerS Festsälen. Es spielt die bekannte Kapelle Fredo
Niemann . Ferner wirken mit : Die Tanzgruppe des
Plattdütschen Bereens , Bernhard Siems (Robling-
hauser Späldäl ), Heinrich Lampke trägt plattdeutsche
Hermatlicder zur Laute vor , und Frau Elsa Rochow.
Außerdem wivd Pg . Wenzel sprechen. Anfchl. deutscher
Tanz . All« Volksgenossen sind herzlich eingeladen.
Karten find in der Orisgruppen -Geschäsisstelle Meter¬
straße 24 und an der Abendkasse zu haben. Beginn
20 Uhr.

Ortsgruppe GrSpelingen
Sonnabend , 16. März , 20.30 Uhr , Filmabend der

Zellen I? und ll in der Schule der Humannstr . Reich¬
haltige Serie zeitgemäßer Filme gelangt zur Vor¬
führung . Eintritt frei.

NLKOV.
Alle Kameraden und Kameradcnsrauen nehmen teil

an der am Sonntag , 17. März , vormittags 10 Uhr, auf
dem Messegelände stattfindenden Heldengedenkseier.
Sammelplätze und Antrittszeiten : Amtswalterkorps:
bis 9.15 Uhr, Zugangsweg zum Parkhaus neben dem
Tierkindergarten ; Kameraden im Selbstfahrer : bis
9.1S Uhr auf dem Domshof; Schwerverletzte (für
Sitzplätze) und Kameradenfrauen : bis 9.30 Uhr vor
dem Kolonialdenkmal ; übrig « Kameraden : bis 9.15 Uhr
Parkallee beim Remdertitunnel . Einzelpersonen haben
keinen Zutritt . Anzug : dunkler Anzug und Mütze.
Orden und Ehrenzeichen im Original und Kriegs¬
opferabzeichen anlegen . Fahnen sind an diesem Tage
halbmast zu fetzen.

NS .-Kulturgemeinde
Das Bremer Lehrer-Orchester veranstaltet am Mon¬

tag , 18. März , ein Konzert , auf das die Mitglieder der
NSKG . empfehlend hingewiesen werden. Die Vortrags-
folge verzeichnet von Mozart die Ouvertüre zur Oper
„Fauberslöte " und daS Violinkonzert Nr . 3 in K-Vnr
(Werk 216) sowie von Beethoven die Sinfonie Nr . 6
(Pastorale ) Werk 68, als Solistin Margot WiIberg
(Violine ). Daß bei Kapellmeister Blankenburg
die Leitung in bewährten Händen liegt, ist bekannt , so
daß bei den niedrigen Eintrittspreisen das Konzert in
weitesten Kreisen Beachtung finden wird.

„Deutschland erwache!" Dieser Schlachtruf Adolf
Hitlers ist der Schwerpunkt eines entbrannten geistigen
Ringens , dieser Rus wird nie mehr Verhallen, bis auch
die letzte deutsche Seele zurückgeführt wird zu ihren
heiligsten Wesenstiefen. Bahnbrechend auf diesem Wege
war das Schassen des Dichters Dietrich Eckart,  des
väterlichen Freundes unseres Führers . Die Vorsehung
nahm diesen Sehergeist allzu vorzeitig von uns , aber
sein Name, sein Wollen und Wirken werden wieder
lebendig durch den Künder seiner Seele: Walter Prebel.
Dix NS .-Kulturgemeinde hat diesen Kämpfer für
Eckarts Gedankengut , den glühend begeisterten Inter¬
preten dieses urdeutfchen Masters , auch sür Bremen ge¬
wonnen . damit er auch hier anzünde das helle Fanal
aus dem Wege, den uns Eckart vorleuchtete. Oessnet
Eure Herzen, laßt hineingießen den reinen Strom des
Lebens und Wirkens eines unserer Getreuestenl

Ueber Leben und Wirken des nationalsozialistischen
Vorkämpfers Dietrich Eckart spricht sein mahnender
Vasall , unser Pg . Walter Prebel an zwei Abenden der
nächsten Woche.

„Kraft durch Freude"
Eine Anzahl der schönstenUrlaubsreifen dieses Som¬

mers (Norwegen, Allgäu usw.) ist schon säst voll be¬
setzt. Es ist daher ratsam , sich unverzüglich durch Er¬
werbung eines Gutscheins über 2 RM. einen Platz zu
sichern. Reiseprogramme mit einem Verzeichnis sämt¬
licher Fahrten des Sommers sind zum Preise von
0,20 RM. vorrätig.

Für die Fahrt nach Berlin , heute, 15. März , sind
noch Karten zu haben. Fahrpreis 9,70 RM . Fahr¬
preis einschließlich Verpflegung. Unterkunft , Besuch
einer Theatervorstellung usw. 30 RM. Abfahrt ab
Bremen um 23.30 Uhr . Ankunft in Berlin um
5.38 Uhr. Abfahrt von Berlin am 20. März , 14 Uhr.

Sonnabend , 16. März , im Wilhelm -Decker-Haus:
Wilhclm-Busch-Veranstalttmg der Ortsgruppe Westen.
Beginn : nachmittags 16 Uhr, abends 20 Uhr . Ein¬
trittspreise sür Erwachsene 0,25 RM., Kinder 0,15 RM.
Karten sind in der DAF.-Ortsgruppe Westen, Tecklen-
borgstratze 7, zu haben. Geschäftszeit ab 17 Uhr.

Sonntag , 17. März , Fahrt nach Hannover . Die
Fahrt wird mit Omnibussen durchgeführt. Fahrpreis
4,40 RM. Fahrpreis einschließlichMittagessen 5,20 RM.

Sonntag , 24. März , Fahrt nach Münster . Fahr¬
preis 4,70 RM.

Sonntag , 24. März , 16 Uhr , im Schauspielhaus:
„Der Fall Classen", Schauspiel in 3 Akten von Eber-
meyer. Es wirkt der bekannte Filmkünstler Alfred
Abel  vom Lessingtheater Berlin mitt . Karten zum
Preise von 0,05 RM. sind bet den „KdF.' -Betriebs-
warten , in den DAF .-Ortsgruppen und im Kreisamt,
Wilhelm-Decker-Haus , Zimmer 318 zu haben.

Sonntag , 24. März , Fahrt nach Hamburg . Die
Fahrt wird mit Omnibussen durchgeführt. Fahrpreis
4,60 RM . Anmeldungen sür sämtliche Fahrten wer¬
den im Kreisamt , Wilhelm-Decker-Haus , Zimmer 313,
entgegengenommen.

Mittwoch, 27. März , Großes Militärkonzert zum
Besten des WHW. in den Centralhallen , ausgeführt
von 6 Militär -Kapellen, einem SpielleutekorpS/Batl .-
Gesang-Abteilung , Männergesangverein Arion und
Liedertafel 1910 gem. Chor e. B. Karten zum Preise
von 2 RM. numerierte Plätze, 1 RM unnumerierte
Plätze sind zu haben bei den „KdF."-Betriebswarten,
den DAF .-Ortsgruppen der Deutschen Arbeitssront,
Wollenweber, Obernftraße , „Heim-Radio", Sögestraße,
an der Kasse der Centralhallen und im Kreisamt,
Wilhelm-Decker-Haus , Zimmer 313.

Qewinnliste
Pksuk.-Lürick.-Klssssnloitsi 'is

Am 13. März , dem 29. Ziehungstag , fielen
folgende Gewinne:

2 -Tewiir »« zu 10000 R . N -7866
« Sewiun « zu 5000 M . 36469 s -,6668 1LSS2S

24869,
4 Gewinn « zu 3000 M . 2,6862 221227

28 Gewinn « M 2000 M . 3,924 99142 102482
111002 117868 167427 236066 264613 270661
278326 312365 31W69 376060 376117

64 Gewinn « zu 1006 M . 27047 33261 42131 82617
163676 139469 168743 178665 178349 ' 161796
266976 267666 212828 229363 266612 26SS16
276761 296218 292912 295S37 310396 313999
339636 366736 371916 372669 374266

76 Gewinn « zu 666 M . 964 4263 42262 46466
62621 84666 92996 96536 112243 122486 143692
144699 146366 149268 161863 176263 182331
268274 226646 247617 249290 266126 268133
271216 2902S3 2S6261 364267 364987 316396
321441 333766 339668 346388 368343 366167
336672 397223 397748

20  Tagesprämtra.
Aus jedê rzotzene Nummer such zwei Prämien zu je
M >0 RM gefallen, und zwar je eine auf die Lose
gleicherNummer in den beiden Abteilungen I und II:
S2993 SSI 76 81671 162136 165378 142226
.194266 296617 327SS4 346314

Ihn Gewinnrade verblieben« 2V Lagespramlen
zu je 1000 Mark , 2 Gewinne zu je 1000000, 2 zu
je 10000, 12 zu je 2000, 18 zu je 1000, 64 zu je
500. 144 zu je 800 Mark.

Konzerte/vereine/vortrüge
(via kleranten dekluällvkeo SHttellnnxen xekören

nun, Lurelsentelly
Aufforderung . Sämtliche Tritonen treffen sich am

Sonntag , 17. März , um 11.30 Uhr, zur Heldengedenk-
seier im Haus . ,

Deutsche Philosophische Gesellschaft. Herr Pros.
Bauch-Jena spricht heute abend )421 Uhr im Klub¬
zimmer des Künstlervereins in der Glocke über das
Thema : „Fichtes deutsche Sendung ".

Verein Vorwärts . Die Mitglieder ver¬
sammeln sich mit ihren Angehörigen
am Sonndagvormittag , 11 Uhr, zu
einer Heldengedenkseier in der Turn¬
halle des Vereins.

Kant - Vorträge.  In seinem Zyklus über die
Persönlichkeiten und das Lsbenswerk Kants,  der
jeweils am Mittwoch  stqttsindet (den 2V. und 27.
März , 3. und 10. April , abends 8 Uhr, im Goldenen
Saale der Böttcherstratze), wird Pros . Homeffer Kant
in gänzlich neuem Lichte zeigen. Kant gilt als der
abstrakteste Denker, dessen geistiges Wesen sich nur in
den kalten Wegrissen dargestellt habe. Aus dieser Vor¬
stellung ist Kant gegenwärtig sogar heftigen Angriffen
ausgesetzt gewesen. Homeffer wird umgekehrt zeigen,
das Kants Lehre aus einer tiefen, echten Menschlich¬
keit erwachsen ist. Diese reiche Gesühlskrast hat Kant
sogar zu einem schwungvollen Dichter  werden lassen,
zu einem künstlerischen  Denker wie Schopen¬
hauer und Nietzsche. Diese künstlerische Seite in dem
Wesen Kants wird vor allem in dem ersten Vortrage
„Der junge Kant " zur Darstellung kommen.

Freitag , 15 . März
6.00 Zeitangabe . Wetterdienst . Landw. Morgenluni
6.15 Morgengymnastik. '
6.30 Zeitangabe . Wetterdienst.
6.35 Morgenmusik.
8.00 Wetterdienst . — Haussrauenfunk:

Haarpflege.
8.10 Eisbericht.

10.15 Dornier , Friedrichshasen , ein Sprößling d-s
Lustschiffbaues.

10.50 Nachrichtendienst. Markt und Küche.
11.00 Schulsunk: Wt snackt Plattdütsch.
11.30 Musik am Mittag im Alten Rathaus zu Bremen

In der Pause:
12.00 Binnenlands - und Seewetterbericht, Meldunaen

sür die Binnenschiffahrt.
12.10 Fortsetzung der Musik am Mittag.
13.00 Umschau am Mittag.
13.10 Musikalische Kurzweil.
14.15 Nachrichtendienst.
14.30 Franz Schubert (Schallplatten ).
15.00 Börsensunk.
15.40 Schifsahrtssunk.
15.50 Eisbericht.
16.00 Musik am Nachmittag.
17.30 Der ungelernte Arbeiter im ReichSbernsswett-

kamps.
17.45 Vom Sinn der Arbeit.
18.00 Unsere Mutzestund«: „Etne "Seefahrt , die ist

lustig . .
18.45 Frankfurter Abendbörse. Hamburger Frucht- und

Gemüsemorkt. Hamburger Hafendienst.
18.55 Wetterdienst.
19.00 Meister Wolter fien hellüchten Steern.
19.45 Unser Pressereferent spricht über die amtlichen

Rundfunkzeitschriften.
20.00 Erste Abendmeldungen.
20.15 Stunde der Nation : DaS Leben des Johann

Christian Günther . Ein Hörwerk.
21.00 NiedersächsischeMeister. AuS einem Bürgerhaus.
21.25 Kostia Konstantinoff . Ein junger Pariser Künstler
22.00 Nachrichtendienst.
22.25 Musikalisches Zwischenspiel.
23.00 Unterhaltungsmusik.

Wirweisen unsere Leser
noch auf folgende Sendungen hin, die u. a. heule
vom Deutschen Rundfunk durchgegeben werden.

Deutschlandsender. 18.40 Uhr : Das Handwerk und der
Reichsberufswettkamps. Reichshandwerksmeistn
Pg . Schmidt und der Jugendwalter der Reichs,
oetriebsgemeinfchaft Handwerk, Eebietssührer
Langer.

Köln. 15.10 Uhr : Wandlungen des Begriffs Volk.
Königsberg. 19.25 Uhr : Wir werden weirermarschierm.

Appell des Eebietssührer ? an die gesamte oft,
preußische HJ.

Leipzig. 18.20 Uhr : Wir Arbeiterjnngen.
München. 18.05 Uhr : Warum Weltreiche zusammen,

brachen.

Wetterdienst cler 82 .
(ZVetterdeinekt Les keivIisrvstteräivLstes,

^usAubeort Srswou)
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Das europäische Hoch hat endgültig seinen
Höhepunkt überschritten und beginnt langsam
aber stetig flacher zu werden und zu zerfallen.

Voraussage sür den 15. März : Mäßige süd¬
östliche Winde , zunächst heiter , dann zunehmende
Bewölkung , trocken, Temperaturen tags noch
über normal , nachts um null Grad , morgens
dunstig.

Aussichten für den 18. März : Bei auffrischende»
südlichen Winden meist stark bewölkt , noch keine
Niederschlage , Temperaturen auch nachts über den
Gefrierpunkt.

Bremer Staatstyeater

Schillers „ILabale unö Liebe"
Was uns heutigen Menschen , die wir hart,

nüchtern und bar jeder Empfindelei im Dasein
stehen , bei aller Bereitwilligkeit den Zugang
zu Schillers Bllhnenwerken so außerordentlich
erschwert , ist nicht das oft geschmähte Schiller-
sche Pathos , sondern die Tatsache , daß seine
Helden  nicht von dieser Welt sind, sondern
einem „idealen Reich " angehören , das der
Wirklichkeit entbehrt . Nicht die Schule oder
die viel angefeindeten Schulmeister haben
uns Schiller entfremdet , sondern die Ursache ist
beim Dichter selbst zu suchen, in der Mischung von
„Genie und Unnatur " (Ad . Bartels ) , in der
Theatralik der Empfindsamkeit , die aus vielen sei¬
ner Werke spricht . Seine Helden sind solche nicht
schlechthin, sondern sie sind tugendhafte Figuren
sind moralische Helden . Wir sind aber weder
„moralisch " noch „Moralisten " , sondern Menschen
mit allen ihren Fehlern und Schwächen und keine
tugendgepanzerten Ritter . Seine Menschen aber
leben kein Leben , auch kein gesteigertes , sondern
bewegen sich auf einer jenseitigen Ebene , die für
uns unerreichbar ist, auch wenn man gelegentlich
die Strickleiter eines Zitats dazu benutzt . Sollte
nun ein Vertreter des absterbenden bürgerlichen
Idealismus daherkommen und uns Mangel an
Idealismus vorwerfen wollen , so glauben wir
diesen im Krieg , beim Grenzschutz und in den
hinter uns liegenden Jahren eines harten
Kampfes genügsam durch die Tat bewiesen
zu haben ! Nur ist unser Idealismus kein luft¬
leeres Gebilde , kein blasses Schemen oder tönender
Schall , sondern eine Realität , die sich in der
Pflichterfüllung an Volk und Vaterland tausend¬
fach erhärtet hat.

Aus Schillers Verkennung von der Aufgabe des
Theaters : eine „moralische Anstalt " zu sein , rührt
es her , daß auch seine Dramen bis auf wenige
Ausnahmen („Wallenstein ") mit diesem Moralis¬
mus überlastet bleiben . Das Theater ist aber keine
„moralische Anstalt ", sondern es hat dem Leben

zu dienen und es in gesteigerter Form widerzu¬
spiegeln . Das Leben ist aber nicht moralisch , son¬
dern es stellt uns täglich in den Kamps mit uns
selbst. Schillers Tragödie ist darum im Grunde
auch die Tragödie der deutschen Bildung , die mit
ihrer Lebensferne zugleich immer volksfevner
wurde . Was uns allein bei Schiller immer wieder
packt und mitreißt , das ist der Rhythmus seiner
Dichtung , der ungeheure Schwung des Genies und
sein überzeugender Glaube an das Heldentum.

Einer Heldenarmen und Heldentum verspotten¬
den und lächerlich machenden Zeit entsprach es
nur zu sehr, Schillers Dramen dadurch auf der
Bühne lebensnaher machen zu wollen , daß man
seinen Schwung , das Pathos seiner Werke ver¬
sachlicht«, auflöste und vernichtete . Ein grund¬
sätzlicher Irrtum ! Was übrig bleiben mutzte, war
Theater ! Im Gegenteil steht und fällt jede
Schilleraufführung damit , ob sein dichterisches
Pathos auch auf ein gleich echtes beim darstellen¬
den Künstler , auf echtes Erleben seiner Rolle bei
ihm stößt oder etwa nur durch Routine und
Theatermache ersetzt wird.

Gemessen an dieser Forderung muß die Auffüh¬
rung des Staatstheaters von „Kabale und Liebe"
als eine erstaunliche , wahrhaft klassischem Geist
nahekommende Leistung bezeichnet werden , denn
nur an ganz , ganz wenigen Stellen blieb sie im
Nur -Theatralischen stecken. Gewiß ist „Kabale und
Liebe " das realistischste und bühnengerechteste Ju¬
gend -Drama des Dichters , aber auch in ihm klaf¬
fen genugsam Schillersch« Widersprüche , um der
Darstellung zur Klippe zu werden . Wie wirklich¬
keitsnah , lebensecht , ja naturalistisch z. V . die Ein¬
gangsszene der Unterredung des alten Miller mit
seiner Frau und so auch Sprache und Handeln der
meisten anderen Gestalten . Auf welch anderer
ganz und gar geschiedener Ebene bewegen sich da¬
gegen die beiden Helden Luise und Ferdinand in
ihrem idealischen Ueberschwang im Tun und'
Sprechen . Und doch welch ein Fehler , wollte man

dies« beiden Ebenen einander nähern , womöglich
der realistischen angleichen ! Nein , Ferdinand und
Luise müssen in ihrem idealistischen wirklichkeits¬
fernen Jenseits verbleiben , je echter sie wirken
sollen . Das sie das taten , ist Regie (CarlReh -
der)  wie Darstellung zu danken.

Darum ist auch mit Fug und Recht an die
Spitze dieser ausgezeichneten Aufführung der
Ferdinand von Gert Keller  zu stellen . Eine
durch und durch glaubhafte Leistung des jungen
Künstlers . Seine Gestalt mit schönem Elan,
jugendlicher Wärme und echtester Begeisterung
erfüllend , lebte und starb  er in seinem
Ferdinand . Ihm nicht gleich an überzeugender
Größe und Haltung , aber doch sehr nahekommend
die Luise der Inge Wachendorsf.  Voll schöner
innerer Wärme war sie das durch seinen Stand
bedrückte und befangene Bürgermädchen , beson¬
ders in ihrer Anklageszene über sich hinaus¬
wachsend . Die schwierige und uneinheitliche Rolle
der Lady Milford war von Eva Fiebig  groß
angelegt und als imponierende beherrschende
Erscheinung gespielt , glitt aber ab und zu ins
Theatralische ab . Eine ganz eigenartige sehr per¬
sönlich gefärbte Leistung war die des Herbert
SebaId  als Wurm . Nicht der übliche Theater¬
bösewicht , sondern der kalt berechnende , gefühl¬
lose und messerscharf denkende Verstandesmensch.
Philipp Orlemann  als Präsident weniger
diktatorenhafter Gewaltmensch als der Intrigant
großen Stils . Der alte Miller des Hans
Gerlach  packte und erschütterte in seiner
Menschlichkeit . Die dankbare Rolle des Hof¬
marschall von Kalb lag bei Rolf Weidenbrück
in besten Händen , während die Juwelen -Szene
durch Joseph Müller  als Kammerdiener zu
besonderer Größe gestaltet wurde.

Rang und Leistung dieser Aufführung bewies
genugsam der immer wieder aufbrandende Beifall
des dankbaren Hauses . U. L.

Berichtigung . In unserem Bericht über die
Uraufführung „Jobsiade " und „Läpp im Schna-
kenloch" heißt der Bühnenbildner nicht Harry
Münz , sondern Harry Menz.  Der Künstler ist
ein junger Sohn unserer Vaterstadt.

Georg ILulenkampff und Wilhelm Uempß
Der erfolgreichste Solist des Winterhalbjahrs

1934/36 , Georg Kulenkampff , musizierte zusammen
mit Wilhelm Kempff , der von allen - Pianisten
neben Lamond den stärksten Eindruck gemacht und
sich in Bremen nun wohl endgültig durchgesetzt
hat.

Schon das äußere Bild des Sonaten -Abends
Kulenkampsf/Kempff und der Verlauf des Kon¬
zerts waren bemerkenswert . Der große Elocken-
saal war ausverkauft . Die beiden Künstler , re¬
präsentative Persönlichkeiten zeitgenössischer deut¬
scher Musik , Repräsentant seines Wirkungs¬
kreises ein jeder von beiden — Küken-
kampff als ein führender Violinvirtuose , Wilhelm
Kempff als Pianist ein ungewöhnlich intelligenter
Musiker und als Komponist eine Hoffnung der
deutschen Oper — wurden mit rückhaltlosem Bei¬
fall , mit Herzlichkeit und großer Spannung be¬
grüßt : Beide ließen sich von dieser Stimmung
tragen und zeigten sich in großer Form,

Daß das Programm auserwählt und gediegen
war in jeder Hinsicht , versteht sich am Rande . Es
begann mit Bach , in der Mitte stand Brahms mit
der dreisätzigen Sonate der verhaltenen Leiden¬
schaften, der in O-clur Werk 78, in der das „Regen-
lieder "-Motiv wieder aufklingt , die Kreuher-
Sonate war Höhepunkt und feierliches Finale
dieses Musizierens . Man begann mit Bach , viel¬
leicht aus dem einfachen Grunde , uns die in
diesem Rahmen denkbar schönste Bach -Feier anläß¬
lich des 250. Geburtstages des Meisters zu
schenken. . nicht aber aus pädagogischen oder
anderen lebensfremden historischen Gründen.
Die Linie Beethoven -Bahms hätte sonst so her¬
vorragende Kenner der Literatur wie Kulen¬

kampff und Kempff auf zahlreiche zur Ver¬
fügung stehende Meisterwerke geführt , die ihnen
als zeitbejahenden Musikern und auch uns zeit¬
lich nahe stehen. So erlebnisnahe allerdings wie
Kempff kan uns heute vielleicht nur noch Erwin
Fischer das Werk des Meisters Bach bringen.
Darum bestimmt Kempff den Geist des Vortrags
dieser Sonate L -Sur , der Vrahms hingegen ge¬

hörte in erster Linie dem Niedersachsen Kulm-
kampfs. Es musizierte eben ein Künstlerpaar , da*
sich ideal ergänzt . Und die prachtvollste Möglich¬
keit dieser pollendeten Vereinigung bot dir
Kreutzer -Sonate — die sogenannte königlich!
Violinsonate , einem Virtuosen gewidmet — Ru-
dols Kreutzer — allen Virtuosen als Prüfstein
nicht für ihre Virtuosität , sondern für ihr Künst-
lertum die entscheidende Aufgabe . KulenkamM
ist hier natürlich zuerst Künstler , der seine M
tuosität „nur " als Mittel einsetzt . Königlich wir
der Violinpart ist der des Klaviers . Wer dei
Darstellung des Klavierparts besonders in den
Mittelsätzen Aufmerksamkeit zugewandt hat, der
konnte Kempffs Meisterschaft erleben und — ">o-
fern er Kempffs Bremer Klavierabend versäumt
hat — wenigstens ungefähr ermessen, was er
eigentlich versäumt hatte.

Wir brauchen nicht bei Einzelheiten aus der
Leistung der Künstler Kulenkampsf/Kempff i"
verweilen . Sie haben im Zusammenspiel und in
der gemeinschaftlich erarbeiteten künstlerische»
Ausdeutung der „drei großen S " das Letztmög¬
liche gegeben . Die Namen Kulenkampff/KemB
klingen seit diesem unvergeßlichen Abend in Bre¬
men fortan gut zusammen . Wir werden
hoffentlich noch oft in einem Atem zu nenucn
haben —ese-

Deutsche Filme erobern Mwyork
Der deutsche Film gewinnt immer stärkeren

Anteil im Programm der großen Newyarkcr
Filmtheater . In der vergangenen Woche liefen
im Programm „Johannisnacht " , „Freut euch des
Lebens " , Einmal eine große Dame sein". ,,-3^
Herzen im Dreivierteltakt " , „Der Lhora ! von
Leuthen " , „Die odrr Keine " und als amerikani¬
sche Uraufführung wurde angekündigt ..D»'
Schimmelreiter ".

Axel Rulss (Staatstheater Danzig). Schüler v"»
Frau Eva Fiebig (Bremen), wurde sür die naÄ
Spielzeit an die Städtischen Bühnen Magdeburgve
Pflichtet.
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Generalversammlung der Reichsbank
Dr. Schacht betont die absolut einheitliche Linie der Kapitalmarktpolitik

Berlin , 14. März. In der o. GV . der Anteils¬
eigner der Reichsbank , in der 48 306100 RM
Kapital mit einer Gesamtzahl von 13 375 Stim¬
men von 74 Anteilseignern vertreten wurde,
führte Reichsbankpräsident Dr . Schacht  aus,
daß er sich grundsätzliche Bemerkungen wie in
den früheren Generalversammlungen diesmal
ersparen könne , da er in seiner letzten großen
Rede auf der Leipziger Frühjahrsmesse alles
Notwendige gesagt habe . In genereller Bezie¬
hung liege ihm aber daran , einen maßgebenden
Gesichtspunkt herauszustellen : Wenn auch die
einzelnen Maßnahmen , die die Reichsbank er¬
griff , nicht immer im Gesamtzusammonhang in
Erscheinung treten , so könne es , wenn man zu¬
rückblicke , doch keinem Zweifel unterliegen,
daß sich in der ganzen Kapitalmarktpolitik der
Reichsbank eine absolut einheitliche
Linie  abzeichne . Dr . Schacht gab darauf einen
kurzen Ueberbliek über die am Kapitalmarkt
ergriffenen Maßnahmen . Er erinnerte an die
Einsetzung der Kommission für die Kontrolle
des Kapitalmarktes im Mai 1933. Im Oktober
1933 kam dann die Bankgesetznovelle , die die
Reichsbank in den Stand setzte , auch auf dem
offenen Markte einzugreifen . Im Juni 1934
wurde die Neubesitzanleihe beseitigt und durch
Auflegung der 4°/oigen Umscluildungsanleihc
ein Unsicherheitsfaktor aus dem Markt heraus¬
genommen . Durch die Umwandlung der Rog¬
gen- und Weizenanleihen in Reichsmarkanleihen
wurden

weitere Momente der Stabilität
in den Markt hineingetragen . Weitere Mark¬
steine waren das Anleihestockgesetz , die Neu¬
ordnung des Börsenwesens , das Gesetz über das
Kreditwesen . Dazu komme die Verlängerung
der Hypothekenfälligkeiten . Mit all diesen.
Maßnahmen war endlich der Zustand erreicht,
der eine Krönung der Vorarbeiten ermöglicht
indem man im Januar 1934 zur allgemeinen
Rentenkonversion  schreiten konnte und
im Februar zur Senkung der Bankzin¬
sen . Immer wurde eine sorgfältig durch¬
dachte, einheitliche bankpolitische Linie einge¬
halten, deren Langsamkeit nur darin begründet
liegt , daß versucht wurde , sie der tatsächlichen
Entwicklung zeitlich anzupassen und nichts in
überstürztem Zeitmaß zu vollenden.

Die effektive Wirkung
dieser Maßnahmen auf den Geldmarkt fand
ihren Ausdruck darin , daß der Satz für täg¬
liches Geld , der im Dezember 1933 5,52 % be¬
trug , in regelmäßigen Herabsetzungen bis zum
Februar dieses Jahres auf 3,86 % herunterging.
Am Aktienmark ' betrug 'der Durchschnittskurs
im Dezember !.. <3 77,2 % und die Rendite
4,30 %. Im Februar . 1935 war dagegen der
Durchschnittskurs 99,5 % und die Rendite
3,65 %. Aehnlich verlief die Entwicklung auf
dem Markt für festverzinsliche Werte . Dr.
Schacht verwies dann noch auf die Steigerung
der Verwaltungskosten der Reichsbank , die
durch die vermehrte bürokratische Arbeit in
Durchführung der Devisengesetzgebung hervor¬
gerufen worden sei.

Der Abschluß  für 1934 mit der Verteilung
von wieder 12 % Dividende , wovon diesmal 4 %

dem Anleihestock überwiesen werden , fand die
einstimmige Annahme seitens der Anteilseigner.
Einigen Satzungsänderungen kam - nur formelle
Bedeutung zu. Bei den Ergänzungswahlen zum
Zentralausschuß teilte Dr . Schacht  mit , daß
Graf v. Kalckreuth,  Nieder -Siegersdorf b.
Freystadt (Schlesien ) , Generalsekretär Dr.
M e u s c h , Hannover , und Fritz Baltrusch,
Berlin , aus dem Zentralausschuß ausgeschieden
sind . Die turnusmäßig ausscheidenden Mitglie¬
der wurden wieder - und Generallandschafts¬
direktor Gerhard Fliesbach,  Stettin , sowie
Kreisbauernführer Hans Zernikow,  Guben,
neugewählt . — Dr . Schacht betonte , daß die
Erweiterungsbauarbeiten der Reichsbank ziem¬
lich rasch vorgeschritten seien . Der gesamte
Umbautenraum stellt sich auf 550 000 'cbm, so
daß der Erweiterungsbau als der größte
Bau Europas  aus einem Guß bezeichnet
werden kann . Der neue Grundbesitz wird in
der Bilanz entsprechend aktiviert werden , zu¬
mal der jetzige Stand des Gebäude - und Grund¬
stückskontos mit 30 Mill . RM keinesfalls als
hoch angesehen werden kann.

*

Im Anschluß an die Generalversammlung
fand , wie in früheren Jahren , eine Sitzung des
Zentralausschusses statt , in der Ergänzungs¬
wahlen zu den Bezirkausschüssen vorgenommen
und die turnusmäßig ausscheidenden Deputier¬
ten des Zentralausschusses durch Wiederwahl
in ihren Aemtern bestätigt wurden.

Umstellung der AVI
Berlin , 14. März. Im Zuge des Neuaufbaues

der gewerblichen Wirtschaft ergab sich die Not¬
wendigkeit , auch die Avi , eine , der wichtigsten
Arbeitsgemeinschaften der deutschen Industrie,
organisatorisch umzubauen . Diesem Zwecke
diente eine soeben abgehaltene Mitgliederver¬
sammlung der Avi (bisher : Arbeitsgemeinschaft
der Eisen verarbeitenden Industrie ) . Der Name
der Avi wurde im Interesse größerer Klarheit
abgeändert in „Arbeitsgemeinschaft der Eisen,
Stahl und Metall verarbeitenden Industrie
(AVI ) E. V.“. Damit wurde zum Ausdruck ge¬
bracht , daß die Avi die gemeinsamen
Rohstoff - Interessen  der deutschen ver¬
arbeitenden Industrie nicht nur bezüglich E i -
s e n , sondern auch für Stahl und Metall,
insbesondere vor amtlichen Stellen jeder Art
und gegenüber den Rohstofferzeugern und
Händlern sowie deren Organisationen zu ver¬
treten hat und im Bedarfsfälle diesbezügliche
Abkommen mit den Zulieferanten schließt.

Die dem Gesetz über den neuen Wirtschafts¬
aufbau entsprechende Neugestaltung der Ar¬
beitsgemeinschaft der Eisen , Stahl und Metall
verarbeitenden Industrie (AVI ) stellt sicher,
daß die Avi ihre seit mehr als 10 Jahren aus¬
geübte , für die verarbeitende Industrie segens¬
reiche Tätigkeit weiterhin , aber nunmehr in
organisatorisch noch geschlossenerer Form
ausüben kann mit dem Ziele , die aus einer Viel¬
zahl meist kleiner und mittlerer Betriebe be¬
stehende eisen -, stahl - und metallverarbeitende
Industrie Deutschlands in den heute so beson¬

ders wichtigen Rohstoff -Fragen zu national¬
sozialistischer Gemeinschaftsarbeit zusammen¬
zufassen und gegenüber den Konzernen der
eisen -, stahl - und metallerzeugenden Industrie
zu vertreten.

Geestemünder Bank, Wesermünde-G.
Wesermünde -G., 14. März. Die o. HV. der

Geestemünder Bank , Wesermünde -G., geneh¬
migte einstimmig den Geschäftsabschluß für
das Jahr 1934. Die Dividende von 3 % gelangt
sofort zur Ausschüttung . Ein turnusmäßig
ausselieidendes Aufsichtsratsmitglied wurde
wiedergewählt . Der Umsatz  zeigt ein ähn¬
liches Bild wie im Vorjahr . Nach der Ge¬
winn - und Verlustrechnung  erbrach¬
ten im Jahre 1934 Zinsen 66 722 RM, Provisio¬
nen 83 325 RM, Devisen und Sorten 25 138 RM
und Effekten 34181 RM. Insgesamt belaufen
sieh die Einnahmen auf 209 366 RM. Demgegen¬
über betrugen die allgemeinen Unkosten und
die Ausgaben für Gehälter 144 980 RM, Steuern
erforderten 21565 RM, Abschreibungen auf
Bankgebäude 5000 RM. Es ergibt sich somit
ein Reingewinn  von 37 820 RM, woraus
3 % Dividende  gleich 22 500 RM verteilt
und 15 320 RM auf neue Rechnung vorgetragen
werden.

Zu den einzelnen Positionen ist zu bemerken,
daß sich die Bestände an Kassaguthaben auf
Banken und Wechseln von etwa 635 000 RM auf
ca. 690 000 RM erhöht haben . Die Debitoren
halten sich auf der Höhe des Vorjahres . Die
Aval - und Bürgschaftsdebitoren vermindern
sich um etwa 108 000 RM. Die Gesamtsumme
der Kreditoren ist auf der gleichen Höhe ge¬
blieben . In den weiteren Abschreibungen er¬
scheinen Handlungsunkosten , die die Gesamt¬
bezüge der Vorstandsmitglieder mit 41 875 RM
sowie diejenigen des Aufsichtsrats mit 3000 RM
enthalten . — Das AK . beträgt 750 000 RM, ge¬
setzlicher Reservefonds 250 000 RM und Kredi¬
toren 3 158 392 RM.

Deutsche Seefischerei und Bodenseefischerci
im Januar . Im Januar 1935 wurden von deut¬
schen Fischern und Mannschaften deutscher
Schiffe gefangen und an Land gebracht : In der
Nordsee 23,751 Mill . kg Fische im Werte  von
3,619 Mill . RM und 0,560 Mill kg Schaltiere im
Werte von 0,453 Mill . RM. Die Erzeugnisse von
Seetieren beliefen sich für die Nordsee auf 0,630
Mill . kg im Werte von 0,156 Mill . RM. Die
Gesamtmenge  der in der Nord - und Ost¬
see gefangenen Seetiere und davon gewonne¬
nen Erzeugnisse betrug 27,537 Mill . kg im
Werte von 4,262 Mill . RM. Außerdem wurden
im Bodensee und Rheingebiet 3400 kg Fische
im Werte von 3700 RM gefangen.

Die Frage der Ueberlandtransporte
vor der internationalen Handelskammer

Paris , 14. ' März. Der Ausschuß der inter¬
nationalen Handelskammer für Ueberlandtrans¬
porte ist am 11. März in Paris zusammen¬
getreten . Die Feststellung des genauen Um¬
fangs der Ueberlandtransporte ist eine
schwierige Aufgabe,  deren Lösung je¬
doch den Verkehrstreibenden ebenso wie den
Regierungen nützliche Aufschlüsse geben kann.
Zu diesem Zweck schlägt der Ausschuß der
internationalen Handelskammer neue statisti¬

sche Methoden vor , die es ermöglichen würden,
den inländischen und den Transitverkehr fest¬
zustellen , die Leistungsfähigkeit der Ueberland¬
transporte in Tonnen - und Reisenden -Kilo-
metern zu schätzen , den Einfluß der Ueber¬
landtransporte auf die Senkung der Waren¬
gestehungskosten festzustellen usw . Der Aus¬
schuß erörterte ferner die Entwicklung der
Autobahnen  sowie die Finanzierungs¬
methoden , die namentlich in Deutschland und
Italien angewandt werden . Hierbei wies , er
insbesondere auf die Notwendigkeit eines
internationalen Straßennetzes  hin.
Im Laufe der Erörterungen wurde außerdem
geltend gemacht , daß in gewissen Ländern die
den Ueberlandtransporten gewährten steuer¬
lichen Erleichterungen zur Steigerung des ge¬
samten Verkehrsumfanges beigetragen und auch
die allgemeinen Wirtschaftsverhältnisse und die
Steuereingänge günstig beeinflußt haben. Ein
Bericht über die Ergebnisse der Arbeiten des
Ausschusses wird dem kommenden Kongreß der
internationalen Handelskammer vorgelegt
werden.

Berlin , 14. März. Der Abschluß der Deut¬
schen Bau - und Bodenbank für 1934 läßt eine
erneute starke Zunahme der gesamten Ge¬
schäftstätigkeit dieses Instituts erkennen . Die
Bilanzziffer ist von 285 Mill. RM Ende 1933 auf
453 Mill. RM Ende 1934 gestiegen . Der Um¬
satz hat eine Erhöhung von 5,9 auf 17,3 Mil¬
liarden , der Reingewinn  von 3,2 Mill. auf
4,5 Mill . RM erfahren . Verursacht wurde der
Aufstieg vor allem durch die vermehrte Zwi¬
schenkreditgewährung  und durch die
Mitwirkung an der Finanzierung der Arbeits¬
beschaffungsmaßnahmen des Reichs . An der
Finanzierung der behördlichen Arbeitsbe¬
schaffungsmaßnahmen  hat sich die
Bank mit weiteren Krediten in Höhe von
80 Mill . RM beteiligt . Damit beläuft sich die
Mitwirkung der Finanzierung der Arbeitsbe¬
schaffungsmaßnahmen auf insgesamt 706,8 Mill.

Aus der
Gewinn - und Verlustrechnung

für 1934 ist zu entnehmen , daß die Einnahmen
der Bank , ohne Vortrag , insgesamt 13 943 007
(6 709121 ) RM betragen haben . Davon ent¬
fallen auf Zinsen 6 852 839 (4 809 031) RM, auf
Provisionen 3 907 538 (1 900 090) RM. Außer¬
dem erscheinen neu 2 883 960 FM besondere Ein¬
nahmen und 298 669 RM sonstige Erträge . Zu
den Zinsen und Provisionen bemerkt die Bank
im Geschäftsbericht , daß sie ihre Sätze 1934
erneut gesenkt  hat . In den besonderen
Einnahmen sind einmalige Gewinne aus der
Tilgung , Verzinsung und dem Umtausch der
Ausländsanleihe , sowie Steuerrückerstattungen,
Rückflüsse aus früheren Abschreibungen und
Gewinne aus Wertpapieren enthalten . Die son¬
stigen Erträge setzen sich aus Eingängen , aus
dauernden Beteiligungen und aus Immobilien¬
besitz zusammen . Auf der Ausgabenseite haben
sich die Unkosten von 2 978 805 auf 5 405 269 RM
erhöht . Die Zunahme der persönlichen und
sachlichen Unkosten ergab sich notwendiger¬
weise aus der erforderlichen Erhöhung der An¬
gestelltenzahl . Diese betrug Ende 1932 300,

Unterstützung der
Baumwollerzeuger

Washington , 14. März. Im Weißen Hause er¬
klärten Mitglieder des Kongresses , daß die Re¬
gierung ihre Baumwollpolitik , die auf eine
Verringerung derUebererzeugung
abzielt , beibehalten  werde . Ueber die
Kreditgewährung auf Baumwolle befragt , er¬
klärte Senator Bankhead , daß den Erzeugern

auch weiterhin geholfen werden wird , daß es
aber gegenwärtig noch zu früh sei , um über
die Kreditgewährung für das nächste Jahr
etwas zu sagen . Senator Smith führte aus , daß
die Regierung von den Bestrebungen , das Preis¬
niveau für die Erzeuger zu halten , nicht ab¬
gehen werde.

stieg bis Ende 1933 auf 789 und bis Ende 1934
weiter auf 1122. Ferner werden 565 442
(485 628) RM Abschreibungen auf Immobi¬
lien und Mobilien ausgewiesen . Daneben wer¬
den 3,5 Mill . RM sonstige Abschreibungen und
Rückstellungen sowie Zuweisungen an Delkre¬
dere - und Wertberichtigungskonten vorgenom¬
men. Zu dieser Abschreibung sind in der Haupt¬
sache die besonderen Einnahmen verwendet
worden . Der verbleibende Reingewinn  von
4 515 594 RM einschließlich 43 297 RM Vortrag
(i . V . 3 358 297 einschl . 113 609 RM Vortrag)
wird wie folgt verteilt : 1500 000 RM werden
dem gesetzlichen Reservefonds , 500 000 RM den
Rückstellungen , 500 000 RM dem Pensionsfonds
zugeführt . Die eigenen Mittel steigen damit
insgesamt von 44,8 auf 47,3 Mill . RM. Für die
Verteilung von wieder 5 % Dividende  wer¬
den 1712 000 RM benötigt . Der Rest von
303 744 RM wird vorgetragen . — Auch die Bi¬
lanz läßt die stark vermehrte Geschäftstätig¬
keit erkennen . Fast alle Positionen weisen
Steigerungen auf . Im Geschäftsbericht
bemerkt der Vorstand noch , daß die geschäft¬
lichen Beziehungen zu den Baugenossen¬
schaften  eine weitere Verstärkung erfahren
haben . Der bei der Zweigniederlassung Essen
bestehenden Genossenschaftsabteilung wurde,
ebenso wie schon früher bei der Zentrale , ein
Beirat aus Vertretern der Baugenossenschafts¬
bewegung beigegeben . Die Filialen  hatten
an der Erweiterung des Kreditgeschäfts erheb¬lichen Anteil . Die der Bank vom Reich über¬
tragene Bearbeitung der Anträge auf Ueber-
nahme von Reichsbürgschaften für den Klein-
wohnungsbau und die Verwaltung der Reichs¬
bürgschaften nahmen im Berichtsjahr großen
Umfang an. Bis Ende des Jahres 1934 sind
46 Mill . RM Reichsbürgschaften für II . Hypo¬
theken auf 18 000 Kleinwohnungen übernom¬
men worden . Bei dem großen Bedarf an Woh¬
nungen hält auch die Nachfrage nach Zwischen¬
krediten an. Die Geschäftstätigkeit im neuen
Jahr wird deshalb als befriedigend  be¬
zeichnet . ,

Deutsche Bau - und Bodenbank verteilt wieder 5%
Mitwirkungbei der Finanzierung der Arbeitsbeschaffungs-Maßnahmen

Spinnstoffe
Bremen , 14. März . Amerikanische Baumwolle midd¬

ling Universal Standard , 28 mm staple , loko13.44.(13.25).

Bremen März Mai Mai (neu)1 .lull lull UM Okt.
Vor. Schluß
Eröffnung .12.30 Uhr. .
16.20.
Heut. Sen1..

- .- /-
13.01/99
13.07/03
13.11/09
13.19/12
13.12/06

13.02/9t 13.31/27
13.09/06 13 38/34
13. 12/09 13.41/38
IS. 19/1- 13.48/40
13.12;00| 13.41/36

13.30ßy
13 3S/34
13.41/38
13.46/42
13.41/36

—/13.2)
-/18 .37
-/13.3,
—/13 44
00/13.3)

Aorech. .. 12.86/ 13. 10) | 13. lt/— (l3.4’7- | 13.40/— 13 37/-
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Mai 13.07, 13.09, Juli 13.37.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Mai 13.10.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Mai 13.10, 13.11, Juli (neu)

13.40, 13.41.
Nachmittags bezahlt : Juli (neu ) 13.40.

Hamburg , 14. März
Lokopreise per Ib) Tendenz ruhig
Ostindische: Superfine myd, Scinde white
rougish Bremer Kl. 1 . 4.00Hne Oomra Standard 1 Breme: Klausel 2 5.50
Loko: 11.B0(Vor. Notfp. 11.45 cents)
New York März |uh Oku j Dez. | lan.

Vor.Schluß
Eröffnung .11.00 Uhr . .
Heut.Schl. .

11.21/— )126/28
11.29/—I•1.84/35
- . - /- I1125/-
11.23/301U 30/33

11.32,'—I11.00/02 11.04/—11.10/13
11.39/40i  11.09/— 11.14,15 10,18/-
11,80/31 10 37/98L1.03/—| ll .ll/—
11.35—11U 90/91 11 00/—111 00/06

New Orleans . . neutigc Not. 11.48 | v'onge Not, 11.48
Zufuhren in Atlantik ' nnd Qolfhäf -en 500C\ 10QC

Der Markt auf Lieferung ln Newyork
schloß stetig 4 Punkte höher his 10 Punkte niedriger.

Im Verlauf erholt
Newyork, 14. März . Der Baumwollterminmarkt

eröffnete s t e t ig . Es herrschte eine freundliche
Grundstimmung , da die Liverpooler Kabelmeldungein’
anregten und die Kommissionäre sowie das Ausland
als Käufer auftraten . Später kam es dann zu leb¬
haften Abgaben , namentlich , per Oktober . Die Platz¬firmen und die Neworleanser Häuser tätigten wei¬
tere Verkäufe . Gute Nachfrage des Handels bewirkte
im Verlaufe eine teilweise Erholung.  In Han¬
delskreisen ist die Stimmung geteilt . Man hat sich
dort, ungeachtet des Hinweises , daß eine Aenderung
der amtlichen Baumwollpolitik nicht beab¬
sichtigt  sei , immer noch nicht ganz beruhigen
können. Später machte sich konzentrierter Abgabe¬druck in der Oktobersicht bemerkbar . Am Schluß
erfolgten lebhafte Käufe des Handels in alter Ernte.
Auch die Spekulation schritt zu Deckungen , so daßder Markt in fester Haltung schloß.

Londoner Kolonial -Woll -Auktion
London, 14. März. Am dritten Tage der zweiten

diesjährigen Londoner Kolonialwollauktionsserie wa¬
ren als Folge der hohen Verkaufslimite umfangreioheallgemeinere Zurücknahmen zu beobachten . Die Aus¬
wahl war ziemlich gut.  Es herrschte an und für
sich lebhafter Wettbewerb , doch waren die Abgeber
nicht geneigt , irgendwelche Preiszugeständnisse zu
maohen. Das Angebot umfaßte 8122 Ballen , von d-enen
6938 abgesetzt wurden . Die Preise der gehandelten
Wollen waren durchweg behauptet.
Antwerpen, 14. Marz Kammzug

o.kg; belg.hr n.lb pence p kg belg.Fr
14. 15. 14. 13. H. i ' . i
23,-4» 22.00 28.25 23.00 Aug. 23.<>0 22.75
22.60 22.00 23.25 22.87 Sept. 23.60 22.75
22.75 22.26 23.26 23.00 Okt. 23.76 28.00
23.00 22.26 23.37 23.87 Ums. GiOuOOIbs
23.25 22 50 23.37 23.12 Tendenz: fest

April
Mal
Juni
Juli

p 1b pence
U. 13.

23.50 23.25
23.50 23.60
23.75 23.60

85000 Ibs
beh.

Bradford , 14. März . Merino - Kammzüge lagen
stetig.  Für Wer wurden in den meisten Fällen
MV* Penoe gefordert ; gelegentlich wurde ein Preisvon 23 Pence von den Verkäufern akzeptiert . Kreuz¬

zucht begegnete nur geringer Nachfrage . Garne
zeigten eine stetige Haltung.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 14. März. Weizen findet in guten kleber-

reichen Qualitäten einigen Absatz , während Durch*
schnittsware s besonders für prompte Sichten wenig
beachtet wird . Die Mühlen sind mit Roggen reich¬
lich versorgt , die größeren unter ihnen haben Zu¬
weisungen durch die RFG. erhalten und im übrigen
ist das Mehlgeschäft unzulänglich . — Futterhafer
und Futtergerste kommen selten vor.

Weizen, inländischer : Altmärkisoher , Basis 76/77 feg
per hl 211 plus Zuschlag , do. Saale -Magdeburg,
Basis 76/77. kg per hl 212 plus Zuschlag , Lauen-
burger -Meckienburger Ostholsteiner 76/77 kg per hi
209—210; ausländischer Manitoba I hard 92—93, Mani¬toba I 90—91; Roggen inländ .; Altmärk ., 72/73 kg,
171, Mecklenburger 171. Lauenburger -Holsteiner 168
bis 171 RM. — Roggen -Ausfuhrscheine im freien Ver¬
kehr , Lieferung März 159 B.

Berlin , 14. März. Soweit am Getreidemarkte Um¬
sätze zustande kommen, erfolgen nur kleine Be¬
darf skäufe.  Die Zufuhren in Weizen und Roggen
sind noch immer reichlich , da sich die Kauflust der
Mühlen nicht belebt hat und fast ausschließlich auf
möglichst späte Lieferung erstreckt . Vom Mehl¬
markt  lagen Anregungen auch nicht vor , Weizen¬
mehl wird in Loko-Ware vereinzelt uragesetzt,
Roggenmehl bleibt vernachlässigt . In Hafer zuFutter  zwecken scheitern Umsätze an dem feh¬
lenden Angebot Saathafer  liegt auch ruhiger.
In Gersten werden feinste Brausorten ganz verein¬
zelt nach Mitteldeutschland gebandelt , für Industrie¬
gersten sind die Gebote zumeist unzureichend.
Roggenscheine finden nur bei erneut niedrigeren
Preisen etwas Beachtung.
Newyork , 14. 3.
Weizen, Rt. 103'-/»
Hartw. Ul1/*.
Chicago , 14. 3.
Gerste 63—i21
Welzen willig
Mai . . . .928/b—V
lull . . . . öd */»
Sept . . • • 881/:

Mals, loco 94 Getri. Engl. 1/6-2/6W’mehl. n.
höchste

8.50
6 80 Kontin. 5—7

Mals willig lull . . . . 401/4
Mal . . . l«7/8 Sept. . . 38‘/i
lull . . .
Sept . , . .

Wh72 Roggen
Mai .

willig
. . . bVIt

Hafer k. stetig füll . . -. , 683/a
Mal 46V- Sept. . . to»/,

Viehmärkte
Oldenburg , 14. März. Auftrieb:  934 Ferkel,

darunter 20 Läuferschweine . Preise:  Ferkel his
6 Wochen alt 12—15 RM., 6 bis 8 Wochen 15—18, 8 bis
10 Wochen 18—21 RM., Läuferschweine 23—26 RM. daß
Stück . Spitzentiere über Notiz, geringere unter
Notiz . Schlachtschweine pro Pfund Lebendgewioht
37—43 Pfg . das Stück . Marktverlauf : gering.

Leer , 14. März. Großviehmarkt . Zucht - und Nutz
vieh -Antrieb : 387 Stück . Auswärtige Käufer zahl¬
reich vertreten . Gesamttendenz : In guten jungen
Kühen mittel , sonst sehr ruhiges Geschäft . Preise;
Hochtragende und frischmelke Kühe Sorte 1 370—425
RM., II 290—860, III 210—270; hoch- und nieder-
tragende Rinder II 270—320, III 180—250; jährige
Bullen I 300—400. II 300—300, III 90—150; ein- bis
zweijährige güste Rinder 80—150; Kälber bis zu zwei
Wochen 8—18 RM. Ausgesuchte Tiere über Notiz . —
Kleinviehmarkt . Antrieb : 112 Stück . Handel : gut.
Preise : Ferkel bis 6 Wochen 10—12 RM., 6 bis 8
Wochen 12—15, Läufer 18—35 RM.

Stade , 14. März. Auftrieb :: 191 Ferkel und
Läufersohweine . Preise:  Ferkel 4 bis 6 Wochen
alt 9—12 RM., 6 bis 8 Wochen 12—16, 8 his 12 Wochen
15—20 RM., tiäuferschweine je nach Güte und Ge*
wicht 20—32 RM. Marktverlauf : rege . Geringer
tf eberstand,

Hamburg , 14. März. Auftrieb:  2045 Rinder,
darunter 588 Ochsen, 288 Bullen , 692 Kühe , 477 Quee-
nen , ferner 1141 Schafe . Marktverlauf : Rinder mäßig
rege , Schafe mittel . Preise:  I . Rinder . A.
Ochsen al ) und a2) 38—40, b) 85—88, c) 28—34; B.
Bullen a) 34—35, b) 81—34, 0) 24—30; C. Kühe a) 35—36,
b) 30—34, 0) 24—30. d) 16—23; D. Färsen a) 38—40, b)35—38, c) 28—34. III . Lämmer , Hammel und Schafe.
A. Lämmer und Hammel al ) 43—45, bl) 40—43, c)
38—39; Schafe e) 35—39 RM.
Chicago , 14. 3. Sdiweine.
leichte ndi. 815 {schwere nd. 9.16 (Zufuhren 13QC&höchste 9.SO [höchst 9.26 |i. West. 48000

Eier nnd Butter
Berlin , 14. März, (Preisfestsetzung in Reichs¬

pfennigen je Stück , für waggonweisen Bezug, fracht¬
frei Berlin , verzollt und versteuert , einschließlich
Unterschiedsbetrag , einschließlich Kennzeichnung,
Verpackung und Banderolierung .) A. Inlands¬
eier: Gl (vollfrisch ) Sonderklasse (65 g und dar¬
über ) 9, G II (frisch ) 81/*, A (60—65 g, große ) 8l/t bzw.
8, B (55—60 g, mittelgr .) 8 bzw. 71/*, C (50—55 g, nor¬
male ) 71/» bzw. 7, D (45—50 g,‘ kleine ) 7 bzw. 6l7i, aus-
sortierte (abfallende Ware ) 6. — B. Auslands¬
eier:  Holländer und Dänen RV* bzw. 8Vi bzw. 7*/<;
Finnen , Belgier und Irländer 81/* bzw. 8 bzw. 7Va;
Bulgaren und Ungarn A 71/*. B 7; Jugoslawen A VU,
B 6*/*; Rumänen B 6S/* Tendenz : stetig.

Kopenhagen , 14. März. Der Preis für dänische
Butter stellte sich auf 175 Kronen.

Seefische
Am 14. Marz landeten im Wesermünder Fischerei¬

hafen vier Dampfer mit 614 100 Pfund frischen See¬
fischen . Davon brachten aus der Nordsee ein Damp¬
fer 47 100 Pfund Goldbarsch und Kabeljau , von der
norwegischen Küste brachten drei Dampfer 567 000
Pfund Schellfisch , Kabeljau und Goldbarsch , zwei
Hochseesegler stellten 2900 Pfund Schollen und Fein¬
fisch zur Versteigerung . Die Preise  blieben
gegen die der Vortage ohne wesentliche
V eränderung.  Norwegische Küste : Kabeljau I
3a/4—G1/*, II 6—6V4, Schellfisch I 5V4- 6V4, II 5Vi—7l/i,
Seelachs (unausgen .) 41/4—S1/*. Nordsee : Schellfisch
V 7—8V4, Wittling 7- 8.

Kaffee
Bremen , 14. März . Stimmung infolge weiter abge¬

schwächten Newyorker Marktes sehr ruhig,  Un¬
ternehmungslust sehr klein . Inlandsgeschäft schlep¬
pend.

Hamburg , 14. März
Brasilkaffee : Regelmäßiges Bedarfsgeschäft . Preise

unverändert . — Gewaschener Kaffee : Ruhiger Ab¬zug zu letzten Preisen.
Hamburger Kaffeeterminbörse

Superior Santos , in Pfennigen für V* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 30 B 29 G, Mai
30V* B 29V* G, Juli 31 B 30 G, September 31V* B

Newyork.
1endenz

14. 3.
stetig Dezembei .u

Santos B’-l. lanuar . . _
März . , , 8.63n Tagesums. 14000
Mai . . * 8.40n Kaffee Rio 7.26
lull 8.20n März . . . 6.20n
Sept. . . 8.13n Mai 5.20n

lull . .
Sept, . .
Dezember
Januar . .
Taeesums.

5.34n
5.42n
6.60n

3000

Zucker
Magdeburg , 14. März. Zucker . Gemahl . Melis für

März 31.85, 31.87Vs, 31.90, 31.95, Rohzucker -Melasse 3.—.
Tendenz : ruhig.
Newvork . U. 3. Kohzuckei *. willig
März . . . 2.04 Jjull . . a. lö/ie ' lDezembet *.27/28'Mai . ,2.09/IC*|sept. . 2.21/92*| |aouar . . .2.19/21-

*) Geld uno Briefnotlerangen
Newyork , 14. März. (Neuer Kontrakt ) : März 2.04,

Mai 2.08 G 2.09 B, Juli 2.15 G 2.16 B, September 2.20G 2.21 B, Dezember 2.25 G 2.27 B, Januar 2.15 G2.16 B.
Kolonialwaren

Hamburg , 14. März
Gewürze : Unveränderte Markt - und Preislage.
Hülsenfrüchte : Linsen und Erbsen finden weiter

Beaobtung . dagegen Bohnen still und nahezu ge¬schäftslos.  Preise für Lokoware unverändert.
Rohkakao und Kakaohalbfabrikate : stetig bzw.unverändert.
Reis: Marktlage bei stillem Inlandsgeschäft völlig

unverändert . Von den Ursprungsplätzen ded Ostensliegen Preisveränderungen nicht vor.
Fettwaren : ruhiger . Preise unverändert.

Chicago , 14. . Schmalz
Tendenz: willig {lull . . . 12.62‘/:|UktoberMai . . . 12 ö5G|Sept. ■. . 12.55 | Dezember —

Newvork. 14. 3. März 10.41 Savannah 50.25
Oele und rotte Mal . . . . 10.65 Petr StWC. 16.26

Schmalz 13.75 Juli. 10.72 St. Vi. T 12.25
Talg, extr. 7.00 September. 10.71 Mid Co. 0.94
Bw’saatöl 1. - Terpentin 65.25 P RohöJ1.87̂ -2,02},
Newyork, 14. 3. ftakao . stetig
März . . . . 4.73 lull 4.87 Dezembei 6.14
Mai . . 4. /6 Sept. 4.98 lanuar . . . 6.19

Schellack und Leim
Bremen , 14, Marz. Schellack bleibt weiter ganz

unverändert . Wir notiereu : Schellackwaohs 120-- 180,
Goldschellack 142—290, Rubinsohellaek 122—153, ge¬
bleichter Schellack 151—191, desgl . in Pulverform 203
bis 256, raffinierter Schellack 142—151, desgl . in Pul¬
verform 193—203. CDTN--CCTN 135—145, für 100 kg
ab Lager Bremen bzw. frachtfrei deutschen Be¬
stimmungsortes , bei Abnahme von mindestens 50 kg.
— Leim : Die Nachfrage nach Leim war in der
letzten Zeit im allgemeinen nicht befriedi¬
gend,  einige Abschlüsse für spätere Lieferung
ausgenommen Bei diesen spielte die Erwartung
zukünftig höherer  Preise vermutlich mit . Preiseje nach Quantum : Ia Lederleim , Viskosität ca. 5
64—120, Ia Knochenleim 2—3, 60.75—80.75, Ia Casein-
Kaltleim 125—175 für 100 kg brutto für netto . —
(Stroev &r).

Üeberseehölzer
Bremen , 14 März (Eigenbericht ). Deutsche Rund¬

hölzer . Am Laubrundholzmarkte waren in erster
Linie Btarke Qualitätshölzer von Messer¬
und Sohälwerken  zu vollen Preisen gesucht.Für Rot- und Weißbuchen ergaben sich annehmbare
VerkaufsraÖglichkeiten . Während geringe und
schwache Eichen vernachlässigt waren hielt für
hochwertiges Material die Kauflust an . Nach Esche
lag andauernd Begehr vor . Starke Erlen , Pappelnund Ulmen ließen sieh gut unterbringen . Die Um¬
sätze in Nadelstammholz waren immer noch beträcht¬
lich, besonders in ostpreußischen Kiefern zu hohen
Preisen . Der Vorrat in deutschem Grubenholz
deckt den Bedarf der Zechen auf lange Zeit hinaus;
besonders schwaches Material fand Beachtung . Die
gute Frage nach Papierholz hat angehalten , unter¬
stützt du roh den deutschen Waldbesitz , der bemüht
wrt , genügend Ware an den Markt zu bringen . Der
lokale Bedarf in Brennholz war unverändert . —Deut¬
sches Rundholz notiert je fm, ab Wald im deutschen
Großverkehr unter dem üblichen Preisvorbebalt:
Nadelstammholz JLlasse I 9—19 RM., II 11—25, III 16
bis 35 IV und V 18—65, Eichen 12—250 (auß-er Spes¬sart ), Cvotbuchen 10—40, Erlen 12—50, Eschen 15—100,
Pappeln 15—45, Birken 12—40, Ulmen 15—80, Nußbauro20- 200 RM

Massive Üeberseehölzer . Im Vordergründe stehtO k 0 u m e , dessen Lage am Weltmarkt von Deutsch¬
lands Bedarf beherrscht wird . Die Verarbeiter sind
noch gut versorgt . Angeboten wird auf cif . Basis
zu frs 650—700 per 1000 kg in ausreichenden Mengen*
Abachiholz ist. genügend zu haben . Soweit afrika¬
nische Mahagonisorten sich in P êis und Beschaffen¬
heit dem . Okoume au gl eichen , sind sie gut abzu¬setzen , während amerikan . Mahagoni eher vernach¬
lässigt ist . In Zedernholz bietet Bremen
eine reichliche Auswahl . Sehr bedauert wird , daß
amerikan . Eschen und Hickory so selten den Weg
nach Deutschland finden . Whitewood ist fast allent¬
halben ausverkauft . Amerikan . Harthölzer sind bei
großen Zufuhren mehr oder weniger vernachlässigt.
Groß sind in Hamburg die unverkauften Vorräte in
türkisch . Nußbaum . Das Geschäft in Teakholz nimmt
gegen Kontrakt einen ruhigen Verlauf . Wenn auch
m vielen Ueberseehölzern große unverkaufte Läger
vorhanden sind , so ist doch anzunehmen , daß sich das
Geschäft in der nächsten Zelt günstig  weiterentwickeln wird.

Metalle
Berlin , 14. März. Metalle . Elektrolytknpfer promptoif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung derVereinigrung f. d. Dt. Elektrolytkupfernntlz ) 39'/i RMfür je 100 kg.
Originalhiittenalumininin 98—99 Pzt . in Blöcken,

Walz- oder DrahtüarTen 144. desgl . ln Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt . 148, Peinnicke ] 98- 99 Pzt. 270.
Feinsllher (1 kg feinl 47V. - 50V, RM.

Hamlnirg , 14. März . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhancjel beteiligten Firmen !, Silber prompt
51'/. B 48V* G. Hfittenrohzink 17V« B nom., 17V* G.

Hamburg , 14. März . Altmetalle . Elektrolytkupfex-
draht 30—32, Schwerkupfer 30—32, Rotguß 35—37,
Schwermessing 21'/»- 22, Leichtmessing 14—15V*, Mes-
singspäne 15’/i—28, Altzink 7—7'/«, Altblei 10—11.

Kupier (per Tonne) £
ienden? willig

Standard per Kasse 277/ig-b/i.
do 3 Monate 27»/. —7/s
do Settl Preis 27' /;

Electrolyt SO' /i —81
best selected 29•/<—’' / ,
strong sheets 68
Elektrowirebars 81
flnn (per Tonnel

Tenaen7 unreglm
Standard oer Kasse 220'/!- 22)

do. 3 Monate15l/s—2lf
do. Settl Preis 220‘/iBanka* —

Stralts* 223‘/j
Blei (per Tonne)

Tenden7 stetig
ausl. pr. offiz Preis 1U1/*
do or Inoffiz. Preis 107/*e—“/„
do. entf Sichtoif.Pr. 10«/«
do. entf. S.inoff. Pr. i0»/4 »/i,
do Settl Preis 101/;
Zink (per Tonnel
lenden ; stetig
gewäbnl. pi.ofiiz.P. 11“ /«
do pr. Inofflz. Preisll ” /'«- 3/.
do entt Sicht.otl.Pr ll ’l,
do. enti S Inolt.Pt
do. eew Settl Preis ll3/.

London , 14. März . 315
wurden zum Preise von 1
kauft.
Newvork , 14. 3.
Rupf, el, ‘ ll.V'/i i |Blei. loco
30/90 T «,42V»1 Zink,
Zinn loco 47.1? |silbei

London, 14. März
Alumnlum(o. To.)
Inland* 100
Ausland* —
AntimonReoulut

(per Tonne)
Erzeuger-Preis* 82- 88
chlnes. per* 62—62</Quecksilber*

(per Flasche) U3/.—’|a
Platin* (p. 20 Otuc.)Wolframerze. If (.*

(sb per Einbett) 37—38
Nickel. Inländ.*

(per Tonne) 200—206
do. Ansland* (p. To.) 200—206
WelBM. L c. Cokes IS3/,—19»/*
20s24f.o.b.Swansea*
(sh. o.boz of I08lbs)
Kuplersulphat
I. I. b * (per Tonne)

14»/*—15

ClevelandGuOelsen
Nr. 3. l.o.b MIddles-
borougb* (sh. p. To.)

671/,

Silber (Pence per
Ouncel « */.

do. LieferungOunce el “ /«
Gold (sh und pence

per Ouncel
Amtl. Berlin. Mittel-

kurs 1 d engl Pfd.
* Itink tp *** if •••' •

147/8

11 .79
Pfund Sterling Gold
sh pro Unze fein ver-

3.66 Iweißblech 6.25
3.90 Roheis. N. 2 21.77

68.87 Roheis N2D 20.OC

Newyorker Devisen-Schlußkurse
Newyork , 14 Ö do. 60 Tg. 4.755/pPrag ).161/4Tägl Geld i Paris 0,69 Wien 18.91
Bankakz. Brüssel *3.84 Budapest 29.82
90 Tg. Brie) */• Rom 8.Öl Belgrad 2.291/4
90 Tg. Geld Vih Madrid 13.68 Athen .0.64
Pr Hwechsel Bern 32.4L Japan 28.06
niedt. Satz »/* Amsterdam 67.74 Buen Aires 31.77
höchst. Satz 1 Stockholm 24.60 Rio de lan. 8.03

Wechs. aul
Lond. CM. 1.768/8

Oslo
Konenhaeen

23.971/
?1.30 Berlin 40.26

Zum Schluß geschwächt
Newyork , 14. März. Die Börse eröffnete freund¬

lich , da die Glattstellungen nachgelassen hatten,
größeres Geschäft konnte sich jedoch nicht ent¬
wickeln , auch im Verlaufe war der Handel ruhig.
Zunächst Uberwogen kleinere Gewinne , die aber spä¬
ter meist wieder wesentlich vermindert wurden oder
ganz verloren gingen . Einige Beachtung fanden
Eisenbahnwerte , da verlautete , daß binnen kurzem
mit einer Entscheidung über die beantragte Er¬
höhung der Tarifsätze gerechnet werden könne. Um
die Mittagszeit wurden einige Spezialwerte gesucht.
In der letzten Börsenstunde war die Kursbewegung
vorwiegend nach unten gerichtet , da der Rückgang
der Weizenpreise verstimmte Der Aktienmarkt
schloß vorwiegend schwach Der Bondsmarkt zeigte
mit Ausnahme der Obligationen von Versorgungsbe-
trieben eine feste Haltung unter Führung von
Staatspapieren und Eisenbahnernissionen . Auslands¬
werte lagen still.
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Ruhig , im Verlauf gebessert
Hamburg , 11. März. Mangels besonderer An¬

regungen eröffnete die Börse in rocht ru¬
higer  Haltung . Nennenswerte Veränderungen
waren zunächst nur in einzelnen Papieren zu
beobachten . Am Schiffahrtsmarkt litten Hapag
unter Glattstellungen , so daß sich der Kurs auf
31% % ermäßigte , dagegen herrschte für Lloyd
bei 31% % bessere Meinung . Von Bremer
Schiffahrtspapieren  wurden Neptun
mit 72 angeboten , Unterweser interessierten zu
55, Bremer Schleppschiffahrt zu 10. Am Mon¬
tanmarkt bröckelten die Kurse um Bruchteile
eines Prozentes ab, auch Fllelctroanteile mit
Ausnahme von Sclmckert , für die eine ca. % %
höhere Taxe zu hören war , einen Schatten leich¬
ter . Nordsee um % % gebessert . J3 r e m e r
Aktien hatten auch heute nur geringe Umsatz¬
tätigkeit aufzuweisen . Bremer Silberwaren
wieder um 1 % nachgebend . Auch Bremer Vul¬
kan mit 112 % nicht ganz behauptet . Die
nichtamtlichen Hansa - Dampf  blieben mit Gl
unverändert . Von sonstigen nichtamtlich ge¬
handelten Werten sind Hochseefischerei Nord¬
stern zu erwähnen , die 1V»% höher gesprochen
wurden . Norddeutsche Hochseefischerei stellten
sich exklusive Dividende auf 70. Interesse
zeigte sich im Verlauf ferner für neue Nord¬
deutsche und Vereinigte Elbe . An den Aktien¬
märkten schoben sich später Daimler immer
weiter in den Vordergrund . In Börsenkreisen
sprach man davon , daß die Gesellschaft infolge

JücoIss

sorgfältig zubereitet
ist höchster Genuß

der starken Umsatzsteigerung eine Kapital¬
transaktion vorbereite , ferner verlautete , daß
vielleicht mit der Wiederaufnahme von Gewinn¬
ausschüttungen zu rechnen sei . Das Papier
setzte bereits mit 95% recht fest ein und konnte
sich dann bei anhaltend lebhaften , zum Teil
stürmischen Umsätzen bis auf 97% befestigen.
Durch die Hausse in Daimler -Aktien wurden
dann auch die anderen Marktgebiete in gün¬
stigem Sinne beeinflußt , so daß verschiedent¬
lich leichte Besserungen zu verzeichnen waren.
Interesse zeigte sieh nunmehr für Montanwerte,
Banken und Verkehrswesen . — Am Renten¬
markt  traten bei ruhigem Geschäft keine er¬
wähnenswerten Veränderungen ein.

Behauptet
Hannover , 14. März. Am Aktienmarkt hielt

sich die Umsatztätigkeit heute in engen Gren¬
zen . Eine Ausnahme machten wieder * Ilseder
Hütte , die bereits 2 % höher eröffneten und im
Verlauf um weitere 3 % auf 125% anzogen.
Ferner waren Hackethal Draht % % fester,
Dampfkessel Wilke blieben zu ihrem gestrigen
Kurs von 105 gesucht , in Eisenwerk AVülfel
und Hannoversche Straßenbahn wurden die Um¬
sätze zu gut behaupteten Kursen getätigt , wäh¬
rend Vorwohler Cement auf 105 zurückgingen.
Am Rentenmarkt  wurden Provinzanleihen
% % höher mit 94Ve umgesetzt , von Industrie-
Obligationen lagen Brauergilde und Continen¬
tal Gummi Yi  bzw . V« fester . Alle übrigen
Werte blieben unverändert . — Im Freiverkehr
nannte man Wintershall etwas fester mit 93—94.
Der Schluß blieb unverändert.

Still
Berlin , 14. März. Die Börse eröffnete bei an¬

fangs sehr stillem  Geschäft meist auf Basis
der Vortagsschlußkurse '. Sofern sieh Verän¬
derungen ergaben , gingen diese über % % nur
in Ausnahmefällen hinaus . Eine Sonderbewe¬
gung entwickelte sich in Daimler -Aktien , die
1% % höher einsetzten und dann bei außeror¬
dentlich starker Nachfrage sprunghaft auf 97%
anzogen . Man verweist dabei immer wieder
auf die angesichts des stark erweiterten Ge¬
schäftsumfanges erforderliche Kapitaler-
h ö h u n g,  ohne daß man sieh jedoch auf posi¬
tive Angaben stützen kann . Von den übrigen
Märkten waren Montane nur unwesentlich ver¬

ändert . Stärkerer Bedarf machte sich für Stahl¬
verein bemerkbar , der jedoch durch vorhandenes
Angebot gedeckt werden konnte , so daß der
Kurs nur um Vs % anzog . Im Verlauf  er¬
gaben sieh nur in Einzelfällen stärkere Vorän-
(Prungen . Dessauer Gas schwächten sich auf
die Meldung über eine Beschlagnahme des Ge¬
samtvermögens des Großaktionärs und General¬
direktors der Gesellschaft , Heek , bis auf 123 ab.
Am Braunkohlenmarkt wurden Ilse per Kasse
4 % niedriger festgesetzt . Andererseits waren
Rheinstahl auf dem Vortagsschlußkurs erholt.
Schubert & Salzer kamen 1% % höher zur No-

Dollar = 2,48 (2,471) RM
Englisches Pfund = 11.79 ( 11,71) R,M

tiz , Neuguinea -Anteile zogen auf die Ausfüh¬
rungen in der GW um 3% % an. — Zum
Schluß  der Börse traten erwähnenswerte
Kursveränderungon kaum ein . Dessnucr Gas
waren mit plus % % leicht erholt , Daimler ver¬
ließen zu unverändert 98%, Farben zu unver¬
ändert 141 % den Verkehr . Nachbörslich galten
Daimler 98V2 G.

Am Kassamarkt waren Markt- und KühlhaUen
mit minus 3V2% rückgängig . Auch die pp,r
Kasse gehandelten Großbankaktien -wiesen fast,
durchweg Kurshesserungen auf . Lediglich Ber¬
liner Handelsgesellschaft waren % % schwä¬
cher . Von Steuergutseheinen kam die 35er Fäl¬
ligkeit Vs % höher zur Notiz , während die übri¬
gen Fälligkeiten unverändert blieben.

Am Rentenmarkt  bestand lebhafte Nach¬
frage für Hypothekenpfandbriefe , die % bis
V2°/o gewannen . Stadtanleihen blieben unver¬
ändert . Provinzanleihen zeigten freundliche
Veranlagung ohne nennenswerte Kursverände¬
rungen . Länderanleihen waren eher gedrückt.
10—Her Schutzgebietszertifikate mußten in¬
folge Materialmangel gestrichen werden . Tn-
dustrieobligationen blieben mit Ausnahme von
Daimler und Asohinger , für die Nachfrage be¬
stand , fast unverändert . Der Privatdiskontsatz
wurde bei 33/s °/o belassen.

Spezial werte gefragt
Frankfurt , 14. März . Die Abendbörse war

weiter befestigt,  doch beschränkte sich das
Geschäft wieder nur auf einige Spezial-
papiere.  Im Vordergründe blieben Daimler,
die mit 98% bis 99 (98%) gehandelt wurden.
Ferner konnten Reichsbankanteile auf 168%
(167 ) anziehen , nachdem die Dividende an Aus¬
länder transferiert werden kann . Auch AEG
lagen mit 35 bis 35% (34 %) etwas lebhafter.
Vereinigte Stahl wurden mit 76% (76%) , Man¬
nesmann unverändert mit 78% und Rheinstahl
% % niedriger gehandelt . Im Verlauf  blieb
die Haltung bei relativ lebhaften Umsätzen für
Spezialwerte fest . AEG konnten auf 35% ,und
Daimler auf 99% anziehen . TG. Farben wurden
mit 141% gehandelt . Am Rentenmarkt waren
Stadtanleihen und Liquidationspfandbriefe auf
erhöhter Basis gefragt . Ziemlich fest lagen
auch Sehutzgebietsanleihen . Nachbörslich hörte
man Daimler 99% Geld , Reiehsbank 168%, AEG
35Vä Geld , Farben 141% Geld.

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , 14. März
4*f»Nederl .-Ind . l934 101 . 93
4*/, Nederl . 1916 —
4' /»•/• Nederl . 1917 —
7°/i Dtsch . RUhs.

1949 (Dawes ) 23»/.
5*/»"/• Dtsch . Riiks.

1965 (Young ) 28*/»—2s */»
7”/i  Bremen 1935 —
6*/> Preußen Obi . 52 19%
7■/« Dtsch . Rent . Bk.

Ohl. 1950 Ih ’la
7°/i Dtsch . Spark . &

Giro -Verb . 1947 20%
7 */o Pr . Pfdbrf .-Bk.

Pfdbrt . 1953 —
7*/. Pr . 2 . Bod .-Kd.

Pfdbrt . I960 —
7“/* Dtsch . Kalisynd.

Obi. S. & 1950 s7 ‘/»
7"/• Cont . Gummiw.

k.  G . Obi . 1956 —
6’/• Gelsenkirchen

Goldnot . 1934 03
6s/i Harp Bergb .-Obl.

m. Opt . 1949 —
6V1 l . G. Farben

Obi. 1945 —
7*/» MitteH . Stahlw.

Obi. m. Opt . 1951 -

TU  Rhein .-Wstt . Bd.
Crd . Bk . Pfd . 53 -

TU  Rhein -Elbe Un.
Obi . m. Opt . 1946 215/b

TU  Rh .-Wstf . E. Obi.
5]ähr . Noten 24

TU  Siem . & Balske
Obi . 1935 35

TU  Verein . Stahlw.
Obi. 1951 34

6‘h 0/. Verein . Stahl.
Lit . C. 1951 —

TU  Rh .-Wstt . Elctt.
Obi. 1950 24

6*/o Phoenix Guld .-
Obl . 1960 —

6*/oSlem .-R.Ob.2930
60/« R.W.E . ,0b .1927 24
Amsterdamsche Bank 108
Rotterdamsche Bank 101»/*
Dtsch RljksDank 61V»
Wintershall A.-G. —
Algem . Kunstziide P0»/e—7Is
Az»st . Rubb -Cult . MiJ , 923/a—93*/«
Ndl Scheepvrt . Onie 32"/»
Muell .-Co Winstd .Pr . 42s/s
Montecatinl
Dt . Reichsschulden¬

forderungen 321/1

Uneinheitlich
Amsterdam , 14. März. Der Verlauf der ge¬

strigen Newyorker Börse sowie die Meldungen
yon den heutigen Londoner AVaren- und Effek¬
tenmärkten und die endgültige Festlegung der
Reise Simons nach Berlin hinterließen an der
Wertpapierbörse einen günstigen  Eindruck
und während in den letzten Tagen das Angebot
überwog , trat nunmehr die Nachfrage etwas
stärker in Erscheinung . Die Umsatztätigkeit
blieb allerdings recht, gering . Von Industrie-
papieren fielen Philips durch einen Kursgewinn
von 3 % auf (220) . Unilevers waren im Zu¬
sammenhang mit der Bewegung der Sterling-
devise um gut 1% % befestigt, . Aku unver¬
ändert . Petroleum konnten hei mäßigen Um¬
sätzen leicht anziehen , während die amerikani¬
schen Papiere eher schwächer tagen . Schiff-
f a h r t s a k t i e' n erholt . Amerikanische Werte,
mit Ausnahme der Kupferaktien , fanden bessere
Beachtung . Deutsche Obligationen  und
heimische Staatspapiere nur unbedeutend ver¬
ändert . Kommunal Obligationen fielen durch
Kursbesserungen auf.

Freundlich
London . 14. März. Die Börse lag freund¬

lich.  Britische Staatspapiere und Industrie¬
werte waren weiter gefragt.

Berliner Devisenkurse

Bankdisk.
1 elegraphKche
Auszahlungen-

5■ ■/"»
o £
> ’Z

14. März

Geld j *rie;

13 . März

ueJö | r>riei
i

7 Ägypten ! äg . Pt I 12,os 12, U Lä/A'
6 Argentinien l P P i.,782 0 .6f*ä 0,657 0,653 0,667
ö Belgien 100 Belga 81,- 58,1/ 58,29 58,1/ &Ö.29
7 Brasilien 1 Milreis 1*!,322 0,2 ()i 0,2 : 0,2 - C 0,2 ( 2
7 Bulgarien 100 Lev bl,— 3,047 8,Uöl' 8,047 3,03
6 Canada 1 k . Doll 4,68 2 .4 »9 2,45 2,435 2,439
2'h. Dänemark 100 Kr 112,60 6v,o8 62,o8 52, *3 62,33
5 Danzig 100 Guld —- 81,11 8 !,27 81,11 81,27
4 England 1 Pfund 20,42 11//6 11,806 U,6 "5 11,i 26
27, Estid . tOOestn . Kr _ — 68 48 68,57 68,43 6b,67
i ' h Finnland 100 1. M 81,- 6,196 6,206 5 .166 6,175
2*/> Frankreich 100 Fr 81,— 16,43 16,47 16,43 16,47
2 Grlechenld 100 D 81,- 2,364 2,35b 2,354 2,363
3' h Holland 100 Guld 168,74 168,25 168,5 * 168.26 Ibb .ttO
6*/, Island 100 isl . Kr 112,60 59,3 (. oä,4ü 62,95 63,03
4 Italien 100 Lire 81,- 20,SB 20,89 >0^ 8 21.02

1. 65 Japan 1 Yen 2,0 .92 0,698 0,695 0,689 0.691
3 JuguSlav 100 Din 81,- 5,64 '» 5,661 5,649 5,661
7 Lettland 100 Latts 80,92 81,08 80 .92 bl,UH
6 Litauen tOOLitas —.— 41,61 41,6: 41,61 41 6' i

6V* Norwegen 100 Rr 112,76 o" ,l ö’' ,3l 68,79 58,9:
4 Österreich tOOSch 69,07 48.95 49,05 48,y& 4,1,US
8 Polen 100 Zlotv 46,84 46,94- 46,84 4«,91
6*/, Portuga ' 100 Esc 163,67 10,60 10,71 10,62 10,64
5 Rumänien 100 Lei _ 2,488 2,492 2,488 2,492
8*/« Schweden 100 Kr M %60 60,7 di 6' .8* 60,31 60,43
t> Schweiz 100 Fr 81,- 80,72 80,88 80,72 bü,S3
2»/* Spanien 100 Pes 81,- 31,96 34,01 33,96 34; «L
5' /» Tschech . 100 Kr 85,- 10.576 10,8 -tf 10,375 10,896
3 Türkei l türk . Pfd 18,466 1,976 1,980 1,976 1,980
7 Ungarn 100 Pengo — —5 _ — ——
4V» Uruguay 1 Goid -P 4,34 1,019 1.U21 1,019 1,021
!*/, V St v Amerika l n 4,19 2.478 2.482 2.469 2.473

Am Valutenmarkt waren Pfunde und Dollar
heute einheitlich fester.  Man vermutete ein

Eingreifen der Währungsfonds , was Deckungen der
Baissiers auslöste . Das Verhältnis zwischen Pfund
und Dollar blieb unverändert 4 .74, in Paris konnte
sich die englische Valuta auf 71.60 und die amerika¬
nische auf 15.09 befestigen . Der Schweizer Franken
war etwas gedrückt , während Belga und Lira wenig
verändert lagen . Die Reichsmark wurde aus London

'mit 11.75 und aus Zürich mit 124 gemeldet . Im Ge¬

gensatz zu den übrigen Valuten konnte der Yen in
London auf 1 2Va sh anziehen . — Pfunde und Dollar
waren in den Mittagsstunden in Paris noch etwas
befestigt . Die amerikanische Valuta stellte sich auf
15.10 und die englische auf 71 .65.

Dividenden und Abschlüsse
Dörener Wollwäscherei

Hannover , 14. März. Die o. HV . der Dörener
AATollwäscherei , auf der ein AK . von 4 614 000
BM und 20 000 RM Vorzugsaktien vertreten wa¬
ren , genehmigte die Bilanz und die Gewinn - und
Verlustrechnung , in der , wie bereits gemeldet,
eine Gewinnausschüttung  von 12 % auf
die Stammaktien (8 % Barausschüttung und 4%
für den Anleihestock ) und 6 % auf die Vorzugs¬
aktien vorgesehen ist , und erteilte A7orstand
und Aufsinhtsrnt Entlastung . Auf Anfrage aus
Aktionärkreisen wurde mitgeteilt , daß die im
Geschäftsbericht erwähnte Schrumpfung
der Auslandsaufträge  allerdings dazu
geführt habe , daß die Gesellschaft die ent¬
stehenden Liieken durch eigene Aufträge auch
in Kunstfasern  ausznfüllen bestrebt sein
müßte . Selbstverständlich werde man bei gün¬
stigeren Verhältnissen wieder zu dem Lohn-
wäschereiprinzip  zurückkehren . Es
könne aber noch nicht, gesagt werden , wann
dieser Fall eintreten werde.

Deutsche Werft AG ., Hamburg . Der Auf¬

sichtsrat genehmigte den ihm vom Vorstand
vorgelegten Jahresabschluß 1934. Eine Divi¬

dende  kommt nicht zur Ausschüttung . Der
ausgewiesene Gewinn von 24 055 RM soll unter

Zurechnung des Gewinnvortrages aus dem Vor¬
jahre von 215 866  RM mit 239 920 RM auf neue

Rechnung vorgetragen werden . HV. 17. April.

Norddeutsche Kehlen - und Kokswerkc AG.,
Hamburg . Die Abrechnung für das Geschäfts¬
jahr 1934 verzeichnet nach Abschreibungen von
0,37 (0,37) Mili. RM einen Reingewinn  von
223 422 (225 048) RM, der sieh um den Vortrag
aus 1933 auf 227 340 (227 118) RM erhöht . Hier¬
aus wird der HV . eine Gewinnausschüt¬
tung  von wieder 9 % vorgeschlagen , und zwar
8 % in bar an die Aktionäre und 1 % an den
Anleihestock . In dem Geschäftsbericht wird
unter anderem ausgeführt , daß der AVerkbetrieb
ohne wesentliche Störungen verlief . Die Aus¬

Paris . 14. 3. Prag 63 . 40 Privat

London 72.00 Rumänien 15. 20 Diskontsatz 2

NewyoT 15. 121/; Indochina — Tägl Geld iv*

Belgien 353 . 75 Wien — Pfund
Spanien 207 . 25 Berlin 610 .00 peT Mt. —

Italien 126.00 Belgrad 36,30 pet 3 Mte. —

Schweiz 491.25 Rioa .Londt — Dollar
Kopenhugei 320. 1 0 Warschau 286 .00 peT Mt. —

Holland 1026 .60 Portugal —■ per 3 Mte.
Oslo 368 .00 Athen — Peseta
Stodcholm 372 .75 Offiz. Bank¬ per Mt. —

HeUingfor- 31 .26 diskont - Lire p. 1 Ml -

Wien Bukarest 3 .0*
Zürich. 14. 3. Notenkurs 67 . 10 Helsinßfors 6 .42

Paris 20 .36 Stockholm 75. 10 8uenos Aire? 76 . 76

London 14 .66V: Oslo 73 . 10 lapao 85 .00

Newyork 308 . 12 Kopenhagen 35.06 Privatdisk.

Belgien 72 .00 Sofia — Inland 1V»
Italien 26 . 6 .V» Prag 12.89V- Ptivatdisk
Spanien 42 .20 Warschau 58. 12Vs Ausland ?*/8
Holland 209 .06 Budapest — £ per 1 Mt V* dep
Berlin 124.CO Belgrad 7 .00 5 per 3 Mte. 2

Wien Athen 2 . cH) $ per 1 Mt vs :
offi2 . Kurs - Istanbul 2 .4b S per 3 Mte. %

sichten für das neue Geschäftsjahr werden an-
gesichts der gegenwärtigen Wirtschaftslage als
nicht ungünstig beurteilt.

Bierbrauerei Gehr. Müser AG., Bochum. Diese
Brauerei erzielte im Geschäftsjahr 1934 einen
Rohertrag  von 1,62 (1,55) Äfi 11. RM. Nach
Abzug aller Unkosten sowie nach 100670
(72109 ) RM Abschreibungen auf Anlagen nnd
68  148 (72 649) RM sonstigen Abschreibungen
verbleibt ein Reingewinn  von 12 064 RM,
der sich um den Gewinrivortrag aus dem Vor¬
jahre auf 17 825 RM erhöht . Hiervon sollen
Kl 000 RM der Reserve zugeführt und die ver-
bleibenden 7825 RM vorgetragen werden. Das
verflossene Geschäftsjahr hat dem Unternehmen
eine Absatzsteigerung gebracht . Zu den ver¬
schiedenen bekannten Aktionärs streitig,
keiten  bei der Gesellschaft wird im Bericht
mitgeteilt , daß vom Kläger gegen das Be-
rufungsurteil des Oberlandesgerichts Haram, das
die Anfechtungsklage gegen die Beschlüsse der
o. HV. für 1931 abgewiesen hatte , Revision eia.
gelegt sei.

Nicderlausitzer Kohlenwerke , Berlin . Laut
Aufsiehtsratsbeschluß gelangt bei dieser zum
Ignaz -Petschek -Konzern gehörenden Gesellschaft
für 1934 von 2 707 500 (2 967 109) RM Rein,
gewinn  wiederum eine Dividende  von
10 % auf das Stammaktienkapital von 24 Mül.
RM zur Verteilung.

Porfland -Cement -Werke Heidelberg . lieber
die Absatzsteigerung und den beabsichtigten
Werkausbau bei Portland -Cementwerke Heidel¬
berg — Mannheim — Stuttgart AG. wurde die¬
ser Tage berichtet . Wie wir weiter hören,
dürften bei Heidelberg 6 (5 ) % Dividenden in
Aussicht stehen . Auch bei der Schlesische
Portland -Zement -Industrie AG., Oppeln, kann
mit einer Erhöhung auf 6 (4 ) % gerechnet
werden.

Die Deutsche Reichsbahn im Jahre 1934
Berlin , 14. März. Die Einnahmen  lagen

allgemein im Jahre 1934 höher als im Vorjahr.
Insgesamt betrug die Zunahme 14 %. Im Per¬

sonen - und Gepäck verkehr wurden 8 % und heim
Güterverkehr 18 % Mehreinnahmen erzielt . Die

sonstigen Einnahmen stiegen um 3 %. Im Ver¬

gleich zum Jahre 1929 war noch ein Einnahmen.
ausfall von insgesamt 38 % vorhanden . Die Ein¬

nahmen aus dem Personen - und Gepäckverkehr
blieben um 36 %, die aus dem Güterverkehr um

39 % und die sonstigen Einnahmen um 40*/i

zurück . Auf einen Personen -Kilometer bezogen
fielen die Einnahmen um 6 % bzw . 13 % gegen¬
über 1933 bzw . 1929. Die je Tonnen -Kilometer
des öffentlichen Verkehrs erzielten Einnahmen

gingen um 2 % bzw . 16 % gegenüber dem Vor¬

jahr bzw . 1929 zurück.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 14 .3.
Berlin 59 .39
London 7 .01l/4
Newyork 147 . 43
Paris 9 .74V«
Belgien 34 . 661/:
Schweiz 47 . t5
Italien 12 .30
Madrid 20 .20
Oslo 35 .20
Kopenhagen 31 . 40

London
Newyork
Montreal
Amsterdam
Paris
Brüssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spanien
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Lissabon
Helsingfors
Prag
Budapest
Belgrad
Sofia
Moskau
Rumänien
Istanbul

14. 3.
475 .87
481 . 75
?0L25

7'LOU
20 . 37
5,\ 06
U .8L
14.65V
34 . 78
22 . 40
19. 3ÖV
19. 901/4

UO.ÜO
226 . 62
113.66
26 .60

209 .50
4CO.OO
543 .0'
470 .60

Stockholm 36 .20
Wien —
Budapest —
Prag 6. 17
Belgrad —
Warschau —
Helsingfors —
Privat¬

diskontsatz ’/w
Bukarest —
Yokohama —
Buenos —

Athen 498 .00
Wien 25 .37
Lettland 14 .50
Warschau 25 . 18
BuenosAires {§ ?.
Rio Janeiro 4. 12 # /
Alexandria 97 .50
Hongkong 2/037
Shangha - 1/766
Yokohama \I21&
Australien i25 .00
Mexiko 1L50
Neuseeland 124.00
Montevideo 19.50
Valparaiso
Buenos aut

London 18. 95
Südafrika 100. 12
Tägl . GeK V*- lh
Privatdisk . J/w- 6'e
Discontd Bk.
v . England *' -

Offiz . Bank*
diskont —

Tägl . Geld V«
1 Monatsgv l

Terminsätze
Pfund

per 1 Mt . 693 .43
per 3 Mte . 693 .93

Dollar
per 1 Mt 146 .93
per 3 Mte . 146.06

Rio a Lo’.d
p . 90 Tage —

Botnbav aut
London

London au
Bombay

Straitsdollar
fSingapore*

Wochengeld
Bankakzepte

per 3 Mte.
Schatzscheio

per 3 Mte.
Prima Han-

delswecftse
per 3 Mte . 2—2*/ 5

Prima Bank-
wechse)
per 3 Mte —

Proiongati-
onssatz ftb
tägl . Geld Vs- *1/*

KopenhagenU .H.
London 22 . 40
Newyork 473 .00
Berlin 187.00
Paris 31 . 40
Antwerpen 310. 65
Zürich 153 .7.5
Rom 3'J. 65
Amsterdam 621 .60
Stockholm 115. 6o
Oslo 112. 70
Helsingtors 0 .95
Prag 20 . 00
Wien —
Warschau 90 . 00

Wien 14. 3.

Oslo . U . 3.
London 19 .9t)
Berlin 170 . 76
Paris 28 .05
Newyork 422 .L0
Amsterdam 237 . 25
Zürich 137.75
Helsingfors K.9<>
Antwerpen 99,50
Stockholm 102.86
Kopenhagen 89 .25
Rom 35 .40
Prag 17 . 90
Wien —
Warschau 81 .00

Stockholm , !4 .3.
London 19.40
Berlin 166.00
Paris 27. 21
Brüssel )‘6 .60
schw . Plät7el34 .00
Amsterdam 279 .CO
Kopenhagen 86 .85
Oslo 97 .6C
Washington 41U.OO
Helsingfors 8 .-60
Rom 34 .50
Prag 17.50
Wien — „
Warschau 73 .26

1/609 Arasterdaa 363 .71
Belgrad —

1/612 Athen —
Berlin 215 .70
Brüssel 125.20

i/ s Budapest —

Prag , 14. 3.
C/l6—s/8 Amsterdam 16.23V#

Berlin 962 .00
5/8 Zürich 776 . 76

Oslo 568 .00
Kopeahaeeo öOo.Qi)

Bukarest
Kopenhagen
London
Madrid
Mailand
Newvork
Oslo
London
Madrid
Mailand
Newvork
Paris
Stockholm

112 .87
26 .36
70 .96
44 .52

633 .41
127.08
L12.85
328 .00
iyfi .75
23 .86

167.9' !
581 .60

35 .47
22 . 25

Paris
Prag
Sofia
Stockholm 130.41»
Warschau 101 .28
Zürich 173 .94

Wien 569 .90
Marknoten 900 .00
Potn Noten 462 .00
Belgrad 55 .5116
Danzig 784.60
Warschau 45L.76

Ostasiatische Wechselkurse vom 14. März

Bombay Kalkutta 1.6V« , Hongkong 2.—,
Shanghai 1 .7Vs, Kobe 1.27s . (Telegr . der Hongkong
Shanghai Banking Corp .J

Newyork gegen »Japan 27.94, London gegen Japan
1.25/si , (Telegramm der Yokohama Specie Bank Ltd . )

Güterwagenstellung bei der Reichsbahn . Tn
der Woche vom 24. 2. bis 2. 3. 1935 sind bei der
Deutschen Reichsbahn -Gesellschaft 673 946 Güter¬
wagen gestellt worden gegen 654 760 in der
Vorwoche und 671303 in der entsprechenden
Woche des Vorjahres . Bei je 6 Arbeitstagen
ergibt sich eine arbeitstägliche Durchschnitts-
Stellung von 112 324 bzw , 109 127 bzw . 111881
Nicht rechtzeitig gestellt wurden 11 (72) Güter¬
wagen.

Schwebende Schuld des Deutschen Reiches.

Die Summe der ZahlungsverpflichtungeibjfltelVi
sich am 28. Februar 1935 auf 2,09 Milliarden

RM gegen 2,14 Milliarden RM am 31. Januar.
An Steuergutscheinen waren zu dem genannten

Zeitpunkt 1,180 gegen 1,183 Milliarden RM im
Umlauf.

Der Stickstoffmarkt im Februar . Der Abruf
an Stickstoff -Düngemitteln erreichte im Fe¬
bruar annähernd die Höhe des gleicheß -Monats
des Vorjahres . Der Absatz in der Zeit vom
Juli bis Februar des laufenden Diingejahres
überschritt denjenigen des gleichen Zeitraumes
des vergangenen Düngejahres.

Reichsbankdiskont 4% W €erii »€ii ®i « ri €«Hrse der lür «gimggi * 141. Piiiyg Lotnbardsal ; 5\

Hanseatische Börse
FestverzinslicheWerte
Deutsche Reichs - u.

Staats -Anleihen

t Brem . Umtausch
S Lübeck 28
B Reichsb . fg . 35
5 Reichspost 33 J.
4*/» do . 34 L
5 Bremer $ kl.
5 do . gr.
8 Lübeck Kr . kl.
6 do . gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Mtbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

14. 3 . 13. 3.

— eoG
9«*/« G 94 G
100. 75 100.62
■.00 . 12 100. 25
99»/. ü 99*/»(j
6t */s b 61‘/» b
61*/ , b 61*/» b

21»|8G 21‘/, b
21»/. G 21’J„ G

112*/* 112. 12
109 . 50 »09 . EO
108. 75 108.75

Provinz - u . Kreis-
Anleihen

* Vdhl 28/2? ‘ PI‘ 9A'I,Q  94l/’G
, Vt2 dof 9 3 0 94I/-' J  ~

Kreditanstalten und
Körperschaften

6 Oldb . GsCh. v . 25
6 do . Korn . S. 1
6 do . do . S. 2
6 do . do . S. 3
6 do . S. 1. u . 3
5 do . S. 2
6 do . S. 4
8 do . Gptbr . S. 5
6 do . do . 5 . 6

Hypothekenbanken
5 Dt . schiffbel . 3
6 do . 4
6 Hamb . Hypbk . A
6 do . B
6 do . E
do . D F G H J K
5V» do . Liquid,
flo. Anteils * .
6 Lüb . Hypbk . 1
6 do . 2
8 do . 3 . u . 4

5 Pr . Ctrbd . 26/27 93% G ?5‘/;. ö
6 do . 28 951/". G 95' /»G
5' /* do . LIq . 28 A 2 99»/. G 99»/. G
do . Anteils * . 9 . 75 G 9 .70 G
8 Pr . Ctrbd . Kom.

Obi. 26/27/28

P8Ö 98 ü
96 G 96 Cl
96 G 96 ü
96 G 96 G
98 G 98 G
98 G 98 G
98 G 98 ü
98 G 980
98 G 98 G

92 0 92*/. b
92 G 92*/« b
97 G 97 G
97 G 9 7U
97 G 970
97 b 96»/« Ü

7 .60G 7. 60G
95*/. G 95*/. G
95*/. G 95»/. G
95*/. G 95*/. b
95V. G 95*/. G

94»/„ ü 94*/. ü
6 Rh . Westf . Bod.

Cred . 4 96 G 96 Q
5V* do . Liquid. 10GÜ 100 0
B Schl .-Holst . Pr.

Ldsbk . 1 u . 3 95 G 95 G
S do . Rom.

Obi. 2 u . 3. 94 G 94 G

Industrie -Obligat.
Br. Tauwerkf . v . 03 V41/» 94V*
Delra . Lin . von 1926 99 99
Dt. Lin . von 1926 99 99 .
Dt . Lin . Hansa v . 26 99lh 99V>
Nordd . Steing . v . 27 100 '00

Steuerguts * elne Gruppe II

fällig ; am 1. 4 . 1934 103. 70 103. 70
fällig am l . 4 . 1935 107. 25 107. 12
fällig am 1. 4 . 1936 107. 30 107. 30
fällig am 1. 4 . 1937 106. 37 106. 37
fällig am 1. 4 . 1938 105. 30 103. 30

Bank -Aktien
Adca
Comm .- u . Pr .-Bank
Deuts * . -Asiat .-Bk.
DD-Bank
Dresdner Bank
Seestemünder Bank
Hb Hypothekenbank
Oldenb . Landesbank
Old. Spar - u . Leihb.
Reldisfwnk
S* l .-Hol Bk .LHusum
Pereinsbank
Westholst . Bank

14. 3 . 13 . 3.
75 71»/.
82*/ » —

327 330
83*/. 82*/»G
33*/« —
7? 72
95 95
6 ’*/s 66
38 40

168 168
72*/, 71*/»

108*/, *08
127 127

40 G 38*/, G
105 105
51 B 41 B
31*/« 32*/.
28 b 28 B
72 B 68

S* lt »ahrtsaktten
Br. S* lepps * .-Ges.
Bugsier -Rederei
Dt . Ost -Atrlka -Llnle
Hapag
Hbg.-Südam . D. G.
Neotan , ,, , n
Norddeuts * er Lloyd 34y ? i»
(Jnterw .-Reederei =50 „
Woermann -Linie 41 ° 40

Elsenbahn -Aktien
A. G. tOr Verkehr ??”/*
Brem . Straßenbahn ??
Dt. Rel * sb .Vorz .-A. »»JJ/*
Hamb . Ho* bahn ? f /!
Lüb .-Bü* . Eisenb . Eu ' * B

Industrie -Aktien
A. E. G. * *
Alsen ’s * e Portl .-C. „
Atlas Werke 54 "
Bavaria n . St . Pauli - . . . , ,,

Brauerei ” U
Beiersdorf , fr Irr
Bill-Brauerei
Breitenburger Cem . Jl ® !!?
Brem .-Bes . Oelt.
Brem . Veg . Fis * .-G. * > »

Br. Allg . Gas . u . E . £
Br. Cb. Fahr . Hude
Br. Cigarrenfabriken » jg
Br. Pap . n . Wellp . “ »
or . Rolandmühle »29 13
Br. Silberwarenfabr . ®
Bremer Vulkan 15/
Br. Wollkämmerei _ _
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbs * loßbrauerei
i. G. Farbenindustr.
Belsenkir * ener
Gnano -Werke
H. E . W.
Hans . Stnhlrohrfabr.
Harb . Gummiwaren-

fabrlk PhönU
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Ho* o!enw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Hollers * . Carlsbütte
Holstenbrauerei
lutesp . n . Web . Br.
Lederwerke Wieman
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt - u Kühlball
Nordd . Steingut
„Nordsee “ Dt .Ho* s
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis n . Handels
Rnberoidwerie

92*/, 92*/»
140»/« 14U*/»
95»/« 95*/l
95 96

130*/« »30*/,

107 B
'02
55=| 8

122
61
76*/»

127
100Q

Schlinck & Cie.
S* uckert & Co.
S* wartauer Werke
Siemens & Halske
Stader I ederfabrik
rhörl Oel
Transp . A. 0 vorm.

1. Hevecke 45 G 45

14. 3. 13. 3. 14. 3. 13. 3.
10? 98 Ver . Werkstätten 53 53

1011/« 1Q' ®/4 Wendt Zigarrenfabr. 55 55
7* 0 75 b

M1 140 Kolonialwerte
126 ß <26 Kamerun .-Eb.-O. 44Vs 46
105 10J Neu -Guinea -Comp. M5 112V»

Otavi Min . u . Eis .-G. 12V* 12V*

NiedersächsischeBörse
Sa * werte ohne ZinsberechnungKommunalverbände

mit Zinsbere * nung

6’U Hann . Pro ». Anl.
R. 15 94' / » 94*/<

Pfandbriefe und
Schuldvers * relbung.

(Kreditanstalten der Länder)

6’/ . Oldbg . st . Rr . G.
Pfbr . S. 5 97% 9%

6V. do . Gold .-Komm.
S. 3 — 56

Landesbanken

6-/. Bann . Lds . Kr.
GL G-L. 26 97 97

Rltters * aften

6V» Brs * w . ritt . Ri.
F. -G. Pf . 29

6*/i Brem . ritt . Cr.
Ver . 0 . S* uldv.

6V. Caleub . ritt.
Gold 28

6-/. Cell . ritt . Kr.
G. C.

95»/. 95»/. •

95»/. 95»/«

96*/. 96' /.

96 96

Stadts * aften
6-/i Pr .Zentr .stdts * .

G. R. 22 96

Hypothekenbanken

6-/» Brs * w.H.Hyp .29
S'U’U do . Goldpfand-

br . 26
do . Antells * elne

Industrie -Anleihen

6-/. Brauergild .Hann.
6’U Conti Gummi 26
6*/. Hackethal 27
6’U Hanomag 27
6’U Lind . Brauet . 26
6V« Me* . Weber . 26
6’U Vorw . Zem . 26

9o*/ » 96*/.

99»/« 99%
10.80 10. 90

100*/» 100*/«
*00*/» 100
I00 100

100*/» 100*/,
69*/» 69
99 99*/«

4’U Hann . Stadtanl.
4’U Br . Roggenanl.
4°/. Celler Roggen
4% Hann Landeskr.

RM.-Pfandbrf.
S’U Großkrftw . H.

Kohle 23
do . auf RM. abgest.
6 ’U Calenb . ritt.

Gold 27
4V» Lüdens * . Obi.

Industrie -Aktien
Conti Asphalt
Conti Gnmmi
Dampfkessel - n . Ga¬

someterfabrik vor¬
mals A. Wilke &
Co. AG.. Brs * wg.

Dt . Asphalt
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob . 1. L.
Hann . Cementfabr.
Hemmoor Zement
Iiseder Hütte
Lindener Brauerei
Nordd . cement
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zement
Verelnsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwäs * . Döhren
Wnnstorfer Zement
Zn* er Bennigsen

Verkehrs -Aktien

Hild . Pein . Eisenb.
Ueberlandw . Hann.

Bank -Aktien
Brs * w. Hann . Hyp.
Geestemünder aBnk
Hann . Bodenkr.

Hildesheim

18.25 —
18*/s 18.50

93*/«
93*/»

96*/.
93*/,

52*/« 53
152 152

7»/. 7»/.

93*/r 93*/»
06*/» 105»/.
H5 415
08 108*/»
,48 148
I25*/* 120*/«
95 95
I09 109
43 145
;62 162

45*/» 45
•12 112

100 100
72*/» 73

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Rel * s, der Länder,
der Rel * sbahn , der Rel * spost,
S* utzgebietsanleihe und Renten-

brlefe)
Deuts * . Anl. Ansl.

S* eine Nr . 1-90000 12. 17112 . 20
6’U Rei * sanl . 27 99 .90 100 .C0
5*/»»/. Voung -Anl . '.02 . 51. 101. 75
6V. Dt. Wtb . 35 gl 98 .00 98 .00
6’U Dt . Wtb . 35 ' 61.00 161 tp.
6’U Pr . St .-Anl . 28 08 . 12 1C8. 12
6’U Prß . Staats R 2 « » . ' 2 10J - ’2
6‘U Prß . Staats R 1 *03. 12 103. 20
6‘U Bayern ». 1927 77. 90 97 .7o
6’U Brs * wg . 1928 96 . 12 96 . 10
4»/« S* ntzgebiete 11. 10 10. 75

Oettentl . Kreditanstalten
7*/»V. Bin . PIdbr .-A.
Dt . Komm . Ac . los .-

Scheine 1
Dt . Komm . Auslos .-

S* elne II

9t */. 95

■13»|» 113l/B

129 129

96 —

96*/. 95»/.

5’U D,Rel * sp .33Fl . 100.20 100.30
6-/. Rei * sb .*S* .R .l 100. 75 100.62
6 ' /. Pr . Ldrbk . 1— 2 98 .00 98
6t/ , 3_ 4 98. 00 98
6V. .. 5— 6 97 .75 97»/.

Stadtanleiben
61/. Bin . Golds * . 26
6°/. do . Verk . Anl . 28
6‘U Frkft . S* ätze
6»/. Kölnei S* ätze

94. 12 93 .87

14 . 3 13. 7.
6*/. Dt .Komm . S* .3t *00 *00
6’U Hann . Landes¬

kredit v 1926 S. l ~ 97
do . 1927 Serie 2 97 5ö»/«

6°/. Old . Staatl . 25 97*/» —
6 ’U do . Serie 1— 3 — 98
6°/. do Serie 2 98 —
6’U do . Serie 4 97*/ » 97*/»
6’U do . Serie 5 - 97*/»
6*/» do . Komm . 1 — 96
6’U do . Komm . 2
6’U do . Komm . 3
5’U’U do . Liquid.
6»/» Pr . Ldptbr . S. 4
6»/. do . S. 11
6"/» do . S. 17— 18
6’U do . S. - 21
6V. Pr . Ztrst . R. 23
6’U do . R. 24
6*/» do . R. 25 — 27
6’U do . R. 28
6% Lds * ftl . Zentr .-

Goldpfdbr.
6 ' /» Ostpr lds * ftl.

Goldpfdbr.
6’U S * lesw . Holst.

lds * . Goldpfbr . 24
6»/» Westf . lds * ftl.

Goldpfdbr.

Hypothekenbanken
6*/» Branns * wg.

Hann . v . 1929
6’U Ooth . Grund¬

kredit 4 . 5 , 5a
6’U Hann . Boden¬

kredit 13 . 14
6V» Meininger

Hypoth . Bank v . 5
6*/» Pr . Centraib . 28
6’U Pr . Hypo * . 1— 3
S’U Pr . Pfandbr .-

Bank Em. 50
6’U Rhein Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 . 10 . 12
5' /» S* l . H. lds * .

A 30
8’U Bert . Hyp . 15
6’U Berl . Hyp . K. .

Obi. 6 947 * 94 */,
5 lhfU  Pr . Centr . B. „ _

Liquid . 100- ’° 99 . 90
6 ' U Pr . Pfdbr . . . . . .

Komm . 20 94»Ja P4 »J„

6*0 24 ^ B° ä ' 95 */ » 93%
6‘U do . Komm . 27 ~

do . do . 27 — 2S ?fß -
6’U Pr . Ztrst . R. 19 96 96
6’U Pr . Ztrst . R. 20 96 96
6‘U Hann . Landesk.

S. 1 97 96
6’U Hann . Landesk . 97 97

Kommunal -Obllgatlonen
6’U Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 . 16 , 21 94*/ » 94*/»
6’U Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26 — 2f 9( , ls 94»/„
6’U Rb . Wstf . Bdkr.

Gold -Rom . S. 4— 6 95

Industrie -Obligationen
6’U Dt . Llnolwerk »90“/. —
6°/» Klöcknerwerke *00 100
.6’U Thür . Elek . L. ’01s/s 101
6°/» Verein . Stahl 99.00 987(„
6°/. Zuckerkredit 99*/» —
Ausl . Staatsanleihen
4‘U’U Oest . St . 14 :8 . 10 38
4 'U’U ung . St . 13 7 .37 7. 40
4 ' U’U Ung . SL 14 7. 40 7. 40
4’U Mexik . abg . 7. 25 7 .30
5*/» Mextk . abg . — 10.70

9öV.
95*/»

94 . 4
96*/«

Steuergutsdielne
fällig .
1934 . # * • » » »•
1935 . • * r s » * •
1936 . «ist » » *
1937 , . « • * » »>
1938
Steuersdi . V. K.

14. 3 . 13. 3.
103 . 70 .103. 70
10>. 25 107. 12
107 . 30 107. 3C
106 . 37 <06 . 3?
105 . 30 <05 . 30
105 . 90 '05 .90

Relchssehuldbuehforderungen

—
Fällig Alte r' oienschä.

t . 4. ueld ßriei Geld Brief

97*/. 97*/. 1935 - _ - -
97 97 1936 1Ut7f» 1016/8 ■00% 10 «f?
97 97 1937 017Ib , 028/# 101*1. 1028/8

100 100 1936 10Ü% 1Ü16-S —» —

96*/8 96% 1939 99% — 1005/8
96 96 1940 98% 9C5/8 — —
«w. 96 1941 98 99 — —

1942 975/8 98»/8 9fl> 985/8
95 94»/« 1943 97*/» 98Vi — —

1944 97*/» 98*/» — —

93 .50 93 . 80 1945 97*/! peVt —

1946 971/} 98*/» — 98»/s
94 . 70. 94»/. 1947 97V» 96*/» —■ 96»Ir

1948 97‘/s 98*/» — 98%

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . . . . .. - 71
1946/48 v . . . - 71

958/b

94*/4
96

Aktien
Verkehrswesen
9amb . Hochb .-A.
Sann . Ueberl.
Lübeck -Büch.
Banken
MIß . D. Cr .-Anst.
Bayr . Hyp . n . Wb.
Bayr . Ver .-Bk.
Berl . Haadelsg.
O.-D. Bank
Comm .- n . Priv.
Ot . Asiat . aBnk
0 . Uebers .-Bk.
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldbo . Landb.
Old. Spar - n . L.

vcl/k 9t*le
— 112*/8
80 8

748/1
91

100
1098/4
84
828/4

345
64V*
64
99V«

4Q1/4

75
piVi

100
•>10V>
831/4
82V*

325
65j /4
83V<
96V*
67V*
38

Industrie
Adler P .-Zem
MIß . Elektr 0
Msen P .-Cem.
Atlas -Werke
Brem . -Besißb.
Br.Alle .Gas -u .El.
Bremer Vulkan
Dt Aspbalt
Ot Baumw.
Ot Spiegelgl.
Dt Steinzeug
Ot. Ton u . Stein
Dvnam . Nobel
Germ . Porti.
Sebr Goedhardt
Sacbetbal
Hageda
Harbg . Eisen
Harbß . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kötitz ted.
Kromschröd.
Küppersbusch
Lind . Eismasch.
Masch . Buckau
Maxlmilhfllte
Meyer -Kffm.
Miag Mühlen
Mitteid . Stahl
MÜlh. Bergw
Nordd . Elsw.
Ndd. Steingut
Nordd . Trikotweb.
,.Nordsee “ D. H.
Nordw . Kraft
Ph5n . Braunk.
Polyphon
Rh.-W. Kafk
Rieb . Mont . W
Rosenth . Porz.
Sarottl Sch.
Schl . Porti . Zem.
ThfirVs Oelf.
Ver D Nickel
Ver . Glanzst.
Wanderer W.
Kotonialwerte
OtsCh -Ostafrika
Neuguinea
SChantung Hd AG

337/8 34V#

55A/s
104
1126/8

123Vf
W/i
117
v6
77*/8
94
01*/4

K6 »/#
9&Ji

341/«

**24V*
103
106

1l4 */4
1Ü91/*
•598/4
771/*
73Vt

11 /
1123/4
1021/*

96
5i «/4

122

Wla
07
98V4
71V*
9QV*

10̂ /4

119»/#
126V*
•39V«

718/4 73l/i
118̂ /5 115
56V4 —

Fortlaufende Notierungen

Jt . Ani . Ausl . Scheine
einschl . Ablösungsch.
8V» Hoescfa Eisen - und

Stahl -RM-Anleihe
61/» Friedt . Krupp -RM-

Anleihe
7V» Mitteid . Stahl -RM-A.
7 Vereinigte Stahl -RM-

Anleihe Serie B

Accumulatoren -Fabrlk
Allgem . Kunstziide Unle
Allg . Elektrizitäts .»Ges.
Aschatfenburger Zellstott
Bayer . Motoreo -Werke
L P. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruber Ind.
Bl. Kraft u . Licht o a
Berl . Maschinenbau
Braunk u. Brik .fBublae
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlotteob . Wasserwrk
Chem . von Heyden
Comp . Hispano S. A-C

do . do . Ser . Z>
Contlnentale Gummiw.

Anfangs- Schluß- tünheitskurs
Kurs Kurs 14. 3. 13. 3.

112 .25 112 . 50 112. 12 112.20

Ausl. - * -

100V* 1007# 100. 5 B 101.00
AusK — 100. 1 G 100.62

** /• ^/a 98 . 60 9B. 87

52V* 52V* 52. 50B 53 . 12
34 34Vf 33 .87 34 . 25
80 80V* 80 .00 80 .87

126 126 126V* B
118 118 117.00 V8 .C0
Ausl. — 118.75 119. 00
1199/4 121V« ■■21 . 00 V9 . 75
14' V*
Hi »/*

14L*/* •>41 . 00 14 ’. 25
1155/4 115. 10 1 6. C0

172 172 _
— — *57. 2S
92V: 921/*. 92. Ov 92 . 75

10-Vs 104»/* X)4. 25 06 .0 b
100*/* 102 102. 25 100. 37
— 204. 00 204 .75
— 200 —

163»/* 154 154 . 50 152. 50

AnrsmgS ' ^ chluu-
Kurs Kurs

54»/4
103

112
&l*

'*24
100

96V'.
77V*
95
91

106
97
80
34l/s

125
103
106V»

114V*
ro
159
76V*
738/4

M8V*
11'V*

SS»/#
122

11V»
106V*
9?
72
98

109

11S*|8

•»381/»

Contlnent . Ltnol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch Atiant .-Telegi.
Dt . Cont Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Ltnolweike
Deutsche Teleph . u Kab
Deutscher Eisenbandel
Dortm . Unlon -Br.
Eintradit Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm.
Elektrlz .-Ueterungsges.
EJekr Werke Schlesien
Elektr Licht u . Kraft
Engelhardt -Brauerei
L G Parbenindustrle
Feldmühle Papier
Felten <S Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . f . ei . ünternehm . —

Ludw . Loewe & Co.
Th Goldschmfdt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Kfltn Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr -Gesellschaft
Ilse . Bergbau
Ilse . Bergbau GenuBsCh.
Gebrüder Tunghans
Kali Chemie
Kaliwerke Ascbersleben
Kf5druer *Werk»
Koksw u Chem . Fahr,
labmerrer & Co.
taurabütte
f.eonoldgrube
Mannesmannröhrenwerk
Mansfeld AG f . Bergbau
Maschinenbau TTntern.
MaximGlansbütte
Metallgesellschaft
Mnnter :at n̂ , tnn Lire
Nlederlausltrer Kobfe
Orensteln & Koppel
Pboenlx Berorh n . RÜtt
Pofvphonwerke
Rhein Braunk u Brik
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein Stahlwerke
Rhein Westf Elektrl2
Rütgerswerke
^alrdetfurtb Kall

Bprtrh 0 Zink
Srhtps Riektrfz u Gas

Llt B
Schubert & Salzer
Schuckert Ä Co . Elektt
^cbufthefB -Patzenhofer
Riemens & Halske
Stühr ä  Co Kammgarn
StnlherPPt 7 ?nVhüfte
süddeutsöie Tacker
TUänflruTovG**s r
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw Gelsenkfrdier
Westd Kaufhof (vorm

Leonhard Tletzi
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waldhof
Bank Elektr Werte
Bank für Rran -fndtistrff
Reichsbank
A -G für Verkehrsweser
Allg . Lohalb u Kraftw
Dt Reichsbahn Vz.-A.
Hamb -Amerika Packetl
Hambg .-Südam . Dampf.
Norddeutscher Lloyd
Otavi Minen n . Eisenb

154
96

124
99V4

1118/4
151
1138/4

M»/fi
1838/4
174

106*18

1?CVt
94»/*

)40»/ö
12S*/4
888/4

116»/8
96V*

13C3/4
34V»O

154
9&I*

124V»
123V»

99V*
1113/4
151
1?3ty»

84Vfi
1B33/*
174

109
1151/*
121
946*

141
123l/s
89

M0»/8
97V*

Wh
34l/i ü

989/4 985/4
86V« 87V*
881/< 887«
82*/8 82*/»

125 125
831/* 831/»

855/8 86*/«
105 105*/*

22 22

78V* 78Vs
93 93
661/& 68

9lV* 911/*

174 174
85 85

11V* 1!V.
111V* 212*/»

955/4b 96*/4
1125/8 112*/«
10t 1045/*
145 145

30»/4 3C»/4

147 b 147B
144

IOIV» 1015/4
104*/* 104’/«
141 141
106 108
62 62

"69 169

761/* 765,8

Z 111

38V»G 38*/*G

no1/* Wh

167 167
es»/* 848/4

1205/4 1205/4
1iO 120

31V» 31*/s

34*/8 34‘M
12V« 12V8G

cinbeJisAuj»
14. 3 13.!
153. /5
98 .37

'24 . 50
•23. 75
99,25

111.62
151.00

113.00
64. 37

183. /5

109.00
1151/*0
•■20.5 B

94. 12
141.00
■«23.75
88 .87

116.37
96.75

13C»/#B
34.50 0

98.75
87. 12
88.00
82. 75

146.00
•>25. ' 2

84.00B
12Ö.G0
111.OH
85 .62

105.50
120.75
21.62
85.00
78. 50
93.00

68 .0OG
159.25
50.62

154,2
M.2

125,S
126.5'
99.5-*

151.CC
ii2.si
{iS

162.CC

113.5"
109.Ä

115.5Ü
42ti.SC

94.00Ü
»40.'i
124.CC
£8.13

«AÜ
P3.CC

131.cß
34.5CÖ

eifi
87.5
£2,2‘

149.71
12ö.C<.
62,^
127.05
Hl..<
66,

>2>,
24.5
64.:

7P.CC:«r
68.0C1*

\X*
PO."

65 .0ÜÜ £̂ »c£lJ

11.37
206. LO

95.25
'12 .62

•O5.0B
144.0 Ü

30.50

147.00
M4. 0Ü
101. 75
104.25
140.75
'09 .50
62.00

"dy.OG

76.62
'09 . 50

11.5:
207.1:
115,i
P5.»

,12/
yü-»

S1.l‘

14f.»
14:-̂ -
,01.)'

6W:
1Ö7.CÖ

nM
109>
IS..-1*

11*.00,12.12
•67.62
£4 .25
20.« *

»20.00
31.370

34J?
12. 120

1,2.)
IVit“

1,2.0
47-',
81.1?
•150*
’20J)

31.S®

S4.« “
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